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Grundsätzliche: und Kritisches NeUeN Schriiten Aus dem Sanskrit

ber IT’homas VO  — quin Otto, Dipika des sSa.
(Espenberge

4p} W Keilormation und Inquisition In ahen

Renz, DIie Synteresis nach dem 1’homas Schlögl, DIie l‘2>'salmen (Engelkemper).
die itte des 16. Jahrhunder:‘ (Greving)

VO  — qu1in Harnack, Zur Revision der Prinzipien der E Die Metaphysik des Christentums e-
macher

Y Der /Z/weckgedanke In der 1l0- neutfestamentlichen Textkritik er etZDat Der Boykott (Jedzink),sophie des Thomas VO.  m Aquino ayer, s1dors VON Pelusium klassısche Bildung 110, De Curla Komana (Knecht).eler, Die Te des Thomas on quin De Albers
passl1on1bus anımae In quellenanal;  ischer asılıe Kıtäa| al-unwän (Histoire universelle) Monin, De Cur1a Romana (Knecht).
Darstellung (Grabmann). eerite Darlr Agapius de Menbid] econde partıe Angebliche lateinische Predigten Heinrich Seuses

Bihlmeyer).Grundiragen der Paulusiorschung : {} H Die religionsphilosophischen Lehren
(1) ( Vandenho({i)

Kleinere Mitteilungen
des saa. Abravanel (Lippl BuüucherT- und Zeitschrittenschau.Weiß, Paulus und seine Gemeinden ehe‘r).

Grundsätzliches und Kritisches ın den verschıedenen uständen der menschlichen Natur,
Schriften über Thomas vVvon Aquin als‘' Norm des Menschen 1M Zustande der Urgerechtigkeıit,

11
1m /ustande der gefallenen Natur, 1m erlösten übernatür-
lıchen Zustande. Das schön und klar geschriebene Buch

KWenn ich mıch nunmehr der krıtischen Besprechung klıngt 1n Mystik AUS, 1n übersıichtlicher Darstellung der
thomistischen re über dıe dıesseıltige Kınwohnung6I 1 homaslıteratur zuwende, SC beschäftige iıch mich (sottes ın der Seele durech qdMre Na: un c1e (+>abenhauptsächlıich und In erster Linie mıt einschlägigen Schrıf- des (Jelistes und ber dıe vollkommene V ereinigungten; dıe In Baeumkers Beiträgen /08 Geschichte der Seele mıt (zott 1m Hımmel. Die J extgrundlage derder Phılosophie des Miıttelalters erschiıenen sind.

Es haben auch dıe früheren Bände und Hefte dıieses Darlegungen des erıf. ist AaUuSs allen erken des 4A0
1INAas zusammengefügt. Für den Schlußabschniuitt wärenunmehr auf Iruchtbare a.  C zurückschauenden Unter-

nehmens dıe Erkenntnis der thomistischen Tre bedeut-
vielleicht ıne reichlichere Benützung der für dıe AÄAszese
und NlLystık des Aqumaten sehr lehrreichen thomistischenIn geflördert. EKEs Se1 hıer auf Wıttmanns wert-

volle Untersuchung über dıe tellung des I homas VO  a
Bıbelkommentare erwünscht FECWESCH. Philosophie- und
theologıegeschichtlich belangreic sınd besonders dıe Aus-quıin Avencebrol, Aauftf dıe auch dıe thomistische TEe

aufhellenden Beıträge VON TUn wa un Daniels führungen über dıe subjektive Seıite der Synteresis, bel
denen das arıstotelische Moment, eben dıe arıstote-über dıe Geschichte der Gottesbeweise In der Scholastık

verwıesen umk GiS Wıtelo vollends hat weıte
lıische Psychologie vorwiegt, un die Darlegungen über

Gebiete der dıe objektive Seıte un! über dıe Kntfaltung der SynteresIis.thomistischen 5Spekulatıon (Gottesbeweise,
KErkenntnislehre, Lichtlehre, KEngellehre 1n HG geschicht-

Hıer kommt der augustinısche Eıiınfluß und Kıinschlag
ABUR eltung. ıne nıcht (8) Phiılosophie- und theologie-lıche Beleuchtung erückt. In den Heften der

Helträge sınd Kıinzelfragen der thomistischen Fhılosophıe geschichtliche Bedeutung, sondern auch en hervorragend
aktueller Wert kommt gerade dem Abschnitt Die SyN-Gegenstand der Spezialuntersuchung geworden, auf dıe eresis als yr alblıo Semıinalıs und hre Kntfaltung dı woselbst1m folgenden näher eingegangen wırd Dazu kommen über dıe Kntfaltung der Synteresis innerhalb des mensch-och eınıge Schrıiften, dıe außerhalb des Rahmens der lıchen Intellekts, über Synteresıs und ((JewiIlssen, über SyNn-Beiträge« stehen. teresıs un Tugend gesprochen wıird In der KrörterungDie Schrift VOL (J)skar Ren z *) über dıie Synteresis über Synteresis un! (jewissen macht enz 1ne sehrHac dem Thomas VOI quin erörter e1n tÜür Psycho- wichtige gyeschichtliche Heststellung ber das Verhältnislogle, ora  eologie und Mystik bedeutsames Pro- des Thomas P dem berühmten moraltheologıschenblem Der eıl (1—1580) behandelt die Synteresıs Axıom : Lex Aubia HON oÖOligal. Die Moralistena sıch, zunächst iıhre Notwendigkeit, Kxıstenz und Natur, führt als Belege Noldiın, Cathrein und GöÖpfert be-sodann ıhre subjektive (psychologische) un:! objektive

(inhaltliche) Seıte, zuletzt ırd dıe Synteresis als yalıo
rufen sıch für dieses Axıom gemeınhin aut dıe Stelle des

OMAaAas (De verıl. ET 3) „/Vullus ig atur perSEMINAlıS In ihrer KEntfaltung aufgezeıgt. Der aupt-
teıl (181—230) betrachtet In Abschnitten dıe Synteresıs Praeceptium alıquod NISL medianlte SCLieNLLa ıllıus Praecepti“,

dıe allı T’homasstelle aut „/Vullus ig atur
Renz, Dr. Oskar, Die Synteresis nach dem Tho- Der Praecepium alıquad NIS1 medıanle SC1ieNLia ıllıus DPrae-

cepti, ei 1ıdeo ıLle, quı NO  - est CADAX nolıkıae, Praecepto NO:  >Aquin. [Beitr. Gesch. Philos. des Mittelalters,
Xl E/21 Münster, Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, IOI I ig altur ; NEC alıquıs IZENOFANS Praeceptium Dei:i ıg atur ad

Praecepium Jacıendum, NISL QUATENUS enelur scz';\*e Praeceptium,(VL, 240 24 80) 7375
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57 autlem fenecalur NEC SC1al nullo mOdo Drae- Abhandlungen, dıe IMN EISLT ungedruckt geblieben, 111 den bisherigen
Beachtenswert noch daß T’homas hıer rbeıten über dıe scholastische Synteresislehre [0)8| Appel uSsS WCe lıg atur noch nıcht verwertet worden Durch diese Vergleichung dürfte

den Ausdruck SCL1ENLLIA nıcht STr  e& Sınne der certia gerade auch bel dieser Frage der arıstotelische Einschlag und kın-
sondern W16 CL selbst bemerkt Aul och mehr 1115 Licht Teien An Lıteratur, dıe nıchtCO,  201 gebraucht

mehr benützen konnteCII weıteren Sınn für Jjedwede Kenntnıs (PrO UACUTN- SCI dıe Darstellung der thomistischen
TUE noltılıa) nımm Nlan muß angesichts diıeser Lexte Gewissenslehre VO Beaudouin Tractatus Ae CONSCLENTLA. (Tour-

1141l I9 1) nachgetı ACIlrecht geben, Sagl : AIn diesem Sınne scheıint Die Schrift VO  w Steinbüchel‘?) über den
uns der T’homas gerade hıer diırektem Gregensatz VO  z}
ZU stehen mıt dem Grundsatze: Lex Adubia ”O  > oOl12& ab.“ Zweckge anken 111 der Phiılosophıe des Thomas

quin 1ST schon dadurch lehrreich und verdienstvoall daß
Kıne zweıte wichtige Feststellung, dıe sıch dem Be-S16 Lehrpunkt Grundgedanken SCIHET

Paragraphen über Synteresıs und JIugend findet bezijeht deutung für das ahnz thomistische System veriolgt und
sıch auf dıe (C‘harakterıstiık de1 thomistischen Moral klarlegt Der eıl (S 1 —234) behandelt den Begriffüberhaupt (50tt hat u15 dıe Keiıme der ugenden VO  > /ıel un Zweck un untersucht hiıerbeil vornehmlıich

Die INUSSCH WIL entfaltender Synteresıs anerschaffen das 1e] als Ursache, dıe Finalursache ach iıhrer  S Wırk-
un: nach ihnen leben dann andeln WIT gut und sıcher lıchkeıit Wırkungswelse nach ihren bjekten und iıhrer
Die Veremigung der Synteresıs, der lugheıt und el ellung 1111 System der Ursachen Bezüglıch der WIir-
moralıschen JI ugenden 1STt das Moralsystem welches uns k C155 der KHınalursache bespricht einläßlıch

praktischen Leben eıten muß das Moralsystem der dıe Deutung un Weiterbildung der thomistischen Lehre
Tugend Der n I homas kennt keine (jew1ssensmoral A 9n p Hranz Suarez und Johannes I’homa Nach
aher G kennt 1116 Tugendmoral oder 3n aRe Moral der Suarez äaußert sıch dıe Wirksamkeit des Zieles der
Synteresıs Dıiese allgemeıne stabıle Tugend- und SyN- Wiıllenshandlung selbst sofern S16 betrachtet wırd ihrer
teresıs Moral wurde vielfach verlassen und INa  -

hınunter /ADE Partıkulären Z einzelnen Akt des (je- Abhängigkeit V} /iele Johannes L1 homa sıeht
diese Ursächlichkeıit der ursprünglıchen 1e ZULILL

1556115 und suchte beım (z;ewı1ssen dıe Probleme x ent- Ziele, dıe aber nıcht als Tätigkeit als VO /iele abhän-
scheıden An Stelle der Tugendlehre des Thomas

IC Wiıllensäußerung, sondern als VO Ziele be-
trat C111 ausgedehnte (;ewı1ssenslehre und Kasuistik“ wıirkter Eiındruck Subjekt aufzufassen 1St Äıt Recht
T7A € Im Zusammenhang damıt bemerkt K daß sıeht Johannes OMa den y  18 ABnı
I homas nıcht als nhänger der SS Moralsysteme, mısten Dem Grundgedanken nach hat schon Capreolusdıe der (;ew1ssensmoral und Kasulstık hervorwuchsen

1 Renz hat (Defenstones theolozZiae T homae Aquinatıs | 11 25angesprochen werden kann L Anm a, 5 Ed Pegues et an L’ours 1905 240)seıtdem SC1116111 beachtenswerten auf den T ’homas sıch ANNUIC. geäiußert „/Dse autem finıts NORNR mMmOVvelL UL
sich stützenden Aufsatz Der Kinfluß des ıllens und

N sed ML ralblıo azendzı, habens PCSSE intentionale el HON
der Tugend auf dıe (+ewıißheıt un Sicherheıit des (76- nalturale OQuae quidem yr alıo agendı ıdeo ralıo dıicılur
Ww1ıSsens‘“ (Festschrift für Baeumker ünster IO1.3, 209

Es dürfte agendt, GUIA dat SPECLEM AaCIuUL, ef NON ıdeo S17 alıq 0— 265) diese (sedanken weıter ausgebaut MOdo AcCLıva NEeEC ACIuUS elicılıva Ausführlicher handelt
nıcht zweiıfelhaft SC1IHC daß diese Charakterıistik der Moral hıerüber Hr de Sylvestrıs VO.  a errara 111 Kom-
des T’homas der Waırklichkeit entspricht Kbensowen1g mentar Z Summa CONIra (zentes (Francıscıdürfte aber auch Z weıfel unterliegen, daß dıe de 5Sylvestris Ferrariensis (ommentarıa 1Dros
katholische Moraltheologie durch CHYCICH Anschluß die QUALUOT CONTIra Grentiles Thomae de Aquino KMoral des IT ’homas dıe VOL SEC111611 Zeıtgenossen als Sestilı Komae 1LOO7 270—2709) Die Auffassung des
SC11H bedeutendste Leistung angesehen wurde durch 1LE

Anschluß nıcht bloß Al 1 homaszıtate, sondern dıe Johannes I1homa wırd creteilt VO  — (zoudın Rosell:,
Zigliara, ugon us  < AÄAuch ercler sıeht dıe Kausalıtät

Ideenzusammenhänge des Aquinaten Vertiefung, HGTL der Fiınalursache „affecton passıve“ (Metaßphysıique(zeschlossenheıt arneı und überzeugender Wiırkkrafit generale Louvaın 909, 446 f Der zweıte umfassen-
kann 1ne größere deutsche arstellung dere Teıl VOIL Steinbüchels Untersuchungen (3 l )cder thomistıischen Tugendmoral 1St SEe1It Plaßmann (Die 1ST der Verwertung des Zweckgedankens 111 der thomuistı-

Moral des Thomas VON quın Soest 1857 und seı1t schen Phılosophie gewıdmet In drel Abschnuitten wırd
Kıetter (Die Moral des Thomas VOI quın München

erschıenen Die Dissertation
der Zweckgedanke 111 der thomistischen Naturphilosophie8558) nıcht mehr und Psychologıie, 111 der thomıstischen Eithık und (zesell-

M Wıiınkler Die Tugendlehre des Thomas VO quın schaftslehre und der thomistischen Netaphysık erorter
ach ihren arıstotelischen, plotinıschen und christliıchen UÜberall bekundet der erf 1116 eindringende Kenntniıs
Bestandteıilen (Bamberg FOL3 1ST doch kurz gefaßt der thomiıstischen Texte SOWIE Sınn und Verständnıiıs für
und philosophiegeschichtlich insofern verzeichnet als A HO-
aAs Plotins Enneaden nıcht kennen konnte und deshalb iıdeengeschichtliche Abhängigkeiten und Zusammenhänge,

wobel namentlıch die arıstotelischen Elemente der
auch nıcht dem VO.  > Wiınkler behaupteten (  de hler- Eın N OL
VO  z beeinflußt WAar Es SE1 hıer bemerkt, daß 111e umn-

thomistischen Spekulatıon allenthalben aufzeigt
ZU der Schrift 1ST 4auch darın sehen daß parallelefassende Darstellung der IT’ugendlehre des "Thomas VO  D

Schindler vorbereıtet WITrd. edanken moderner Philosophen (Z Trendelenburg)
des öftern aufgeführt werden

Zu em Buche VO Renz SC och ergänzend erwähnt da
111 geschichtlicher Hıinsicht dıe Synteresislehre des h IThomas SsSteinbüchel Dr Theodor Der Zweckgedanke
nd der Hochscholastik och mehr Relief bekommen würde der Philosophie des Thomas VO Aquino ach den

die einschlägigen Kapıtel ı111 den früheren theologischen Sum- uellen dargestellt |Beitr Gesch Philos des Miıttelalters
31348 C: Stephan Langton, Wiılhelm uUxerre und Philipp 1 ] Münster Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 012
V. Greve USW. Vergleich herangezogen würden, Es sınd diese (XIV 154 ST 09) 550
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FEs sejen och einıge ergänzende Bemerkungen gESlaAULEN, kaner Nıcolaus Coeffeteau 1623 geschrieben: Tableau Ae$
DASSTONS humaınes. Parıs 1632 Eıne klare Darstellung derDiıie Ausführung auf 41 ADas Empirısche lıegt Ja SaNz außer
thomistischen Passıonenlehre AUS alterer Zeıt iindet sıch belder Interessensphäre des Aquinaten, Ihm 1Sst darum L(un,

eın >System fester Begriffe aufzustellen, In welches das Emp1- Ihomas Vallgornera Pr. 1665.)  , Mystica I’heotogia
rische sıch eingliedern Lällt‘‘ US>W., entspricht ın dieser allgemeinen T’homae. Neuausgabe VO Berthier. Turin 1590 L,
Form der Wiırklichkeit nıcht. Die Schrift VO  — Franz Strunz, Ge- 269—305. Von den alteren thomistischen Philosophielehrbüchern
schichte der Wiıssenschaftften 1m Mıttelalter, Stuttgart 1910, auf ehandelt die ausgezeichnete Summıd philosophica a.d mentem

Dorctoris des Dominiıkaners Rosell: (IV. Romae
Werturteile
welche St sıch J1er beruft, g1bt LU die bisherigen landläufigen ngelicı

In den Darstellungen der Geschichte der Natur- 1763, 367—401) 1n sehr übersichtlicher W eıse dıe thomistische
wissenschaften wıieder. Zu der Darstellung der thomistischen Lehre De PASSLONTOUS, wobel auf (Cartes1ius bezug nıımmt nd
Lehre ber dıe Willensftreiheit se1 bemerkt, da hıerüber gerade auch auf dıe Quellen der thomistischen Lehre eingeht. Rosellis
beı den äaltesten Ihomisten sıch ungemeın klare nd eingehende Urteil ber diese „Lractatio Ae HAassionibus“ des Agqulnaten lau-
Darlegungen inden. Ich verweıise auf Johannes Neapel, LEL Kam Thomas MATUM In modum PCLAFra: Leider findet

nd besonders aufOuaestiones varıde Paristius disputautae, ın Lehrbüchern der thomistischen Philosophie wiederum
I1Thomas de dutton, der durch Ehrles Forschungen uns näher diese thomistische Abhandlung, ın der neben dem historischen
bekannt geworden Ist In seinen (uaestiones Ordinarıiae (oder Element auch das empirische Können des großen Scholastikers,
disputatae) behandelt Ihomas on Sutton eingehend dıe Fragen: seın Sınn für psychologische Beobachtung sich wıirksam kund-
Utrum voluntas humana MODVvEAF SELPSAM a.d. actbum volend, und og1bt, nıcht immer die genügende Berücksichtigung. In dem
Utrum voluntas libere endat IN bonum apprehensum DEr Vatı0- sechsbändigen OCUFSUS Philosophiae T’homisticae Ol Hugon

NnNem. (vgl Ehrle, TIThomas de Sutton, se1in Leben, seine Quo- sınd LUr wenıge Seiten C: 288—2097) diesem Gegenstand
lıbet un seine Quaestiones disputatae. Festschrift für AMertling wıdmet. In LICUHGEGE eıt hat zunächst KRıetter-. Die Moral
empten IOI $ 5 447) Im Abschnitt ber den Zweckgedanken In des Thomas on Aquin (München 1558) 157—184, nd
der thomistischen Ethik und Gesellschaftslehre konnte VO erf. Werner, Der I homas VO Aquın [[ (Regensburg 59
wohl nıcht mehr verwertet werden das hochbedeutsame Buch 4863—502 sıch ausführlicher mMi1t der thomistischen Passı1ıo-

nenlehre befaßt. EKs ist eın entschiedenes Verdienst des feiın-Ol Deploige, Le conflit de [a Morale et de In Sociologie
(I Aufl Louvaiın IOI1I1, Aufl 1913), In welchem eingehend sinnıgen Eichstätter Ihomıisten Morgott, daß als
Le probleme Aes fins 1m Anschluß AN IThomas ın se1ıner Be- der hıerüber 1ne tiefeindringende Monographie geschrieben
deutung für Ethik nd Sozlologie erortert wiıird (292—321 In hat Die Theorie der (sefühle 1m Systeme des Thomas,
beıden Auflagen). Einschlägig 1st auch die Schrift von de Eichstätt 1864. Seıither haben noch über den gleichen Gegen-
Lantsheere, Dau ıen AU DOM de UE Ontologique et moOoral stand gehandelt ÖOtten, Die Leidenschaften, In Tahrbuch für
(Louvaın 387) In der sehr reichlichen Literatur, dıe der Verf. Philos. spek. Theologie (1887), Gardair, Philosophie Ae
mnıt großer Vollständigkeit herangezogen hat, vermisse ich das SE Thomas. Les DASSLONS el Ia volonte, Parıs 1892 ; Danton,
große Werk eı de Regnon, Metaphysique des CAUSeS Lies ON  e PASSLONS da COEeUT humatn, etude morale: DAr SE
d’apnpres "T’homas et AÄAlbert e Grand (Paris 1906) T’homas d’ Aquin. Lime 1896, Lepi1di, Opuscules nhilosophiques

Steinbüchels (traduits Dar Vıgnon). Parıs 1900, 169—229, H Noble, (Lgygründlıche und klare Darstellung des
NnNALUFE de V’emotion selon les modernes et selon S, T’homasZ weckgedankens ın der Phiılosophıe des T homas V

Aquino äßt auch V OIl seiner ın AÄussıcht gestellten Unter- d’ Aquin In Revue Ades SCLENCES nhilosophiques el theologiques 11
(1908) 225 —245 466—483. Die umfassendste und Lar

uchung über den Zweckgedanken ın der 1 heologıe des stellung der Passıonenlehre des Ihomas verdanken WIT
h Thomas AT das Beste hoffen. Thomas Pegues 5 Commentaire FraAancats litteral de Ia

Somme theologique de Thomas ” Aquin,. VIL Les LT’assıonsSsWährend Steinbüchels Nlonographıie uns Ausblicke
el les Habitus.und Einblicke 1n das an thomistische (redankensystem Toulouse-Paris 1912 (vgl hierzu die eingehende
W ürdigung durch Le Rohellec, La theorie des PASSIONS chez

eröffnet, o1bt unNns dıe chrıift VO Matthıas Meier *) über Thomas ın Revue de nhilosophie CLE (1973) 306—314).
dıe Tre des T’homas VO quin »  De DASSIONLOUS anımae“ Wenn WITr nunmehr ach c1eser lıterarhistorischen
1n quellenanalytıscher Darstellung dıe Möglichkeit, In die Dıigression Meıers Buch selber herantreten, werden
wissenschaftlıche Werkstatt des Aquinaten einzutreten und WITF zunächst ın einem längeren Vorwort darüber unter-
cıe Art un: Weise, W1€e er dıe Quellen, dıe Ideen früherer riıchtet, daß dıe Abhandlung Les PASSIONS de e VO:
Denker verwertet und 1ın seiınem eigenen Denken 2SSIM1- Descartes nıcht das Neue ist, als das gelten will, SO1I1-

hert, kennen D lernen. ern nach Inhalt und orm den nachwiıirkenden EinflußDiese Untersuchung Meiers ıst
schätzenswerter, als dıe thomistischen Schrıiıften der thomistischen Darstellung ın keiner ‘ Weıse verkennen

äßtunter diesem (resichtspunkt bısher noch wenıger betrachtet Die Kıinleitung macht uns miıt der Bedeutung
worden ınd. ıne mustergiltige Leistung SROU diesem und tellung der thomistischen Passıonenlehre, dieser
(ebilete ist und bleıibt VO Hertlings Abhandlung In ersten allseitigen und systematischen Darstellung der Pas
den Sitzungsberichten der philos.-philol. Klasse der Kl SL1ONES bekannt und führt uns zugleic eln ın weck, Methode
ayer za der Wiıssenschaften 1904 » Augustinuszıtate und Hauptergebnisse der V V erfasser 1n dem Buche
bel 'Thomas VOI11 Aquin « (  A  gedruc 1n Hertling, selbst VOTSCENOMMENECN quellenanalytischen Untersuchungen.
Historische Beiträge ZUrTr Philosophie, hrsg. VO1L Endres Der erf. 111 dıe Quellen untersuchen, AUS denen A Metar
Kempten 1O14, Q97—151). MmMas Z Bau SEINES Passiıonen-Systems geschöpft hat

Den umfassenden Iraktat De Hassionibus (S. th 11 und el feststellen nıcht bloß Wa  N der Scholastiker
— 48) naben dıe Kommentatoren vernachlässigt, Ja vielfach über- verwertet hat, sondern auch W1e CI S verwertet hat H
SangCN, Johannes St. TIThoma bemerkt darüber : Communiter ZwWwel Teılen hat 19808  w dıe TrTe des T’homas VOtractatum hunc Commentatores pertranseunt, LUM, Quia CWCA
aıllum NON sunt graviOres CONtrOverSLIde, LUm, QUiA nlenissımMe den Passionen der Seele 1m allgemeinen I1
Divo Thoma de allis dısputatum est. Es kannn hiıerin vielleicht 22—25 und VO  } den Passıonen der eele ım ein-auch eın Grund gesehen werden, Aarum Descartes iın seiner Ab-
handlung Les PASSLTONS de ’äme diesen Iraktat des h. IThomas zelnen (g 20—4 eıner ungemeın sorgfältigen Quellen-
in keiner Weise kennt. analyse unterzogen und aufgezeligt, Was un W1e der großeEine nırgends beachtete Arbeit ber

Scholastıker hier für seıne Theorıe der Leidenschaften Aausdie thomistischen Quästionen De PASSTONLOUS hat der Omin1-
Artıstoteles, AaUuSs Augustinus, Bo&thius, Nemesius, Pseudo-

1) Meier, Dr Matthıas, Die Lehre des TIThomas VO Areopagıta, Johannes VO  z} Damaskus, AUS antıken Klassıkern,Aquin De passionibus animae in quellenanalytischer AUuUS Avıcenna geschöpft hat. SCHhonNn quantıitativ, 111Darstellung. [Beitr., Gesch Philos,. des Mittelalters. XL
2] Münster, Aschendorfische Verla 2206 Aristoteleszitaten egenüber SO Augustinuszitaten uUSWgsbuchhandlung, 1912 (AV,160 gr. 8°) d trıtt C dıe Vormacht der gristotelisch en Kinwirkung
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zutage. Es ist nıcht möglıch, dem Verf. ın seıner müh- dem Irakiat De PASSLONLOUS sıch zeıigt, emerkt M.,
gründlichen Kınzelforschung \A folgen, ich 111 L1LLUr daß T’homas „diıe zerstreuten Bemerkungen AUS dem Aarl-

eın pdal Hauptgesichtspunkte hervorheben, dıe MI1r TÜr stotelıschen System In kongenlaler Weise xommentierend
dıe Erkenntnis un Beurteilung der thomiıstischen Arbeıits- herausgreift und S1Ee ın seıinen systematıschen erken
welse bedeutsam erscheınen. systematısch zusammenordnet‘‘ (S 14) Dieselbe Beur-

Urs erste werfen diese Untersuchungen 1G auf teılung findet sıch A einer anderen Stelle „l homas
dıe Arıstoteleserklärung un e Arıstotelesverwer- rag das 1M arıstotelischen Lehrsystem ZEersStireut liegende
ung des Aqumaten. Auf E kommt bezüglich Material ZUSAININCN, verbindet ın eıgener Arbeıit
des Kommentars des Ihomas De ANıma fol- einem einheıtlıchen (+anzen und ist bestrebt, das HFehlende
gender Feststellung erganzen und das Unvollkommene vervollkommnen“

”9  1€ Kommentare des Ihomas arıstotelischen Schrif- (S AT
ten wollen zunächst den Arıstoteles L1UTr In Streng objektiver Der zweıte (resichtspunkt, den ich AUS Nleıers Unter-
Weiıse erklären und dessen Ansıchten durch Klarlegung des suchungen herausheben und ZUIN Gegenstand der Erörte-
Wortsinnes un des Zusammenhanges richtig wiedergeben un IUNSCH machen möchte, betrifft dıe äußere Lechnık,Verständnis bringen. Es 1st dabe1 ber durchaus nıcht AUS-

geschlossen, da In diıesen Kommentaren dıe eıgene Meinung dıe Darstellungsmethode des I’homas
des Thomas bereits zutage trıtt, ın dem Sinne, da(l} dıe kom- Auf 56 bemerkt Meier : - Die bısher berücksichtigten,
mentierte Doktrin des Aristoteles seiner eigenen macht. Man 1m sed CONTIra est der einzelnen Artıkel zıtlerten Stellen der

SENANNIEN utoren des Aquıinaten können mıiıt Gg. Frhrn. Hert-ann 1es oft schon AUS einzelnen Bemerkungen und ohl auch ling ‚Hauptautoritäten‘ werden, weiıl und insofern ‚_  Eaus der Art und Weise der Erklärung ZU1 eıl erschließen ;
unzweitelhait sicher ber 1st dıes, cnnn dıe kommentierte Lehre ‚für dıe nachfolgende Auseinandersetzung malßgebend‘ sınd Mıt
ın den selbständigen Schriften un Hauptwerken des Ihomas dıesen Stellen haben indessen die ‚Hauptautoritäten‘ des Aquinaten
(quaestiones quodliidetales und disputatae, SUMMMA philosophiade, INn keiner W eise schon ine allseitige Erörterung gefunden, Z
UAMUILO theologiae) sich als dessen eıgene Lehre wiederfindet. Ho diese nehme, wıe s1e doch nehmen muß, da(} S1E

auf den Inhalt der Ausführungen 1m COTDUS artıicul; VO haupt-Dıes 1st In der Begriffslehre der PASSLO der Pa nd aus dıesem sächlichem Einfluß sınd Zunächst kommen ın manchen ArtikelnGrunde legte ich den Kommentar des Ihomas Da Aristoteles den im CONTra zıtlerten Stellen och andere Zıitate des-De anımda den Ausführungen ber en Begriff un die Unter-
scheidung der VASSLO zugrunde,“‘* selben Autors hınzu, auf die Ihomas 1 S articuli V1 -

welst und die Wichtigkeit und Bedeutung für dıe Ausführungkommt hiıer auf Grund selner vergleichenden KHor- der 1m sed CONTYAa zıtlerten Stelle keineswegs nachstehen und
füglich den ‚Hauptautoritäten‘ gezählt werden müssen.“° Aufschung R dem rgebnıs, daß c1ıe Artıstoteleskommentare

hat zunächst den Kommentar A De Aanıma 1m Auge 58 schreıbt „Außerdem iinde ich, da sıch Thomas im
] artıiculı bısweilen auf andere Gewährsmänner bezieht, diemehr sınd als eIn bloßes objektives Keferat über dıe 31t der 1m sed CONTrTrAa zıtlerten Autorität den nhalt der Aus-

arıstotelıschen Gedankengänge ohne subjektive tellung- einandersetzungen in h 11 Weıse m 1t beeinflussen.“‘
nahme un selbständige Ideen, Spricht, WEN auch Weıterhin auf 61 „Endlich kommt VOor, daß fast dıe Da  Z

Ausführung innerhalb der olulio ach Form und Inhalt einemschüchtern und zurückhaltend, dıe Anschauung dUuSs, daß
In den thomistischen Artıstoteleskommentaren doch auch anderen Autor entnommer 1st als dem 1m sed CONTITAaA angegebe-

nen.“ Auf 64 lesen WIr dıe zusammenfassende Bemerkung :der eEISeEHE tandpunkt des Scholastıkers ZUT Geltung „Die angeführten Beispiele scheinen MIır deutlich zeıgen,
kommt. Ich habe 1n meıner Abhandlung : Les MEN.- daß ırrg wäre, meınen, bel Ihomas erschöpfen sich.die

Hauptautoritäten h. die Autoritäten, dıe auf nhalt nd Dar-Faıres de Sainkt Thomas d’Aquin UY les d’ Aristote
NNALeES de PInstitut Supßerieur de Philosophie 1588 103 stellung der Ausführungen VO  — bedeutendem Einflu(ß sınd, ın den

1m sed CONEra der einzelnen Artıkel zıtierten Stellen, ın deren
aın i 2 ö2) 1eselbe Auffassung noch kräftiger ınn dıe Auseinandersetzungen auszufallen pflegen. Wır haben
vertrefen und Gründe angegeben, dıe iıch Jetzt och reich- vielmehr gesehen, da{l sich T’homas 1ın diesem Punkte nıcht

schematisch beurteilen äßt Bald bılden dıe sed contra-Autori-liıcher belegen un ergänzen könnte. Armand Thiery ten 1n Verbindung mıt-anderen 1m COTDUS articuli erwähn-hat 1n seiner Psychologie nalturelle (Louvain 1 O01) dıe ten Stellen 4US Schrifien desselben Autors den Haupteinflußthomistische Psychologie der an des homaskom- auf den Inhalt der argumentatio, bald sınd andere Autoren,
mentars De anıma dargestellt und dadurch auch die die innerhalb der solutzo auftreten und deren Inhalt durchaus

bestimmen, bald sınd harmlos scheinende, ın den Objektionenselbständige Leistung des Kommentators 1Ns 1 treten herangezogene Stellen, die n ıt dem Zusammenhang, ın em S1Classen. Eın Zeugn1s dieser persönlichen selbständigen be] en betrefitenden Autoren stehen, ohne VO IThomas eigensArbeit dürfte auch darın erblickt werden, daß T’homas erwähnt Z werden, den Umfang der Auseimandersetzungen AUS-

gerade 1n seınen Arıstoteleserklärungen herrliche Proben füllen. Gleichwohl bleibt dıe VO Frhrn. n Hertling gegebene
selner Systematık egeben hat SO finden WITr se1n Unterscheidung VO ‚Hauptautorität‘ und ‚konventionellen‘ der

‚dekoratiıven‘ Zitaten 1m vollen Umfang bestehen, insofern dıePassıonensystem besonders schön ın seinem Ethıkkom- Kıgenart der scholastischen Methode, einen Knoten schürzen,
mentar entwickelt (1 11 lect. 5 vgl Meier Anm. 2) ıne Reihe VO Zitaten erheischt, die, hne daß sıie sachlichen
WwW1e Ja auch bekanntlıch ın seinen Artıstoteleskommen- Kinflu(ß auf den Gang der Ausführungen ausüben, für die dıa-
taren (V Metaph. lecl. G I hySs lect. dıe geschlossenste lektische Struktur eines Artikels nach der Sic el non-Methode

erfordert, ‚mehr Ornamente als integrierende Bauglieder‘ sındSystematik der arıstotelischen Kategorienlehre geboten hat und tüglich konventionelle der dekoratıve Zitate W CI-
Wır dürfen auch nıcht übersehen, daß nach der Jetzıgen en können.“‘‘
chronologischen Anordnung der Schriften des T’homas Ich habe diese Darlegungen ausführlich 1M Wortlaut
eın ogroßer, Ja der größere 'Teıl seiner Arıstoteleskom- wlıedergegeben, da Sıe sowohl für die Darstellungsmethode,

dıiementare später als dıe Summa COnIira (Gentiles, für dıie „scholastische Methode“ W1e auch für dıe
Quaestiones dısputlatae de verılale und dıe Prima und eeiınflussung 1g Autorıtäten, bbr Quellen

Es istSecunda der theologischen Summa entstanden ist. bel Thomas sehr einschlägıg un belangreic Ssınd. Es
da prıorı unwahrscheinlich, daß dıe zeıtliıch VOTausS- hegt ın den Ausführungen Meiers 3881 XEWISSES
gehende Aristoteles keinerle!l Einfluß auf die gegenüber der Deutung des „ Sed contra“, der „  aupt-
nachfolgende Artistoteles erklärung ausgeübt hätte autorıtäten‘“‘ der thomistischen Darstellungsmethode, wel-

Was Nnun die Arıstotelesverwertung etrifft, W1IEe S1e In ches unlls A einer kurzen geschichtlichen Überlegung be-
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rechtigen dürtte. Wıe ich 1mMm Bande meıner (;eschichte recht se1IN, WE1111 INa  = bel ıhm W1Ee auch bel den meısten
seiner großen Zeıtgenossen be]l Albert (S sınd dıeder scholastıschen Methode näher ausgeführt habe, führt

sıch (Gias FE ın der theologischen Summa des O ınge teilweıse anders gelagert mehr einen Kıinfluß
des COrPUS arltıculı auf dıe Eınwände und deren LösungINnas uns entgegentretende scholastische Darstellungsschema
als eıinen Eunfluß des Wiıderstreıtes der Argumente PrOnicht Tast auf Abälards Schrift S41C et HON zurück,
el cCONnIra GE das COrpPuS arltıculı sıeht. Es soll damıtgründet vielmehr ın der Disputationstechnık, dıe noch 1mM
aber nıcht 1n Abrede yestellt werden, daß namentlıch ın

| B T unter dem Einwırken der O2 1CA NOUA, VOL

allem des Buches der arıstotelıschen T’opık ihre Aus- der theologischen Summa das Sed Conira ıne YEWISSE
Dieses Schema ist der literarısche Ankündigung der 1M COrDPuS arltıculı lıegenden aupt-bıldung erhalten hat.

Niederschlag diıeser ın den Schulen ausgebildeten 1SpU- entscheidung 1DL, Ich werde 1mMm Bande meılıner (ZE
tationstechnıiık. In der Summen- und Quästionen- schıichte der scholastıschen ethode eingehend auf dıe

1n der och=-lıteratur des endenden und begıinnenden L3 a  ig Entwicklung cd1eser Darstellungstechnık
SCHhOlastlık und dıe dabe!l tätigen KHaktoren reden kom-(Simon A V Tournaı, Martınus Cremona, Präposıtinus,
19919  - Es sel hıer LLUT noch erwähnt, daß VO  — den Spä-auch bel Wıiılhelm Auxerre, gutenteils auch bel Alexan-

der Hales) lıegt der Schwerpunkt der scholastiıschen eren Kommentatoren namentlich eraphın Cappon1
Porrecta Pr. (T 14 1n seinen Elucidationes fFormaltesDarstellung auf dem Widerstreıit der Argumente und

Gegenargumente, dıe oft sehr ehäuift un ineinander- /AHdE theologıschen Summa dıe Darstellungstechnık dieses
thomiıstischen Hauptwerkes HTIG 1ne Reihe VO  Z Beob-geschachtelt SINd. Die Solutı0, der COrDUS artıculiı, ıst

das rgebnıs dieser dialektischen Auseinandersetzung un: achtungen beleuchtet hat, ohne indessen auf dıe hısto-
sehr kurz gehalten, oftmals 198088 In einem Satze DC- riıschen Zusammenhänge einzugehen. Ich möchte 1er

ndlıch auch och dıe rage aufwerfen, b INa aUus dersprochen. In der eigentlichen Hochscholastık, ın der
durch Verwertung des 39:  ı97  u  I1 Arıstoteles‘‘ und auch durch Anführung VO /ıtaten auch schon immer auf eine Beeın-

{ussung des Scholastıkers durch diese auctlorılales schlıe-patrıstische Quellenstudıen das inhaltlıche h
Ben dürtfe. Es äßt sıch bel einzelnen Scholastıkern unspekulatıve Element ın den Vordergrund trıtt, wırd das

Schwergewicht auf dıe solutı0, dıe yesSPONSLO Princıpalis, scholastıschen Literaturgattungen (Z bel den Princıp1a
Freıliıch treten dabe!l dıedas COrPUuS arbculs verlegt. (Antrittsvorlesungen) VO  ; Magıstrı der Theologıie, 1ın den

Argumente un Gegenargumente oft ın großer ahl auf oft schwungvollen Kınleitungen In Sentenzenkommentaren
Auch das S5Sed Conitra ist bel Bonaventura, der USW.) dıe Neigung, eigene (;edanken durch /ıtate, nament-

übrigens se1ine KEntscheidung nıcht ımmer ın der Kıchtung ıch Augustinusstellen Zu beleben und bekräftigen, nıcht
des Sed CONIra 1bt, beı Albert (GT., ıIn den Ouaeshones verkennen. U  z sind ches lauter Dıinge, 1n dıe erst durch

Meiıerdıisputatae de v”erılale des I’homas, beı Matteo d’Acqua- dıe Spezialforschung volle K larheıt kommen kann.

sparta oftmals ın einer größeren Zahl VO  } Gegenargu- ist gerade auch durch seine Spezlaluntersuchung ber
Es ist In der Hochscholastı dıie einen Teıl der theologischen Summa dazu geführt WOL-menten repräsentiert.

solutıo nıcht dıe Wiırkung des Wiıderstreıtes der ATrgu- GEn auch 1m äußeren Schema der thomistischen (Z6:
dankenführung e1in YEWISSES Maß VO Bewegungsfreiheltmente Pro eL CONFEFA, INnall ırd auch bel Thomas dem
testzustellen. So äßt sıch enn auch an der AußenformSed CONIra keine ausschlage ende Bedeutung für die (Jje-

dankenführung und auch die uellenbenutzung des COFrDPUS der scholastiıschen Philosophıe und Theologie, also An

articul: zuschreıben dürfen. Be1 Matthäus VO Aquasparta dem, Was AIl meısten. den 1NDGArue” des Kınförmigen und
H: wırd regelmäßıg ach dem COrPUS arbiculı auf beıide Gleichförmigen macht, KEntwicklung und Differenzierung

wahrnehmen.Reıihen der eingangs gegenübergestellten Argumente, Iso
auch quf dıe Argumente des Sed cContra geantwortet. Kın drıtter Gesichtspunkt, den ich AUS Meiıiers Unter-
Auch be1l I homas ist dieses Verfahren wahrnehmbar suchungen hervorheben möchte, bezieht sıch auf wWwEel
DEe verıl. I woselbst auf das sehr eingehende Bemerkungen, welche das Verhältnıs zwıschen O
COrPUuS arltıculı dıe Bemerkung Tolgt : ErSZO uLraeque INn V €} quın und ertus NMagnus berühren.

Auf Anm. lesen WILr JUmM UrZz auf das Verhältnisrabones concludunt alıquo mMnOdo et alıq 0 mnOdo
hinzuwelsen, das ın dıesem Punkte zwischen Albert un: IhomasJatsum, ad uLrasque respondendum ost* [iese zentrale bestehen Imnas, bemerke 1C da( Albert dadurch, da(} über-

eINungz des COrPuS artıculı, ci1eser gutgegliederten haupt ZzZUEerSL dıe ariıstotelische Philosophıie, VO der sıch
un SAaCAIlıC. begründeten Lösung des gyestellten Problems, der thomistıische Passionen- ILraktat hauptsächlich beeinflußt CI-=-

omm auch 1ın dem großen Umfange desselben, welst, In systematischer Fassung reproduzlert, naturgemäß- Mate-
ral für die Untersuchung der PASSLONES seltens se1nes Schülersın den Ounaestiones dispulatae des Thomas qu1n, lıefert, daß aber ın dıesem Punkte ber die erklärende UÜber-

des Matteo d’Acquasparta, Thomas Sutton, Bernhard SEIZUNgG des arıstotelischen Textes nıcht hinausgeht, un! deshalb
V Tnlıa, 1n den Ouodlibetales des (Gottfried VOL HFontalnes für dıe Anlage und systematische Durchführung der Passionen-
USW. USATUC an wırd deswegen auch bel est- lehre seines Schülers nıcht 1el geben vEIMAS- Stellenweise

Übereinstimmungen, die sıch ohl nden, erklären sich AUS demstellung der Quellenbenutzung dıe ın den Argumenten angegebenen Grunde.“‘ Auf 62 welst M auf eiıne wörtliche
DrOo 2L CONITIra untergebrachten auctorıtates, dıe häufig ®12uch Abhängigkeıt der Gedankenführung des Thomas ın Eh
Wanderzıtate SINd, mıt eiıner yEWISSEN Zurückhaltung 11185 I1 76 VO Albertus Magnus De anprehenstoNE ALL, 2 hın
Auge fassen muUussen un sıch 1n erster IL.ınıe mıt der HLE diese Bemerkungen un! Hınweise sınd WITLr
Quellenanalyse des COrPuS articulı befassen Inussen. E HO=- auf ıne bisher noch nıcht 1mMm einzelnen untersuchte Frage,
INas verwertet das überkommene Darstellungsthema VOT AUT dıe rage nach dem Abhängigkeitsverhältnıs des
allem auch dazZil, 1n den veSPONSIONES auf die Kın- Aquinaten VO  o seinem großen Lehrer hingeführt. Die
wände Nebenbemerkungen und Krgänzungen unterzu- Zeltgenossen hatten dıe Auffassung, daß L1homas em
bringen, welche dıe Übersichtlichkeit der Beweılsführung großen deutschen Philosophen vıel verdanke. Bel Johannes
1mMm. Hauptteıl StOren würden. Man wırd nıcht ım Jn Lector VO:  } reiburg (Summa CONfESSOTrUM T tıt de



1917 T ’HEOLOGISCHE KHEVUE. Nr. 3/4

COonNseCrabhone 1/ Iindet sıch der Ausspruch : J3  Z QuaASı Johannesbrıefe, V.) schließt : „Das IDA des AD
eadem verba SuUnlt Thomae of Albertı, guıa Thomas sumpsıl jJoh ist mi1t Recht das Lieblingsevangelıum der Kırche

In yeworden, eıl zeıgt, daß der Chrıistus ıhres aubens
de Alberto, qur doctor eJuS ul ın Studio Coloniensı.“
einer vatıkanıschen Handschrnft (Vat lat /22 fol 200: auch der Jesus der (zeschıichte WAaTrT.  I

1 —264 wırd c1e (Geschichte des Paulus erzählt—211V) Iınden sıch zusammengestellt : Ouestiones Jraitrıs
un der Gedankengang se1ner LA Brıefe wiedergegeben.Älberti Or dinıs predicatorum, TU AS collegıt magQıster Jrater

T homas de Aqguino. Kıs ist dıes ıne VOL 1323 erfolgte Nur werden einschaltungsweıse mıt Anknüpfung Al dıe
SA Passıonen- Bekanntgabe des Aposteldekrets AÄpg 15} ıIn Syrıen unZusammenstellung VOIl 500 quaestıiones.

Kılıkıen durch Sılas SCIe syrıschen Diasporagememmnden‘lehre Alberts (3T. E1 hıer mitgeteilt, daß ın dem

gedruckten T7 seılıner theologischen summa, besprochen, eıl WIT deren „Zustände Nau kennen‘“‘ AUS

dem Jakobusbrief, der zunächst diese „reın judenchrist-der De v”irtubibus handelt, 3001 eingehender 4: raktat De

PASSLONIOUS untergebracht ist (Bıblioteca Marcıana ın Ve- lıchen (3emeıinden‘‘ gerichtet Wal (S 54—957); ferner wırd

nedig, ass VI Cod fol 102T-—114’). Albert Stutzt 60 un 87 —090 1n Anknüpfung dıe Verhinderung
des Paulus, In Vorderasıen predigen Apg 16,6), un!

sıch hıer mehr auf N emesıus und Johannes VOLN Damascus,
WI1IEe denn auch schon eingangs bemerkt: vıdelur dıe Nichtmehrerwähnung des Sılas iın der Apg VO.

ulıle determıinare de DASSLONLOUS Precıipue, gua GreZ0T1US 10,5 ,D dıe Exıstenz un: Entwicklung VO. „judenchrist-
lıchen Diasporagemeinden Vorderasıens‘‘ besprochen, WOI-

NissSenus (damıt ist natürlıch N emesı1ıus A  © QUOEWS (1V-
V OMITOV gyemeint) e Johannes Damascenus determınanil de über WIT nach AuSs dem ebendahın gerichteten etr.

llıs Nau unterrichtet Sind.1Nne nähere Untersuchung des Abhängigkeıitsver-
hältnısses zwıschen Albert un I homas ist ıne dankens- Vorliegende Arbeıt ist AUuSs wWwel (jründen begrüßens-
werte Zukunftsaufgabe der geschichtlichen Erforschung der ert. Kınmal der evangelıschen Volkskreıise, VOL allem

insbesondere der Lehrer wıllen, denenthomistischen Lehre Daß solche vergleichende „ Unter- der Gebildeten,
suchungen sıch lohnen, dafür ist dıe Abhandlung VO  — hiıer VO  — einem anerkannten Vianne der Wissenschaft e1INn

Geschichtsbild der urchristlichen eıt geboten wırd, dasMinges: Abhängigkeitsverhältnıs zwischen Alexander
VO  > Hales und Albert (T, (Franziskanısche Studıien auf bibelgläubiger rundlage aufgebaut ist und 1M San ZC.
1L , 208—220) 1n deutlicher Beweıs. durch Harmonıe und Geschlossenheıt befriedigen kann,

So enthält denn NL Meıers Schrift schätzenswerte AN= während dıe Leistungen der Kıitik immer mehr eınen

7 auf dıe iıch ıer näher eingehen ZAGE sollen Wiıirrwarr VO  — Meinungen darstellen und vielfach dem
Es kann WanNnrTlıc nıcht als der letzte V orzug Wissensdurstigen Steine S rot gyeben Sodann ULI1lgylaubte.

einer wissenschaftlichen Untersuchung ZEW werden, der wissenschaftlıchen Forschung wıllen, weıl die schen
WE diese auf ungelöste Probleme un HEeCHSC Forschungs- exegetischen Anschauungen 1n diesem. Versuche eInes
arbeıten hinlenkt. sammenfassenden Geschichtsbildes tür eine Nachprüfung

1ın helleres Licht gesetzt sınd. selbst bemerkt 1

Wıen. Mart?n (3517Tä5BM an D:
V orwort, zunächst solle das uch dazu dıenen, der (7e=-
meınde das wıeder vertrauter und lıeber machen,

Grundfragen der Paulusforschung, aber zugleıch, daß 1 Zusammenhang mıt der

geschichtlichen Entwicklung des Urchristentums auch se1ıne
Hochbetagt aber unermüdlıch 1ın wissenschaiftlıcher exegetischen Sonderauffassungen (besonders betreifs Jak.,

Tätigkeit hat Bernhard Weiß die Muße des Feı:erabends etr. un! Hebr LE Freunde finden werden. Wiıe
benutzt, den KErtrag seiner exegetischen Lebensarbeıt AA  n eiß wırd ach beıden KRıchtungen Erfolg haben ? In
sammenzufassen und iın allgemeın verständlıcher Darstellung ersterer Hinsıcht werden CS bıbelgläubıge Leser hoch-
weıtesten reısen darzubieten. EL erschıen dıiıesem erfreuliıch iinden, daß der berühmte Berliner eologe ım
weCc se1ın Lebensbild Chrnstı esu VO  - Nazareth), das (Gegensatz ZUuU den modernen Kritikern den Schriften
inzwıschen mehrere uflagen erlebte, I014 reihte eINn des und iıhren Geschichtsaussagen ogrolßes Vertrauen
Geschichtsbıild des apostolischen Zeitalters der Kırche schenkt und gar manche kritische Beanstandung 1n Hera
Wie der 'Tııtel 5 andeutet, g1bt in der Hauptsache eın zeugender Weise als völlig unbegründet erweilst ; 108881 SU

Lebensbild des großen Völkerapostels. Hiıerbel legt den befremdlicher aber werden viele Leser empfinden, daß
Rahmen der Apostelgeschichte-Erzählung zugrunde und

Rr
auf halbem Wege stehen bleıibt und ın sehr wichtigen

flıcht . dıe Geschichtsaussagen der Paulusbriefe e1INn. Källen dıe Geschichtserzählung der ApY als Irg beurteilt
schaltet aber jeweıls dıe Entwicklung der paulinıschen und wesentlich umgestalten wıll [)as ist gyerade beım
Gemeıinden, aber auch der nichtpaulinischen Kirchen e1n, Zentralproblem der Geschichte des Paulus und des (BE
soweıt S1e sıch Aaus den Briefen des Paulus, ferner aus dem christentums der Fall, ämlıch bel der geschichtlichen
Jakobus- un dem Petrusbrief nach seiner Auffassung Wertung des Berichtes Apg. FS Da diese Grundfrage
entnehmen äßt Im Schlußkapıtel „Dıie (;emeinden 1n mıiıt vielen anderen Fragen der neute: Forschung CN
der nachpaulinıschen Aeit 264—2906) g1bt en zusammenhängt, wırd schwerlich für se1ne Sonderauf-
knappes Bıld der weıteren Entwicklung der Urgemeinde fassungen L1EUEC Hreunde gewınnen. S at wirklich, _ wıe
und der Christenheit auf (ZTrunG der übrigen Schrıiıften des m1t ecC annımmt, Lukas d1ie APg geschrieben, s U mußte

(Logia des Matth., Kvyv des Markus, Hebr., ApoO- diıeser als Reisegefährte des Paulus und Sılas ULE solche
kalypse des Petrus (d 1 etr. 30 Apok des Johannes, (Gewährsmänner w1ssen, Was auf dem Apostelkonzil VOCI1-

handelt und beschlossen worden ist. Daher ırd eın De-Judasbrıef, Petir., Matth.-Ev., Geschichtswerk des Lukas,

Weiß, Bernhard, Paulus und seine Gemeinden. Kxeget folgerichtig den Bericht ApPg
als geschichtlich festhalten und VO.  ; c1eser V oraussetzungEin Bild VO der Entwicklung des Urchristentums gezeichnet. her das nÖötıge MC ZU gewiınnen suchen, dıe anscheinen-Berlin, Curtius, 1914 ? 296 83°)

K i W,
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den Schwierigkeiten, dıe sıch Aaus dem Vergleiché der (srund, daß irrt un:! seıinen Iıtrtum dem as auf-
bürden 11lPaulusbriefe mıt der Apg. ergeben, befriedigend lösen.

In formeller Hıinsıcht leidet das vorliegende Buch Män- Chronoloögıe. berührt S1e I9 nebenbelı, X
Es hat zein Schriftstellen- der Sachregister, uch das aber In Selbstwıderspruch. soll Eerst nach der Redegeln.

Inhaltsverzeichnis genuügt nıcht ; letzteres enthält 1L1UT dıe knappen des amalıe Apg 5) ach Jerusalem In dessen Schule
Überschriften der 16 Käpitel: Der Tag VO  — [)Damaskus. Die gekommen (S Ö aber schon 1 Sommer 51 VOL dem
Wartezeit. Paulus, der Heidenapostel. Das Cu® Missions- Prokonsul (jallıo ZU OLIN: gestanden Se1InN (O01) etz-
7ziel. Die (GGemeinde ın ”Thessalonich. Der Konflikt In
Antıiochien. Die galatischen (jeme1ılnden. Die korinthischen teres ist auch #SICHEL. ersteres aber eben deshalb
Wiırren. 55 I)ie römische Gefangenschaft, Die Pastoral- unmöglıch, eıl dıe 7 wischenzeıt für dıe Unterrichtsjahre
briefe. SN Das Vermächtnıis des Apostels. 16 DIIG (emeılnden

Aus diıesen 'Liteln kann der ın der Rabbinenschule, für dıe Jahre VO  — der Bekehrung
in der nachapostolischen Zeıt DIS ZUTTX Reise (Zal und für die folgenden Kreign1sse bıs ZUAHT:
Kenner ersehen, da(i den antiochenischen Streittall 1n
dıe Zeıt VO Apg 15, 23 Z ber SAl nıcht ahnen, da(l Gallıo-Szene yEW1 nıcht ausreicht.
im Kap dıie Jugendgeschichte des Paulus, ferner der ekehrung und eruIung AARE Heidenapostel.
nhalt VO Apg 1A3 un das dreijährıge „Einsiedlerleben‘“‘ KErstere War nach psychologıisch vermittelt, aber der
Arabıen besprochen wird, 1m Kap dıe Geschichte des Paulus
VO der Rückkehr nach Damaskus bıs ZULIIL Auftreten 1m pPIS1- mschwung erfolgte nıcht S! daß sıch Jange
dıschen Antiochıen erzählt wird, 1m Kap dıe pisidisch-Iykao- ıne In ınm auftfkommende bessere Überzeugung gesträubt,

HIS endliıch durch diıeselbe überwunden wurde, sondernnısche Mission un das Apostelkonzil erortert wiırd, 1mM Kap
VOTr dem Missionszug b1S Philippi das Problem des Jakobus- „durch 1ıne “Kaf Gottes, ıe In se1InN Leben eingr1ff““ (12)briefes, 1m Kap auch Missionsreisen des Sılas und solche des
Petrus nebst dessen Brief ET Sprache kommen, terner die DiIie Krzählung der Apg. VO nanılas hält für urch-

Jerusalemer Verhandlungen, die den Jakobusklauseln tührten aus glaubwürdiıg. Den Heidenapostelberuf habe War

und die Lukas „Irrtümlich auf dem So Apostelkonzıl geschehen selbst später als gleichzeltig mıt der gyottgewırkten
denkt‘“ 1m Kap DE Gefangenschaft ın äsarea“® der Brief Bekehrung und durch dıese empfangen betrachtet, aber

die Kol., der AIl Philem. und der S08 Epheserbrief besprochen in Wirklichker selen och weıte Wege notwendig YEWESCH,werden, 1m Kap ADie Pastoralbriefe‘‘ LU Tit nd 4:
1m I5 Kap „as Vermächtnis des Apostels‘‘ mıt dem 97  1S ig tatsächlich 1ın diesen Beruft eintrat und durch (7Ott
'Tıtel der Tim gemeilnt 1S€: Für Neuauflagen 1st eın eın- selbst z vollen Bewußtsein desselben gelangte“‘ (1I1
gehenderes Inhaltsverzeichnis dringend wünschen, desgleichen och ın Larsus abe LLUT en sıch gewendet ;Beifügungen der nötigsten Belege 1m anzeh Buche Sagt

VIIL;, (1 habe absichtlich _ unterlassen, 1mMm einzelnen auf dıe erst 1m pısıdıschen Antiochien E1 eın Umschwung ın der
betr. Stellen ın en Briefen sich beruten. Wer dıe vorgelegte Missionstätigkeıt des eingetreten (25, 34) Alleın
Darstellung nachprüfen wolle, brauche 1L1UT seın Werk » Das hat übersehen, daß Paulus @ { E S zwischen der Be-

mıt fortlaufender Erläuterung« 1907) ZUTr Hand nehmen. rufung (durch dıe Christuserscheinung) un der ()ffen-
Aulerdem verweist auf seine » Einl. ıIn das D (3 1897),
auf seine Spezlalschriften ber Jak (1904), Petr. (1906), ebr. barung des Sohnes (sottes In seinem Innern unterscheıldet,
(1910) sowle auf die Anmerkungen seiner Textausgabe des desgleichen zwıschen der Ausrüstung Heidenapostel

(1894, 1896, 1900). ber der Leser des Buches dart ean- und der Tätigkeıit als Heidenapostel. ıe Ausrüstung Wal
spruchen, die Belegstellen AUS$S em A jeder Seite der durch jene OUOffenbarung, dıe laut Gal 1 E 1n Damaskus
wenigstens ZuU jedem Kapıtel 1n eıner Fußnote finden, un s1e erfolgte, abgeschlossen, aber TÜr blieb vorerst selbst-ın der Bibel nachschlagen können.

Mıt Recht macht das Vorwärtskommen iın kritischen verständlıich, daß dıe en eils Erstberufenen sSınd und
Fragen VO sorgfältiger Einzelexegese abhängıg und lehnt die daß 6I 1n erster Linıe cdiese Zu gewınnen trachten mMUuSSe.
moderne Hypothesensucht AD, dıe mıt bloßen Möglichkeıiten Vgl meılıne chrıft » Abfassung des (3al VOT dem Apostel-
spielt, dıe überlieferten Urkunden zerschneidet, remde Quellen zonzıl CC 161 {t.
nd Interpolationen voraussetz(, an jede Urkunde FST einmal
AI sıch heraus verstehen :zu suchen vgl ınl 1n das In Arabıen 1äßt den Apostel „Iast dreı Jahre:

f.) Inwieweit selbst diese Grundsätze mi1t Erfolg ZUrC 1n „Kinsiedlerleben“ führen L3 ausschließlich
Anwendung gebracht hat und m1t seiner Einzeldeutung 1mM Recht lebhte un: lange, scheint mı1r recht zweıfelhalit. Daß
Ist, ann hıer LIUT ALl wichtigeren Kernfragen der Paulusforschung
besprochen werden. Im al emeınen gebraucht viel oft AAan eıt der KAHCAt des AaUuSs Damaskus der „Errafekt
seine Lieblingsausdrücke 0 enbar“® der HAL uch dann, des Aretas ın der Stadt befehligte‘ (1 ist chrono-
WE seine Auffassung durchaus nıcht selbstverständlıich, Ja nach- logisch ausgeschlossen, und daß Paulus Kor. FE
weiısbar ırmg ist, soOmıt ine Irreführung des unkundigen Lesers jene „TEI06“ Flucht als beschäm endes Zeichen seıner
vorliegt, ‚seelıschen chwäche‘“ darstelle (S 18), 1sSt mıt dem Zweck

Dıe Glaubenswürdigkeit der Quellen Apg u jener Stelle unvereinbar. Nlıt eCc. hält den Bericht
mıt eC al der Echtheit und ADg 0, 20 —30 über den ] S Jerusalembesuch desPaulusbriefe).

Eıinheitlic  eıt der E Briefe des postels fest und auf für durchaus geschichtlich (S 109—24), aber daß damals
(GGrund der Pastoralbriefe al eıner zweimalıgen römischen schon Petrus VO  - seinem Erlebniıs mıt Kornelius dem
Gefangenschaft, weıl „wenl1gstens dıe Personalien dieser Mitteilung machte, ist wıillkürliche Verkehrung der DE
Briefe VOINL allen besonneneren Krııitikern auf echte, PDall- folge. Die Syrısch-ciılıcısche Missıionstätigkeıt des
ınısche Fragmente zurückgeführt“ werden und Siıtuationen schrumpft bDel fast zuf das eine Jahr zusammen,
und Reisen des voraussetzen, die In dem u1lıs be- daß mıt Barnabas 1ın Antiochien zubrachte (S 2011
kannten früheren en desselben nachweıslıch unmöglıch 8 übersieht, daß N nachträglich auf andere paulinısche
sınd S 234) Auch dıie Apg. ist für eın echtes Werk (Gemeilnden Y  1n Syrien und Cilicıen hınweiıst Apg. S, AT
des Lukas, aber‘ mıt Unrecht behauptet wıederholt, und Yanz besonders selbst Cal L e 1ne Jang-
daß Lukas manches IIT1g berichte, über das Apostel- ährıge, reichgesegnete, VO den Christengemeinden Judäas
konzil (S 39 iırrtümlıch voraus‘‘), über die ublı- Ireudıg anerkannte Heidenmission bezeugt freilich Ul
zierung des Aposteldekrets (54 „geW1ß ırrt diıe Apg u) diese Ireudıge Anerkennung (zal A 2 auf dıe uden-
vgl 59), über dıe Kreignisse 1ın 1ılıpp1 (05 F Hier ist redigt des in Jerusalem beziehen. Aber diese „Detail-
dıe Wunderscheu, dort das Mißverstehen des Gal der CXCDEIE; dıe W,, WwW1e auch Zahn und Steinmann,
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Ol Hofmann übernommen Hat; ist yrundfalsch, weıl schon dıie Stelle eıner geographischen ıne ethnographische Abgrenzung,
Jeugnet den unbestreitbaren Sinn der Waorte Gal 2,9 und SC-durch den Gedankengang un Beweiszwepk absolut Aa US=-= steht indırekt Z da[(} dıe Parallelsetzung VO (sal Zy 1 — IO m t

geschlossen. redet doch VO  - seıner Heıdenmissıon Apg 15y unl!lösbaren Schwierigkeiten führt. DDall seine
Einzelexegese Gal 2, 1— IO uch 1ın anderen Punkten VCI-(T 16 222)) IDie Kollektenreise des un Barnabas
fehlt 1St, kann nunmehr nıcht befremden ; sel dieselbeÄpg ELI73509, 1225} C1e VO. der Krıtik entweder C» ])arın ber hatstrıchen oder miıt der Konzıilsreise AD L5 7US24a1nINeEN- auf meıne Abf£. Gal 184 —225 verwliesen.

mıt der Kritik un dıe Mehrzahl der apologetisch g ‚-gelegt WI1rd, nach Harnack 11UTr ‚A  ZUL Not“‘, auch nach richteten Ausleger, auch SCHCNM Sieffert und Wendt, richtig D
Feıine Kınl. FOL3 144) 1.UTX „sehr schwer‘‘ miıt (SZal sehen, da[(‘ dıe Jakobusklauseln n1t Gal unvereinbar sind.

Nur durfte CI da im Unterschiede VO der Krıtik dıe uka-sıch reimen Jäßt, hält mıiıt Kecht für historısch,
S1e aber 7Ä Trüuh . 1n dıe „ScChreckenstage‘ der Ver- nısche Erzählung Apgz I5 1 übrıgen für völlig glaubwürdig

Das 1st hält, nıcht mıt der Kritik Apg. I5 für teilweise ungeschichtlich[Olgung des Agrıppa, VOL dıe Reıise (zal Z 9 erklären, sondern mußte mı1t mMIr, Belser, Gutjahr, Ramsay An

unmöglıch, weıl dıe Hungersnot erst 40 oder AB Wl un: dıe befriedigende Lösung nach der Rıichtung hın suchen, da
eıl zwıschen (zal I! 2 und 2) keın Platz 1ST, ıne Gal 2 1— 10 VO Verhandlungen berichtet, die denen VOIl Apg I

mehrere Jahre vorausliegen.Jerusalemreıse, dıe unerwähnt gelassen habe, eINZU-
schıieben. Diıie pısıdisch-Iykaonische 1sSsıon Apg 13 f:)

ging ach (S A } der Jerusalemreıse (33a1 Z VOTraus.Cal und ADg ES hält beıde Berichte TÜr
iıdentisch, aber unvereinbar. In der Auslegung VO  > Apg S

Kr schaltet S1e zwıschen (sal E Z und Z en
Allein das 1St unmöglıch. In der eıt VOL der Reise Gal Z I

also ıIn der hochwichtigen Frage des Apostelkonziıls, hat W ar m1t seliner Heidenmission ber dıe (srenzen [0)8 Syrien
den posıtıven Standpunkt, den früher VErLLFELEN;: un! Cilicıen nıcht hinausgekommen, treilich meılnt (Einl ın

verlassen und ist, den 5Spuren se1nNes Sohnes, des Johannes das 1897 117 nıt der Mehrzahl der Ausleger, die
Weiß (Urchristentum 1O014; IO5 I: Lolgend, dıe eigene Begründung der These Gal I se€1 mi1t Kap der DQdl schon

I3 2 aufs feierlichste geschlossen, Ja behauptet » [0}8|
Ansıcht „Tortbıldend“ (vgl VID); ın das ager der Krıitik dem Aufenthalt ın Syrien un Cilicien CI 21) se1l nıcht einmal
eingeschwenkt. erwähnt, ob und wı1ıe daoart gewirkt habe Alleın das ware

eıne Jämmerlich schwache Beweisführung ! hnat Gal allerleıEr meınt, Lukas habe Apg I5 über dıe Verhandlungen
Gal berichten wollen, ber irregeführt durch dıe benutzte behauptet und eidlich versichert, ber 1, noch nıcht bewıesen ;
Quelle, habe zwelerlel1 Verhandlungen vermengt, nämlich dıe 1, 15 Bra 2 insbesondere der 1W e1Ss DU auf seine
ber dıe Gesetzesfreiheit der Heidenchristen Z eıt Apg I gesetzesfrelie Heidenmission 1n Syrıen und Cilicien, dıe lange

Jahre hındurch seıtens der Judäischen Christengemeinden unbe-geführten und dıe ber dıe vier Enthaltungen ; diese letzteren hellıgt blieb, Ja freudige Anerkennung fand, 1st 1Ur die Vorbe-Verhandlungen selen durch en antiochenıschen Streitfall (Gal 2
E ff.) veranlalit und ın Abwesenheıt des P in der Zeıt nach reıtung und Grundlage für den eigentlichen Beweıs, der 1m
Apg 18, 23, 7R Jerusalem geführt worden. Alles, W as sıch auf Kap folgt ; vgl meine Abf. Gal 177 164,
die Enthaltungen bezieht, mmusse 1900288| Iso AUs em Berichte Den Arnitigatt 1n Antıochien (sal Z 151 I: hatte
Apg I5 ausschalten, aber eın törmliches Schreiben der Urapostel früher (Einl. 135) 1n dıe eıt VO  ; Apg Sa SArla
31t em Inhalt Apgz IS 23‚ AUSSCHOIMMMEN die Klauseln IS 28

Das 1St eıne Halbheıt VÄR jedoch mıt der rıchtigen Beobachtung, daß der Aus-solle i1Nan als geschichtlich festhalten. druck „Nach einıgen Tagen“ 55 276 „Jedenfalls den Vorfallnd Inkonsequenz. Folgerichtig Joh Weıl (Urchristentum
195 {f.) Gal Z 1— IÖ APpg. ISS IS indem den In ausSchließt“‘“‘, somıt „dessen eıt mındestens‘‘ dem

übrıgen Bericht der Apg. den spateren Verhandlungen zuwelst, Lukas unbekannt W  = In seinen Schriften 1902 und
noch mehr folgerichtig ber streichen Schwartz, Preuschen (Apg 1904 hat G7 (sal Z LIAT und Z ADpPg. 184 den DC-Z 15 uch BG L=S=20 weıl, wıe dıese Sanz rıchtig gesehen Leser, der Aufschluß oder Andeutung über dıehaben, der Bericht (3al Z IT öffentliche Streitverhandlungen

Antiochien nıcht bezeugt, vielmehr ausschließt. Was bleıbt eıt des antıochenischen Streitfalles erwartet, völlig ent-
also VO der Parallele Gal und Apg I5 übrıg 555 1st täuscht. Jetzt SETIZT ıhn mıiıt Joh Weiß (Urchr. 1014,durch Gal nıcht bezeugt, 1Ur ISS ZUTr Not durch 231 ff.) In dıe eıt VOIN Apg 1623Gal Z „ıhnen““ Pn  M der (jemeinde 1ın Jerusalem). ber auch „Ihm (P:) War ber nıcht beschieden, ort (in längeredas 1st trügerischer Schein. hnat el se1in gesetzesfreies Zeıit [0)8! en Beschwerden dieser (europäischen) Reıise U-Heidenevangelium nıcht der Gemeinde, sondern NUur den Autori1- ruhen. Er fand ın unerfreuliche Verhältnisse (Gal ff.)taten vorgelegt, wıe Chrysostomus und dıe Ausleger, die Hiero-

VOTI
Y benutzt hat, mıt Recht AUS ÜVETEUNV folgerten. lest Dorthın W ar Barnabas Ol seiner Visiıtationsreise ın Gypern
Aaus Gal 2, heraus, dıe Strenggläubigen hätten dıe Beschneidung zurückgekehrt ; auch Petrus, der Jange ım ternen Osten geweilt,

ber habe dıe Autorıutäten der Ge- hatte dıe Gemeinde aufgesucht, in der immer noch Barnabas dıedes Titus gefordert, eigentliche Oberleitung hatıe. S0 fand Pr dort die beiden altenmeınde appelliert UN! nıt deren Hilfe durchgesetzt, da[l} die Be- Freunde, dıe mM bel em ersten Besuch Jerusalems nach seinerschneidung des Titus nıcht EIZWUNSCH wurde. Das xönnte ZUT
Not als Parallele dem APp£g. S s krzählten gelten. Bekehrung nahegetreten WarCch; aber C! konnte sıch des Wieder-
Allein solches Ergebnis hätte als schlagenden Gegenbewels sehens nıcht erfreuen, w 1e gehofft hatte‘® (S 93)
1e]1 bestimmter ZU Ausdruck gebracht. Und ın Wirklichkeit Dem gegenüber halten fast alle Ausleger m1t Recht fest,

da (} der Streitfall jedenfalls VOr der Irennung des nd dessagt 238 Sar nıchts Posiıtives, sondern NUrT, W 245S nıcht Bes Barnabas (Apg LEA 39) ANZUSEIZETr 1St. Und ich glaube erwıesenschehen ISt. Die Beschneidung des Titus wurde nıcht gefordert, haben (Abf. un 248 IL: dalß E VOT dem Apostel-Somit 1st al Von Apg. IS LOTO caelo verschieden. spricht
VONn einer Vorlage, die 11 In einer Sonderbesprechung erfolgte, konzıl stattgefunden hat, weıl dieses dıe Streitfrage der sCch-
hne VOTAUSSCHANSCHC öffentliche Agıtatıon Antiochien, ohne gemeinschaft zwıschen Heidenchristen nd Judenchristen end-

gültig gelöst hatöffentliche Verhandlungen ın Jerusalem und hne öffentlichen
Beschluß. Das Ergebnis W ar vielmehr, daß Jakobus, Petrus und Daß dıe Jakobusklauseln den Konflıkt (Gal Z f
Johannes den als ebenbürtigen Genossen un: seine ESECIZES- ZUE  — Voraussetzung hatten, nımmt mıt Recht A daß
freıe Heidenpredigt als gottgewollte Heilsverkündigung rückhalt- S1E aber In Abwesenhei des und nach der Zeıt10s anerkannten und AaUuUSs Zweckmäßigkeitsgründen dıe vorläufige

cheidung der Missionsgebiete nd dıe Kollekte vereinbarten.. Apgz 15 28 beraten und beschlossen worden selen, VOoO

Wenn W eine solche „Abgrenzung der Missionsgebiete“‘ für Lukas iırrtümlich ın dıe Krzählung Apg ES und 16 Alli=
„augenscheinlich unmögliıch" hält, ‚da weder dıe Urapostel auf 2 selen un dem Apg. AI Ö als EeEILIwAas TÜr
dıe Diasporamission ın den Heidenländern verzichten konnten, ın Neues Eerst mıtgeteint wurden, behauptet WE demnoch Paulus auf se1ine PfaxiS; miıt seiner Heıdenmission beı den
Diasporajuden anzuknüpfen‘“‘ (48), 1nı Handumdrehen Banne der Kritik folgend, sehr mıt Unrecht (S 49 97

All 105) IC as ırrt, sondern Die vlier Enthal-an die Stelle on Missionsgebieten Missionspersonen,
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tungen wurden vielmehr Hau WwW1e s Apg FS C1I- beım Besuch (Apg LO; 23 zurückgestoßen hatte Es
zählt, auf dem Apostelkonzil vorgeschlagen un be- ist das dıe gewÖöhnlıche Meinung, Z der folgende
schlossen.: Sonderansıchten belfügt :

In KOonsequenz der ırrıgen Auffassung über Apg L5 ‚ V.on einer Missionswirksamkeit (in Phrygien und Galatien
durch eım Durchzug Apg 16, 6) we1l} die Ap nıchts ; s1eurteılt auch über cd1e ellung der Urapostel ZUTr (Ze: annn auch Sarl nıcht stattgefunden haben, da WITr AUS Petr. Ksetzesfreıiheıt der Heidenchristen, über Fak.; Petr., (3äl wissen, dalß auch 1n den großen Städten (Galatiens Pessinus,

und vieles andere recht Irrg und haltlos Die Kxıstenz Ankyra und Tavıum, bedeutende jüdische Kolonıien gab,
peinjudenchristlıcher emeınden In Syrıen und 1ın längst Judenchristliche Gemeinden bestanden, VO denen sıcher
V orderasıen, hlıer SOgar schon ZUL eıt des Durchzugs uch Paulus erfuhr, da dieser eıl (salatiens OIl vornhereın

VO seiner spezifischen He1ıdenmissıion ausgeschlossen WAl. Wır
des durch (;alatıen APS 16,06) behauptet mıt wıssen ber AU>S Gal 4‚ 13’ da auf der Durchreise ach
nıchtigen (;ründen. lies durch) Galatien schwer erkrankte. Es wahr-

scheinlich dıe Nachwehen der Steinigung ın Lystra, dıe iıhnWas über und Sılas schreıbt, ist E
wıieder einma|l überfielen. Obwohl A1ll den Ort gebunden, anbegründet : ID jEe1 äußerst unwahrscheımlıch, daß Sılas

als ein itglie der Urgemeinde All der Missionspredigt dem dıe Krankheıt überfallen, hatte doch eıne weıtreichende
Wiırksamkeit ausgeübt. Von ah un tern W arecn s1e dıe kel-

unter den Heıden sıch beteiligen wollte. Aber weıl tischen Galater) em wunderbaren Mannn herzugeströmt und
den Brıef der Urgemeinde ach Syrnen und (ilıcıen über- hatten den on ıhm gewirkten Glauben hınausgetragen in ihre

Heimat, Ja b1s ber dıe Grenze Phrygiens hinaus. (Nachbringen mußte, habe STa des Seewegs nach Kleın- Ephesus reisend Apg 1ö, 23 hatte nıcht dıe Absıicht, dortaS1eN 1U den Landweg durch dıe genannten Landschaften dıe ıhm spezlell befohlene Heidenmission treiben, sondern GL
wählen brauchen, und Sılas habe sıch SCIN als Be- waollte VO dort Aaus seıne europälschen und As1ıatıschen emein-

gleiıter ıhm angeschlossen. W arum ist denn bıs Korinth den pflegen. Die galatischen Gemeinden fand verunruhigt
miıtgezogen (S ö7) 1äßt ıhn Korinth „seıne auf- durch dıie Gesetzesfrage, W ads C: da s1e ausschließlich AUS gläu-

bıg gewordenen Heiden bestanden, 188| wenıgsten vermutenbauende prophetische Tätigkeit: reichlıch entfalten, dann konnte. Da nıcht die geringste Spur in seinem Brief darauf
aber VO  a sıch rTrennen hınwelst, daßl Emissäre AUS Judäa ‚9 welche diese Frage

ın ihnen 9 können L1 dıe VOL seiner eıt dortS lag em Jerusalemiten nahe, dıie judenchristlichen (Ge-
meınden Kleinasiens, VOon denen s1e bel der Durchreise erfahren entstandenen judenchristlichen Gemeinden Galatiens, welche der
hatten un In denen wıirken der Geist en Paulus verhın- Petrusbrief erwähnt, SCWESCH se1ın, durch dıe geschah.
derte, LU seinerseits aufzusuchen, un ihre Gemeinschaft m1t der Wır w1issen nıcht, W 4S den Apostel bewog, sıch In keine langen
Urgemeinde stärken. Wir inden ıhn ın den nächsten Jahren Diskussionen ber dıe Gesetzesfrage un alle iıhre Detauils eINZU-
bel Petiiüs, der ach der Verabredung auf em Apostelkonzil 1mM lassen, dıie ben och In Antiochien durchgefochten.

Sicher W ar nıcht reCAt; der temperamentvolle Mannfernen (Jsten Babylon m Euphrat Diasporamission trıeb, wıe
sıch damıt begnügte, seinen Gläubigen erklären (Gal D Y ;Paulus 1m fernen Westen Heidenmission. Ihm hatte dorthın

Kunde gebracht VO den jJudenchristlichen Gemeinden Kleinasıens } |lies ) > 31 nat C schwer bereuen gehabt“
nd ıhn veranlaßt, S1e durch eın apostolisches Wort Petr:) CS 60 104 09
stärken.“‘‘ Das sınd Vanc Vermutungen, dıe sehr 1e1 sich Diese Vorgeschichte ist verfehlt. Rıichtig 1st e1Inz1g,
haben Apg. 16, 6 heißt CS, daß und Sılas durch en daß ApPg. 16 keine Mıssıionswirksamkeit ıIn (3alatien bezeugt.
Geist verhindert wurden. Und dıe Adressaten VOon Petr. sınd Die Meinung, habe in Galatien reinheidnische nd rein]jüdısche

Von einer Christengemeinden gegeben, 1St eine bloße Fiktion. Dıie Adres-doch deutlich Heidenchristen (gegen 60 ff.)
saten des Briefes sind vielmehr 1im Süden der römischen Pro-Missionstätigkeit des Petrus Euphrat ı1st geschichtlich nıchts

bekannt. Der Brief 1st 1el später geschrieben un SLAaMmMMmML woh  1 10Z Galatia A suchen, In Pisidien und Lykaonien (Apg I3 E
AUS Rom, das symbolisch als Babylon bezeichnet wird. und wWar VOT dem Briefe ur einmal ın Galatien. Der Briet

1sSt In Antiochien VO dem Apostelkonzil ZUL Zeıt Apg. I 28Neu 1st die Vermutung, Lukas sel während geschriıeben, weiıl der Inhalt einz1g ın die Zeıit APpg. [}
der Krankheıt des ın Galatıen als Arzt mıt ım De- paßt und weıl darın, wıe ben geze1gt, OIl Apostelkonzil Sarnıchts erwähnt ISt, Gal Z IO vielmehr auf ıne rüherekannt und dadurch Christ geworden, habe sodann Apostelbesprechung sıch bezieht. Freilich 1äßt seine LeserIroas als Mıtberater den Vlıssıonaren sıch beigesellt, den nıcht einmal die Existenz einer Südgalatientheorie ahnen.für reisefählg erklärt, ıhn IS akedonıen begleıtet, iıne CHrıSstuspartei darf nıcht AaUuUS Kor 1,un über sSeINE Gesundheit wachen, und sel, als
seiınen Patienten 1m Hause der Lydierin unter weıblicher herausgelesen und Aaus KOr I gedeutet werden

(gegen L°Z I 50) Diıie Meinung, Kor. VE LS S3E1Pflege ohl geborgen wußte, seinen (zeschäften zurück-
ekehrt (©2 04) Alleıin Gal 4, S redet nıcht VOILL VO. olchen Judenchristen dıe Kede, dıe hre Beschnei-

dung rückgängıig machten, 397 sıch VOINL der Gesetzes-einer Krkrankung bel der Reise APg L5, Ö; sondern VO
Schwac  eıt des Fleisches, höchstwahrscheinlich VO  z verpflichtung E befrejien“‘ (120), ist IrmMg, ebenso die NEOTS
Verfolgungen, In Südgalatien YABOR eıt ApPg LEn aussetzung, als habe dıe Judenchristen als em (36+

Seize verpflichtet angesehen. Aus (zal 55 das heraus-Die Gesetzesfrage wırd 1n er nıcht berührt,
nıcht deshalb, eıl S1Ee damals be]l den Adressaten 1n zulesen (vgl 106 165 f.) ist verkehrt. Mıt Berufung äauf

hat auch Harnack (Neue Unters. ZUL ADg LO LT;Galatien ust. ANOCH gar nıcht ZUT Sprache gekommen
Wr“ 90) sondern eıl S1e längst gelÖst. WAar. 31I) dıe Stelle (3l 553 mıßdeuten wollen, aber

Galaterbriefes denkt ülicher [6 haben mıt eC. dagegen protestiert.Die Vorgeschichte des
sıch s() und Sılas durchzogen ADPg. 166 dıe Daß dıe 88  nge des Römerbriefes an etr.
Landschaften rygien und Galatıen, nordwärts VOI- auf eiıner Kenntnis des VO  - diesem Briefe eruhen

zönnen (172); ist ausgeschlossen. Daß dıe Grußlistezudrıngen ; infolge schwerer Krkrankung mußte
einem Orte länger bleiben und egte den TUn ZU den Köm 16, 1—— 20 Personen N 39  1€ 198028  } LLUT 1n Kphe-

s USs suchen kann“ 174) ist zuviel behauptet.Christengemeinden (;alatiens (60 {f.) Apg L, &3 tand
GE S1e „verunruhigt durch dıe Gesetzesfrage‘ (104), De- NMıt Recht findet Apg. LO P einen Jerusalem-

esuch bezeugtgnügte sıch aber mıt der Androhung des uches (Gal S 9)
In Kphesus traf ihn dıe nıederschmetternde Nachricht ber sehr ırrg schreıibt „Die Kürze, mıt der die Apg
VO. Abfall der Galater, dıe durch seine Schroffheit

dies erwähnt, zeigt, da der Besuch dort ıIn keinerle!i Beziehung
A seiner Berufsarbeit stand, sondern rein persönlicher Natur
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Das sınd beachtenswerte Vermutungen, mehr nıcht,WAar ; vielleicht suchte dort seıinen Reisegefährten Sılas auf“®
Vıelmehr wollte das Band zwıschen seınen (emeılnden(93) .„offenbar‘ und „nNatürlich®‘. Die Fragen ach Adresse, Verfasser,

und der Urgemeinde fester knüpfen, aber (S1: gewahrte Schwiıe- Zeıt des ebr. werden uch weiterhin vielumstritten bleiben ;
rigkeıten, starkes Mißtrauen dgl., Ww1€e aus und Kor. und /ABBO Rechtfertigung dessen, W 45 das Irıdentinum ‚„dekretiert‘
Röm durch Rückschluß vermuten 1st Deshalb 1St Lukas hat (Weiß, Eınl. 308), genuügt dıie Annahme einer indirekt Pau-
schweigsam, ber seıtdem eifrig bestrebt, ine große Iinıschen Herkuntft,
Kollekte nach Jerusalem bringen. Das Bıld, das VO  > der Kntwicklung des B

Als sodann miıt den Deputierten der (jemelınden christentums gezeichnet hat, ist In vielen, darunter auch
wesentlichen Punkten verzeichnet. Möge dem NLET2dıe „Wallfahrt ach J]eEruUsalem” (175) antrat, soll

nach Lukas dıe gyalatischen vertreten haben, „1IN deren fasser vergöonn se1n, 1ne gyründlıche Revısıon se1INer Aı
Letzteres schauungen über Apostelkonzıl und Gesetzesfrage ın AnN=-Mıtte mıiıt bekannt geworden War  66

ist, W1IEe oben gesagt, mme Die Deputierten der (Salater OT1 ZU nehmen.
Valentın Wéber.der Derbäer ajus und 1 ımotheus, dıe ADg Z 4 Würzburg.

genannt SIN.d, I ukas INdS dıe Phıilıpper vertreten haben,
dıe zweıfellos der Kollekte stark beteilıgt Sehr
gut bemerkt jene Krtiker, dıe AaUS den Abschıieds- Otto, Rudolf, Dipika des Nıvasa. Eıine indısche Heils-
WOrten. des MVMılet ApPpg Z folgern wollen, I8 lehre Aus em Sanskrit. |Sammlung gemeinverständlicher

Vorträge Schriften Gebiet Theol Religionsgesch,Nl Tım 133 Aaus der römiıschen (se- 30 ] Tübingen, onr (Paul Siebeck), 1916 (AIVAS
fangenschaft nıcht mehr 1ın den (O)rient zurückgekehrt : ö4 82 2,40.,

nES Ä 1Ur für dıe Treue, m1t welcher |ukas diese ede
des Vorliıegende Schrift der Visnu-Gemeinde wırd nach

wiedergegeben, wenn dıe damalige Zukunftsaussıicht
Apostels gEeIrEu wiedergab, obwohl iıhm hne Zweiıtel bekannt 1:3 00 geschrıieben se1in, da S1Ee dogmengeschichtlich später
WAar, daß s1e siıch nıcht DaNz ertüllt hat‘® 179 A vet ergre1- als der Lokäcäarya und früher als dıe letzte Vollendung
fend 1st dıie Abschiedsszene, In der och einma!l betont wird,
da(ß s1e als einen Abschied auf Nimmerwiedersehen bezeichnet der Heilslehre der „Jüdschule“ anzusetzen ist (vgl. X)

Ihr Inhalt ist NappD, aber sehr reichlıch. Wır hören
hatte. Es erhellt daraus MTL wıe verfehlt war, WL 111l

meinte, könne nıcht gesprochen haben der der Bericht- VO  z} drel Erkenntnisgründen: der Sinneswahrnehmung, der
erstatter ıhm diese Worte nıcht In den Mund gelegt, WwWenNnn Schlußfolgerung und dem Wort Unter das MÖ
noch einmal ach Ekphesus gekommen sel. Er se1l 1Iso sicher auch der eda un die Traditionsautorıtät der „Geeig-
nıcht noch einmal dorthin zurückgekehrt. Jede Bemerkung neten.‘‘ DIie beiden anderen Kinteilungsglıeder bringendarüber hätte doch dieser Schilderung dıe Spitze abgebrochen‘” ebenso 1ıne Keıihe interessanter edanken über das eIN-(180 P

Die dreı ersten Gefangenschaftsbrıefe (Phüem.,, Kol,, schlägıge Materı1al.
Der yrößere 'Teıl der chrift befaßt sıch mıt dem HrEph.) Läßt AaUus Cäsarea, den vierten (Philipp.) AaUus

Rom geschrieben se1IN. Jenes ist bestreıten. Phıl As kenntnisobjekt, VO  > dem Klassen, nämlıich Ding und
Nıcht-Dıing, gyıbt /u ersterem gehören das „ Dumpie-:Schet dıe Hunde, sehet dıe schlechten Arbeıter, sehet

dıe Zerschneidung) bezieht W1€e 1n den früheren Schrif- Natur und Zeıt, un! das „Nicht-Dumpfe“ oder: das Nıcht-
für-sıch-Seiende und das ür-sıch-Sei:ende Das Nıchtfür-

ten auf dreı Klassen M ()  o MVienschen: Heıden, judaisiıerende
rediger 1n der römischen mgebung des e ungläubiges siıchselende cschließt en dıe Reinessenz oder ewige Herrtlich-

keıt, ana oder das Erkennen mıt seıinen Unterarten Bhaktı-Judentum. Anklang wırd Ür“ diese Neutung nıcht
iinden, ebensowenıg mıt der Bezıiehung des Ausdrucks Glaubensergebenheıit und Prapatti-Gelassenheıit, das Für-

siıchsejlende zertällt ın Seele und ;FLE (ISvara). Der„Feinde des reuzes‘‘ Phıl 59 LS auf dıe heidnische
Umgebung der Phıilıpper (230) Vielmehr Sınd dort Abschnitt VOIL der Seele redet VO ihren Nerkmalen, VO  a

der vxefesselten, erlösten und ewıgen eele, derjenıge VOINhäretische Judaisten dreifach gekennzeıichnet, hıer heıden-
chrıstlıche (Genußmenschen gemeınt. Anemn“ VO  w den Merkmalen der Gottheıt und VO  - der

dıe spanısche Keıse KFünf-Gestalt des Herrn. Hieran schließen sıch dıe 1 JarDaß „alle Aussagen über
augenscheinlich 1Ur auf den Römerbrief zurückgehen, legungen über das Nicht-Ding- dem Dıing Verbundenes,

VO  S dem Plane eıner solchen spricht‘“ (23 5) ist jeden- Attrıbut
falls zuvıiel behauptet. Wer dıe uhe nıcht scheut, Q  ıch ın die Yıclische Dar-

stellungsweise hineinzuleben, wıird des Nıväsa DIpıkäa 1881DDen ebr. 1äßt dıe Judenchristen Palästinas
‚erichtet se1ın, VDE eıt der pseudomesslanıschen ewegung mıt sroßem Interesse lesen, WOZUu auch (J)ttos prägnante

1n der Nlıtte der 60 Jahre,; und VOI Barnabas Erläuterungen ihren eıl beitragen.(270
erfaßt SsSC111 Freising.

;Da WwWar eın Mann, der die ungeheure Gefahr der
spenberger

Er beschloß, s1e ( schre1l-uation durchschaute : Barnabas.
ben, aber hne sıch A NENNCN, weil 11a WB seiner Bezıe- Schlög]l, Dr Nivard Johann, Gist:; Prof. der alttestament!.

den heidenchristlichen Gemeinden des se1ine Ireue Exegese an der theol Fakultät der K K Universität Wien,
geCcn das väterliche Gesetz beargwöhnen begonnen hatte ; Die Psalmen. Aus dem kritisch hergestellten hebräischen

r wollte LU als Bruder selne christlichen Brüder ermahnen. Urtext Ins Deutsche metrisch übersetzt un erläutert. | DieAuf seinen Missıionswegen hat ein1ıge 4A4usSs Italien gekom- heiligen Schritten des Alten Bundes, ın Bänden unter Mit-
;ne Gemeindeglieder, OIl denen orüßt, getroffen, welche wirkung Ol Fachgenossen hrsg Schlögl.ihm die Nachricht brachten, da T1imotheus, der in Rom D "Teil] Wıen Leipzig, Urion-Verlag ( 181 2A8 Ä°)

C Wwar, frel ekommen sel. Offtenbar wußlßlten die Leser; dal Kr
in den Proze der beiden großen Apostel verwickelt und 49415

n Gefangenschaft geraten sel. Wenn irgend rechtzeıltig ach der Ankündigung des erlages soll das LECUE

Bibelwerk die GTSIE wissenschaftliche katholische Bibel-äme, will Timotheus miıtbringen, natürlich damıt ihnen
eres über en Märtyrertod des Petrus und Paulus erzähle. übersetzung“ dem hebräischen Dbzw gyriechıschen Wr-

Den Brief übersendet Barnabas an einige ıhm näher befreundete text 1INns Deutsche darbıieten. Es soll ın 15 Teılen Zumührer, die ıhre Kollegen und dıe aNZC (GGemeinde ([0)]8! ıhm Preise ON JE erscheinen. Das ist sehr wohlfeilüßen sollen”* (272; 275)
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bel der geradezu ylänzenden Druckausstattung, cdıe des der usgaben VO  — Lischendori W estcott Hort W eıss un
Buches der RBücher der .L:at würdıg 1ST Freıilich wıird Soden VOTAaUS Kommt doch dieser Studıie ZU

Wertschätzung des Vulgatatextes daß (S 1 20)diıese niolge des hohen Gesamtpreıises wohl 1116-

mals populär Sıinne de1 Verbreıtung werden Darum bekennt 1111 ILal 16 a  ü als 1890028  > sıch W esten
1ST dann aber anderseıts iıhr Erscheinen auch keın Hınder- den griechischen Uriginaltext des %. bemühen
1115 für dıe Herausgabe NC anderen eCucHh U bersetzung, anfıng, NenNn 9 Vulgatatext gehabt und dıesen mı1t

dıe 7Zusammenhaneze MI1t dem oroßen Kommentarwerk Hılfe belıebıgen ogriechischen Hs 1115 Griechische
zurückübersetzt hätte hätte INa NeN besseren extunter Nikels Leıtung geplant 1St

Als charakteristische Kigenschaften des Werkes werden erhalten als ı: ırgendeıne der damals bekannten ST  —-
chıschen Hss bot noch heute SC1 111e solche Rück-Prospekte genannt erstens dıe kritische Behandlung

des Urtextes dessen (eschichte teıls Krläuterungen übersetzung wen1gstens der Evangelıen und der katholischen
Schluß der RBüche!1 teıls durch unterschiedlichen Briefe (ausgenommen Jak) einzelnen oriechıschen

störendeDruck des Textes selbst angedeutet werden soll Hs oder auch Hss Kamılıe vieler Hınsıcht überlegen
Einschübe ollen 1111 1Lexte ausgelassen un AIn ChAhlusse In der Untersuchung selbst dıe HG Külle interessanter

1ST denn Snachgetı ag eClı werden /weıltens dıe rhythmisch-strophische Kınzelbeobachtungen zutage fördert
Wiedergabe der poetischen LTeıle wobel natürlich das erfreulicher daß ]  Z auch VOIL dıeser Seıite als rgebn1s

begründet wıird daß dıe Vulgata des näherhınmetrische System des Herausgebers zugrunde gyelegt wırd
sehrdas wiß SC1HEIN Buche »  1€e echte iblısch-hebräische ]er de:r katholischen Briefe „„CINC wohl erhaltene

Metrik« (Freiburg Br 1912 als gereıfte Krucht Jang- alte lateimische Ubersetzung des (Grundtextes darstellt
Die ber- also C111ährıger Studıen ausführlich dargelegt hat. VO Harnack als Interlinear- Ü bersetzung gefaßt

setzung endlich soll VOT allem getreu dem Sınne nach treuer 'Text Aus Zeıt Aaus der WIL ogriechısche Hss
SEC111 und erst 111 zwelıter Linıe nach W örtlıchkeıt streben nıcht mehr besıtzen und 1112 allgemeınen besser A 1SeTE

Dıesen Rıchtlinien entspricht der vorliegende eıl des ältesten griechıschen Unzialhandschriften
Nerkes durchaus Der erf hat > DIie Psalmen hebr reiburg Br Heer
und deutsch ML kurzem wıissenschaftlıchen Kommentar«
schon herausgegeben Die Jetzıge UÜbersetzung 1St
aber kein euUdrTuC. der rüheren ayer, KeO; Dr., Isıdors VOoO Pelusium klassısche Bil-sondern vollständıg dung |Forschungen ZUE christlichen Liıteratur un Dogmen-
ne  “ umvearbeıtet und nunmehr 111 der HE C111 Meıster- geschichte. Herausgegeben Oll Dr Ehrhard un! Br 1.)
werk Kırsch AUUN, 21 Paderborn, Ferdinand Schöningh, IOI5Daß S1C metrischer Hınsıcht (nämlich bezug
auf C1e Zahl de1 ebungen 111 den einzelnen Verszeilen) (Al, {}  N En 83°) VL 4320
dem Hebräischen getreu nachgebildet 1St hat cdie Schön- Dıie heidnısche Kunst und Wissenschaft War ZUL1

heıt und Natürlichkeıit der Sprache keiıner Weise be- höchsten Blüte gediehen, als das Christentum 111 dıe Welt
einträchtigt Hür hre kraftvolle Art MOSC als eısple. eintra Notgedrungen mußte das Christentum gleich VO  —
Ps 3 5, E  Z hıer folgen dessen Verszeıilen MItT JE Anfang beıden tellung nehmen. Es 1sSt VONN em
ebungen betonen sind : Interesse, verfolgen, diese tellung bald schro{ffer

und abweısender, bald versöhnlıcher un! miılder ırd.Nıicht sollen sıch freuen NnNeiNnNe Feinde, die orundlos mich
hassen, Dieses Verhalten der Kırche un: iıhrer einzelnen Mıt-Denn nıcht reden S51C Frieden, S1C NUuUr Iru

JEHE heiıdnıschen Wissenschaft verdıiente einmalSperren auf wiıider mich ihren ‘ Mund nd sprechen: Hurrah ! gylıeder
Du sıiehst CS, Jahwe, schweıg nicht ! bleıb nıcht ferne ! 1116 eingehende Untersuchung und arstellung Es WAare
Auf, schaff [N11T Recht, Gott, STFGC1IT für mıiıch, Herr! 116e lohnende Arbeıt dıe allseıtıg wıllkommen geheißen
Rıichte mich Jahwe ach Recht la nıcht SIC frohlocken daß diese dochwürde denn ch mich nıcht
Laß S1IC nıcht sprechen beı sıch Hurrah Sieg ! für den (zeist des Christentums SO wichtige un! C111-
Z den „KErläuterungen“ dıe größtenteıls textkritischer schneıdende rage jemals ausführlich behandelt worden

Art sSınd wären mehr sachliche Krklärungen wünschens- 1ST Im en der Kirche spielte 1U SEeITt em a  igert In den Fragen der hebrälischen etrik kann iıch Wıe hat
cdıe Sicherhei de1 Überzeugung des erf nıcht teılen

das Mönchtum 16 Yanz bedeutende
sıch das Aszeten- und Mönchtum der heidnıschen Kunst

ber bleıbt SC111 unvergänglıches Verdienst 1116 und Wiıssenschaft gegenüber verhalten Wie 1st Cıe
deutsche Bıbelübersetzung nach dem Urtext dıe schon Paupßertas SPIrTLUS welche VO  } einschneıidender Bedeu-lange HA dringliches Erfordernis 111 der katholischen 1Ees ung für das W esen des Mönchtums iSt VO  z= den ältesten
ratur Wal, glänzen: eingeführt Ü haben uch

üunster
Vertretern des Aszetentums aufgefaßt worden ?

ngelkemper diese rage hat ihren Reiz und verdıiıente einmal
V ermissengyründlıche, zusammenhängende Darstellung

WIT dıese ZUrZeITt och macht doch FreudeHarnack, Adol{£ VOll, Zur Revisı:on der Prinziıpien der das 3ya oder das andere Mal 111e Arbeıt auftauchtneutestamentlichen Textkritik. Die Bedeutung der Vul-
galta für den ext der katholıschen Briete un der Anteil des welche diıeser rage näher e So hat ayer 1L

Hieronymus em UÜbersetzungswerk. [Beiträge ZULX Einlei- der oben angegebenen Studıe sıdors VO Pelusium K1as-
tung 111 4S Neue LTestament. eft VUII] Le1ipz1g, Hıinrichssche sısche Bildung behandelt.

Buchhandlung, 1916 (3 130 839) M. 4, geb; M. S Die Arbeıt ist 111 rößere Abschnıiıtte eingeteilt.
Der Untersuchung des Lextes der sıeben katholischen Der erste behandelt sSıdors grundsätzliche tellung ZUTLT

Briefe 111 der vermuteten zeıtliıchen Reihenfolge ıhrer ber- griechischen Laıteratur und Philosophie, der zweıftfe (S 1:

Eizungen ET Joh Petr1 Jud und Petr 1 ]8.1x —-04) führt Isıdors literarısche Kenntnisse VT Den
schickt Harnack en griecChisch wıedergegebenen Vulgata- Schluß der Arbeıt bıldet 111 V ersuch, sıdors klassiısche
text mıt ausgewähltem Apparat und mıt Vergleichung Bildung AB‚bewerten.
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Miıt dieser Einteilung wird iNan sich einverstanden asıliıefr, Alexandre, al- unwän- (Histoire un1ıver-
erklären, ber In der Ausführung scheıint doch ber manches Editeeselle) ecrite Dar Agapıus (Mahboub) de Menbidj.
Wichtige hinwegzugleıten, und wiıird eigentlich keine scharfe, Al traduıte Dal Seconde partıe (1) |Patrologia
vollständige und zufriedenstellende Lösung des DSaNzZCH Problems orlentalıs. 1om VII fasc 4] PAanSs Firmin-Didot Cie
geboten. Es 1st Ja wahr, da dıe Quellen oft und ZW (Freiburg B Herder, für Deutschland und Osterreich-Ungarn)
gerade da: WITr sS1e vielleicht Aa notwendigsten brauchten, A LE YA (1—135) Lex 80 Subskriptionspreis Fr. 5,I0O;
ber das hätte doch nıcht gehindert, welıter Umschau Zzu halten, einzeln Fr e
die Arbeit vertieten un! sS1e dem Endergebnisse näher

Dıiese arabıische Weltgeschichte, deren e1l ıch imbringen. Wäre nıcht möglıch DSCWESCH, AUS en
Schriften des Pelusioten selbst den Beweıls führen, dal} ın vorıgen ahrgang Sp 31511 angezeıgt habe, ist auch als
Alexandrıa dıe Katechetenschule besucht habe ” Ich mul D: 65 and des COorpus ScCrıptforum Christianorum OrienN-
stehen, da doch uch die Möglıichkeit, Isıdor habe vielleicht
uch L1UT neben der christlıchen Katechetenschule uch och talıum Scriptores Arabicı Ser. erschıenen unter

dem 'Liıitel A2abıus ıO Oustanlin: K ıtab al-unwWAan ed.eıne der blühenden heidnıschen Schulen von Alexandrıen besucht,
ber sidors nähere (‚heikho.durchaus nıcht ausgeschlossen erscheınt. Beirout 1007/12 (Fr 27) JedenfTalls baıetet

Lebensumstände erfahren WIr nıchts. Kın WEeNn uch och dıe etztere Ausgabe manche V erbesserungen des .
kurzes nd knappes Eingehen auf das Leben dieses Mannes ware Gleich-doch ohl geboten DEWESCH, Wann ist geboren, W as W al manchen Stellen nıcht gut überlieferten Textes.
VOL seinem Kıintritte in den Mönchsstand ? Auch ber dıe Lage wohl habe ich VO  S der Benutzung derselben be]l der
seines Klosters hätte 199078  = EeIWAS erfahren, WEeI VO Durchsicht cd1eses Leıles einstweilen abgesehen, weıl
Isıdor eıtete uSWw Isıdor trıft uOns gewlissermaßen fertig VOT ich diese Besprechung nıcht unnötigerwelse mi1t Verbesse-
ugen Wer nıcht weıß, weicher eıt angehört, wiırd auS
dem Zusammenhange schwerlich ersehen können. führt en rungsvorschlägen belasten wollte, dıe besser In einer Fach-
Artıke]l AUS 1A85 999 und die ıta des Pelusioten Aaus zeıitschrift erorter werden können. Nur einıge werde ich
Migne S 78 W arum teıilt AUS diıesen nıcht weniıgstens 1 folgenden miıtteiuen ; S1E ergaben sıch orößtenteıls AUS

soviel mıt, da(} 19009208 ber elt un: dıe allerdings UT unsıcher
Auch der ergleichung des arabıschen Textes der (eschichte

überlieferten Lebensumstände des Isıdor unterrichtet StP der Dynastien des Barhebräus: Histoire des dynastıesdıe ZEi, ın der eiIn Mann lebt, 1st wichtig fÜür dıe Beurteilung
der Persönlıichkeit selbst. Iso 7are uch hıerüber eın Wort Z DuOiee arabe Dar Salhanı. Beyrout 906 Dieser
L DEWESCNH. syrısch-arabıische Schriftsteller hat nämlıich den ext des

se1lner (s;eschichte wörtlichAgapıus vielen Stellen
IJ)as orößte Interesse nehmen unstreıitig dıe Ausfüh- übernommen.

rungen 1m Teıl der Arbeıt 1Ur sıch ın nspruch. Eine Der an der (seschichte des Agapıus beginnt mıt
stattlıche Keıihe VO  - griechischen Klassıkern un 410= der eıt ChrtIsti: YENAU Juhus (‚äsar und Augustus, und
sophen ist C5S, welche uns aufzählt, deren Schriften
bel Isıdor VO Pelusıum durch mehr oder mınder ange reicht DIS AB Regilerungsantrıtte Theodosius 1im 370

Meist werden dıe einzelnen  Kreignisse mıiıt eiınem Satze
Zitate ausgezeıchnet werden. Aeschines, Demosthenes,
Isokrates, hukydides, Plato: Arıstoteles, AXenophon, Kpıkur kurz berichtet und mıt Angabe der Jahre, ın dıe S1Ee

{allen, aneinandergereiht ; selten wıird dıe trockene ATit-
und Dıiogenes Cynieus, Plutäareh, Phılo un: Josephus, Welt-
SOWI1E der Rhetor Libanıus, Homer und Homerscholien, zählung MIC 1ne kurze Erzählung unterbrochen.

und Kirchengeschichte WIT! nebeneinandergestellt ; etztere
dıe DDıichter Kurıpides, Arıstophanes, Kupolıs, Chaıremon

EeELIwaAas mehr Kaum einnehmend, als erstere,und Choirılos nebst Menander werden ın seinen Schriıften allerdings
Kür dıe Quellenfrage ist beachtenswert, daß 55 (07)erwähnt. Hat 1LU:  ; ber Isıdor diıese Schriftsteller selbst eine KöÖönılgslıste ausdrücklich 2uf Juhus Afrıcanus zurück-

gelesen oder ist E durch Florılegıen, Rhetorenhandbücher, gelührt wIrd. S1e reicht DIS Konstantın, mıt den baby-(i:rammatıken miıt ihnen YVARE (größten) OB bekannt SC- lonıschen KÖnıgen der Urzeıt beginnend. Die kKeihe der
worden entscheıdet sıch Schlusse seıner Arbeıt persischen un! ägyptischen Könıige ist vergleichen mıt
für dıe etztere Auffassung, un weıl Isıdor aupt- der 11 eıle Patrol fasc. 4) 057 JOISAÄCHNIC. LLULIL F1Oomer, Demosthenes und Platon gelesen
habe vorkommenden. Herner ist dıe Liste VO  = den Persern

Ich muß gyestehen, dıese Behauptung hat nıcht
al LE vergleichen mıiıt der unmıttelbar danach folgendendurch solche ewelse D tutizen gyewußt, daß S1Ee UuNUIL-

stößlich feststände. Ist denn sıcher, daß Isıdor 1LUT
Liste 556 102)—5062 (106 dıe 1n ıhrem ersten
eıle allerdings die Patriarchen VO  — am .  9 die Kıichter

ıne christliche Schule besucht hat” Den Beweils w en1g-
STeNSs hıerfiür hat nıcht erbracht. Wır sSınd eben über und Könige sraels und Judas bıs AD Kıxıl umfaßt.

Sie scheint auf das Chronıicon des Eusebius als QuelleIsıdors lıterarıschen Werdegang noch ıim Dunkeln. Wäre
da nıcht angebracht ZEWESCN, sıdors Philosophıe 117 e Zurückzugehen, 7/enı ihr auch e1In Satz AUS eiıner Ab-

handlung des „Chrysostomus‘‘ AIl den Bıschof AcacıusHerz und Nieren 7ı prüfen und Von da AaUus einen siıcheren Vıelleicht ist letzterer V1 -Rückschluß auf den Grad der Bıldung sıdors machen ” VOIN Melıtene vorhergeht.
wechselt mıt CAaCl1us VOD Beröa Aleppo), dem FreundeDer erl hat mıt großer ühe den lıterarıschen äCche des Severlan VOI (zabala, der nach der NmerkKung bel

aß des berühmten Abtes V& Pelusıiıum durchgearbeitet Fabricıus-Harles, dıe 550 ‘ angeführt 1Sst, auch den
und mıt den heidnischen Klassıkern und Autoren der och findet sıch derfrüheren Zeit verglichen. Ich glaube 1ıne Untersuchung, Beinamen „Chrysostomus“ führte.

angeführte : datz nıcht 1n den unter seinem Namen be-W1e die oben angedeutete, würde 1n sehr nettes Ergebnis kannten Schriften, och 1ne Abhandlung chronologischenlıefern un! dıe vorliegende Studıie dankenswert ergäanzen Inhaltes.und vervollständıgen. Unbedenkl:i hat Agapıus allerleı christlich-apokrypheBonn. Albers KErzählungen aufgenommen, W1e 1mM eıle heiıdniısch-
mythologıische. Auch dıe Schriftsteller, auf dıe ET sıch
erulft, SInd zuweılen nıcht nachzuwelsen, W1Ee 4063
der „griechische‘“‘ oder besser A„röMmische ‘‘ W eise Longinus,
der Verfgsser eiInes Buches über dıe Kriege der Römer
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näher einzugehen. 463 1m Ar „kadiatuhu, SON
YeZCH Antiochieni Denn abgesehen VOIL dem inhaltlıch

destin, SOn affaire“ (vgl. Barhebr. L1 3) 464 1m
Yalhız unglaubwürdigen Briefwechsel, der angeblich AaUuS Ar. übersetze: ”l PUL AL grand chez u (L cCompoOSe des
dem erwähnten er. entnommen 1lst, kennen WIT keinen livres DOUT V 0U al prophetise etc. ESs scheıint jedoch nıcht VO  ;

Nemrod die ede SeEM), sondern her [0)8! Zoroaster. 471gyleichzeıtigen oder spa Sehriftsteller dieses Namens
als V erfasser eINeEs Geschichtswerkes (vgl Paully- Wıssowa, 1m Ar „Jud au taliämidatahu“‘ un 1m Fr ”P

Qur ONT accepte S doctrine, SONT. anpneles Ses disciples“,Realenzyklopädıe 188 730—I1 V SChürer, (seschichte S 473 1m Fr. „ el Ae guUueErisons dAe malades SANS

des jüdischen Volkes 1mM Zeıitalter Jesu Christi I €e1p- empL0L Aes remöedes“ ; DA 13 1m Fr „de Ia malice des Juifs
ruses“ „ SCS ACLes el AUS Aivins“. In dem für dıe Wieder-Z1g 1LOOT 33A1 44 Mag Agapıus 1n solchen

Fällen auch der gyute (3laube se1ıne (+ewährsmänner gabe 1m Arabıischen schwierigen Jüngerverzeıichnıs 450
nıcht bestritten werden, SO zeıgt SI doch auch wıeder 1n ach Apg E: 480 13 1m Fr. „Mana’en“ „Mana’el“ ;

5 @  S 461 1m Er. „Hbion“ ST „Cleon“ 2 B vielleicht nach
gerınges Interesse AIl der Genauigkeit der Wiıedergabe UOlympas ”  NarCLSSE, Simon e LeEDrTeEUX (al-abras), Aquila

(Rom 16, Hymenäus, Alexander, Philetus, Philemon; 13se1ıner Quelle, WE111LL 494 Ör berichtet, Nero
habe dıie Apostel Petrus un Paulus beıde miıt dem „STMON e MAÜGE, et (Cerdon Marcion“. 462 (Chr Mın I1

ÖÖ, Anm Mich le Syr 155 463 1m Ar. „ga’alaopfe nach unten kreuzigen Jassen, während e auf der natsahu 1ahan, 1 Fr „OU 41 Tama SES ypekıtes CONNALS-
vorhergehenden Seıte dıe verschıedene Todesart beıder SANCES et quw% s’etait fait Adieu  “  z 486 I 1im Fr. ”  En-
erzählt hat. Auch Was 495 über dıe Zerstörung sauıte Simon ecrivit UN eercle Aans Parir v»olant“. 459

1m Fr. „La troisieme est In secte Qqut Aetachait Ade A0 B QuJerusalems erzählt, ist nıcht unverändert AUuS dem Werke
erovent (1 Ia resurrection des MOS el professent (V’existence)des osephus Flavıus über den jüdıschen rıeg ın NSeIec

Denn ach Bell. Jud. V-L,; Ades N et Aes esprits“ h,. dıe Sadducäer, az-Zanädıkatu,
Weltgeschichte übergegangen. wıe s1e gewÖhnlich in der arabıschen Bibel heißen, während
U, 420 (ed er VE 127 nıcht Barhebräus 116 Snr diese als 1Ne besondere vierte Sekte

zahlt. Er scheint den ext des Agapıus nıcht recht verstanden‚01010 Gefangene uıund ® O©  S Tote:; sondern 07 OO
7Ä haben 490 „La SILLiEME le gran nombre des Juifs(r efangene un! LO! OO ote Unhistorisch Sind auch
Qqut croyazent IDeu et observarent /a tradition (des Peres) et

dıe Namen der Bischöfe VO  - Byzanz AUS der eıt VOTLT ia COonNcCOordance (des Aocteurs i£ 508 „Ein V’an d’ Adrien“
Konstantın. steht hıer ABOl der rıchtigen Stelle ; ıst 507 streichen.

506 1m Dr „Les Ademons aident“ ST; „Epnient“.; vglManche Stellen uUunNseTrTES Werkes erfordern eine nähere Er- Michel le Syr 1’74 508 1m Ar iwa
klärung. SO die Wiedergabe VO Gen 49, IO ın der Form
„Nicht verlieren wırd Juda dıe Könige, noch dıe Prophezıie, H1Ss „bibliotikı1“‘ STY; „Daltan bäslul“‘, W1e AN) SyNc. 660 I3
kommen wird der, dem der Dieg gebührt und den dıe Völker sıch ers1DL: vgl. Euseb Chronicon (Migne 618 un

Gr I 557) Barhebräus hat dafür 1271 madrasata
erwarten‘‘ (S 460 (4) L vgl 4.96 1m Ar (r Ara- „Ecole“ SL, der richtigen Übersetzung „maktabata‘”. 541I Ebischen), dıe richtige Ergänzung der Lücke 1m lexte 4605 1m Fr Alors Ae grandes elameurs et des lamentations SUrfinden ist). Die Erwähnung namentlıch der Propheten der les morts) SE fırent entendre Aans Ia »elle. 5/9der Prophezie In der Weissagung rklärt sıch nämlich, wenn

dıe Form derselben bel Barhebräus d LL wadahalat ummMu juhanna Y-kabirı fi ba’dı dijaräti 'l-mugan-
A beachtet, WO s1e lautet: „Nicht wird ürwahr verloren nıJäatı (?) und 1im Fr »La mMmere de Jean ’aine entra AaAnsS uN

des COUvents des ehanteuses“ (?) S1e hıel Füublia* cir. heo-
gehen das Scepter der Königswürde Juda noch der W arner doret 8R I (Migne P Gr ö2, 1109 C—1112 A). Der
der Prophet seınen Nachkommen USW. Es 1st der Ausdruck: est der Zeile 1st unklar, ber folgen die Verse, welcheDDM, EX: 1VOoVUEVOG, Vulg. AUX mi1t dem Worte: al-mundiru die Christen in Spotte der Götzen SANSCNH, nämlıch : PSs
wiedergegeben, das als Könıgsname be1l den Lahmiden ZUuU al- und A  M ö und 16 der LXX) der Ps [3:53. 15 un IS
Hıra bekannt WAar; ıer ber nıcht der Name eiınes Fürsten seın

Wenn CN  Il 1 34; I5 und 15 der LXA).sollte, sondern In Nomen nıt der Bedeutung „Prophet.. Münster 1 ZNden k OölitAgaplus dieses Wort ın seiner arabischen Bibelübersetzung noch
nıcht vorfand, las doch ın der Pesitta:: ‚„‚mebaddekäna‘”

interpres, Erklärer,; unte dem eicht einen Propheten
verstehen konnte. In der Ausgabe der arabischen Bibelüber- Guttmann, ]JacoB; Die religionsphilosophischen Lehren

des saa bravanelSEIZUNgG : New Castle Tyne I8II (ohne Seitenzahlen) heißt |Schriften, herausgegeben der
allerdings: „ arrasnıus Satzung, Vorschrift, w as durch 4as Gesellschaft /Aade Förderung der Wissenschaft des Judentums].

Abstractum : ;Proöphetie: wiedergegeben werden konnte., Breslau, u, Marcus, 1916 (XH; 116 Zr 89) 4,50
Christus wurde 1m 309 Alexanders mm Mittwoch, dem

25 Kanun DE 25 Dez V CHÄr) geboren, heißt 462 Kabb Prof. DE Guttmann, der eıfrıge Arbeıter auf
dem Felde der Geschichte jüdischer Keligionsphilosophıie,Rıchtiger bezeichnet dıe Anm wiedergegebene Rand-lesart en Tag als Dienstag. uch sınd 470 1111 111 ın der vorliegenden Schrift eine zusammentassende

Fr die Daten des Jüdiıschen und christlıchen Osterfestes 1m Darstellung der philosophıischen Anschauungen des Staats-
Todesjahre Christi nıcht riıchtig ausgerechnet ; f 5  te
’ Adar und e 25 d’ Adar, die angegebenen Wochen- 165 und Gelehrten, des etzten jüdıschen el1g10NS-
tage DaSSCcH, uch 494 1n Fr e 29, Ae Tammouz philosophen des Mittelalters, Isaak Abravanel, geben un!

damıt zugleıch „das hergebrachte geringschätzige Urteil“(juillet) 517 d’ Alerandre FA 11, Chr.) Der Tag W ar aller-
dıngs eın Dienstag (mardi). (Vorwort)Zu dem Pythagoräer Sextus 462 siehe Chast, richtigen.

über dessen  € Wissens?haftliche Leistungen De=-
Geschichte der oriech, Literatur * (München 1905 504 726
und A em Galiläer Judas 4US Gamald; Schürer Die Kınleitung (1—106) unterrichtet kurz ber die

420 486 ort iindet INa uch alles Wissenswerte ber Persönlichkeit A.S, der ın ortuga. geboren, dort und ın
den 502 ın Fr. erwähnten Justus AaUusSs Tiberias, den der Olge ın Spanıen, Neapel und Venedig als Staats-
Zeitgenossen un Gegner des Josephus Flavıus, nämlich LAnı wırkte und zZR81 letzterem Orte 150 starb C1=58—63; S 370

/Zu em Lexte un der Übersetzung bemerke ıch noch, da(l} blickt ın ıhm eınen der kenntnısreichsten und vielseitigsten
Gelehrten der jüdischen Literatur, War keinen orıginellennamentlich die Abschnitte, dıe ber dıe verschiedenen Häretiker

und iıhre Systeme handeln, wıe arcıon 5 12, Bardesanes Denker, aber doch einen klaren Kopf mıt scharfem Blick
SI8 N Manes 531 Arıus 544 eine sorgfältigere Be- besonders In philosophiegeschichtlichen Hragen, TOTLZ seliner

handlung erfordern nd be1 einem Vergleiche mit en griechischen
nd anderen Quellen ohl noch interessante Ergebnisse VCI- Abhängigkeit VOIl Früheren mıiıt selbständıgem Urteil Oß
sprechen. Großen WIEe dem auch hm hochgeschätzten Maı-Hıer füge ich einıge Verbesserungen hinzu, weıl
die Schwierigkeit des TLextes verbietet, auf mehr Stellen monıdes gegenüber (vgl 55 113 M.).
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dıe 111 dıesen Stücken Darstellung ihres Hauptinhaltesber dıe reiche schriftstellerische Tätigkeıit As
ihren Anfängen DIS portuglesische Jugendzeıt zurück- vorausschickt un hıerbel den Anmerkungen

dazu noch manch andere Hunde verwertfetgeht x1bt C111 Verzeıichnis SC1IN1CI erhalten gebliebenen VOCI-
ach dem Titel könnte vermuten sollte das Ver-loren SCHANSCHEH un! Aussıcht SCHOMMNECLLECIL Schriften

7—22) Aufschluß Eın weıterer Abschnitt 22—47) hältnıs VO Reformation un! Inquisition Sallz Italıen behan-
delt werden Kın Blick 111 das Inhaltsverzeichniıs lehrt aber, a}

elehrt über dıe liıterarıschen Quellen As Er ZEIgT daß fast ur das venezlanısche Gebiet un einzelne Teile des Kırchen-
keın Liıteraturgebiet iremd veblieben 1ST daß I: nıcht STAALes (vor allem Bologna) berücksichtigt worden Ssınd Es sınd

bloß MI1 der jüdischen Relig1ionsphilosophıe wohl vertraut 1Ne Menge [0)8! Einzelbildern dıe VOL Auge entrollt
Wr sondern AauCcC. dıe griecChischen und römischen Schriuft- werden, ber SIC enthalten sehr je] Interessantes und berichtigen

dıe bısherigen Darstellungen wiıchtigen Punkten Dabe1 kamsteller, dıe Liıteratur der arabısch arıstotelischen Phiılosophıe dem erf. C116 CENaAUC Einsicht den Gang des Inquisitions-
und selbst das christliıche patrıstische und scholastısche PITOZCSSCS Statten ; ben der Mangel dıeser Kenntnis hatte be]l
Schrifttum auszubeuten verstand Soll doch nach MViose früheren Darstellern, zumal des Prozesses VergerI10, manche
Almosnino dıe hebräische UÜbersetzung der quaest&0 de schiefe und ungerechte Urteile /AUBE Folge

Am Schlusse der Einleitung (D 21) spricht sıch fiensphirılualibus CYEALlUrıS des Thomas ıhm ZUZUCIYNCIL darüber AdU>S, WIC ber dıe Inquisition als solche denkt Ainnere
40) Im wesentlichen hat dıe schriftstellerische Tätigkeıt Überzeugung soll nıcht durch Gewaltmiittel unterdrückt werden

kommentatorischen Charakter ber als Hıstoriker IST doch davon ‚„ WEeIL entfernt den leiıten-In relıg1onsphilosophı1- den kırchlichen und uch staatlıchen Persönlichkeiten und nochscher Hınsıcht behandelt (45—1106) hauptsächlıich dıe 1e] mehr en untergeordneten ausführenden Urganen der In-göttlichen Attribute, dıe gyöttliche Vorsehung, das Verhält- QU1IS1010N WENIESSIENS dıe Gerechtigkeit welche iInNnan
11S des göttlıchen Wiıssens /Aeh menschlichen Wiıllensfreiheıit en römiıschen Christenverfolgern zuteıl werden ält Kämpften
die Natur des Möglichen 11112 Verhältnıs VARES Wiıllensfreiheit dıese für den Bestand des römischen Weltreiches Anwen-

dung der bestehenden Gesetze, galt 110 Mittelalter und beldes Menschen dıe Zeitlichkeit de1 ScChöpfung, Wunder
und Propheten SeEIC, Messiasglauben und dıe Lehre VO  z

em Übergange ZUT Zeıt nıcht WENISCT, die bedrohte
Einheıt der Kirche, nıcht selten 1111 Zusammenhange damıt

den LA Grundlehren des Judentums, deren Formulıerung dıe bestehende sozlale und staatlıche Ordnung verteidigen
durch Maımonides (’hasdaı (Crescas und Jos Albo Rahmen der Recht bestehenden (jesetze . Den Ver-

Tetiern des konservatıven Standpunktes aber tate unrechtverteidigt egen ersteren und ev1ıl ben (serson wollte VELSCSSCH, da(l auch die überall eingreifenden Neuererwendet sıch auch SONS besonders oft und nachdrücklich da WOÖO S1C konnten
haben i

denselben Miıtteln gearbeıtetEs sSınd demnach dıe vielerörterten Probleme der J —-
dischen Relig10nsphilosophıe der arabıschen Arıstoteliıker Den Hıntergrund für Darstellung bıldet 116 düstere
und der christlıchen Scholastık dıe WIL auch bel treiten Schilderung der ‚„Zustände der Kırche Italiens die Miıtte

des 16 Jahrhunderts‘“‘. erklärt selber TE dürttenIn diese tiefbohrende (‚;edankenarbeıt des Mıittelalters auch „allgemeine Schlüsse us den vorliegenden Berichten Ur nıl
Judentum gewährt CS anZıiehende Darstellung C161 Vorsicht werden‘“, da A  ın statistischen Unterlagen

trefflichen Eınblick Auch für dıe (;eschichte der Jüdıschen fehlt auf denen Nan e1in bestimmtes Urteil ber den Sittenzustand
Schrifterklärung fÄällt manche schätzenswerte bemerkung aD Zeıt auftbauen xzÖönnte Es S] 111 diıesem Zusammenhang

hıngewıiesen aut dıe 1 demselben Jahre erschıenene Schrift OllErwünscht Wl aber wohl vielen Benützern des Buches, Löhr, Methodisch-kritische Beıträge ZU1 Geschichte der S1iff-
WeNnnNn dıe zahlreıiıchen 111 den Anmerkungen n]edergelegten lıchkeıt des Klerus besonders der Erzdiözese Köln AT usgang
Zitate U bersetzung egeben Walcli des Miıttelalters | Reformationsgeschichtliche Studien un Texte

17], dessen Ausführungen sehr beherzigenswert und gee1gNElkKegensburg 1pp! sınd den Unfug einzuschränken der LU ZUu oft auf dıesem (Ge-
biete getrieben worden 1ST hütet sich VOT Verallgemeine-
rungen nd beschränkt sıch darauf die einzelnen Fälle, dıe C!

Buschbell, Dr. Gottfried, Reformation und Inquisition gelegentlich feststellen konnte, nNOTLeEren )brıgens macht das
talien die des XVI Jahrhunderts. uel- skandalöse Neujahrsschreiben (von 1550 der Augustiner Ol

len und Forschungen aUS dem Gebiete der Geschichte hrsg Marıa della Fonte die Schwestern on Giusto 11711 Bıs- }
[0)8! der Görres-Gesellschaft Band] Paderborn Ferdi- um (Camerino auft mich durchaus den Eindruck Fälschung
and Schöningh, I9I10 (L, 344 ST 859) 16 11 Stile der Enıstolae obseurorum DUr OTUM n 236

Dafür, daß dıe Anzeige s() Sspat erfolgt, muß der Kap ist der Neuorganisation der Inquisıition und
Referent „  Ea culpa“ SagecN. Mıttlerweiıle ist bereits den Maßnahmen gEZCN verbotene Bücher Venezianıschen
Band des ( oncilhum Tridentinum erschıenen der dıe gewıdmet V enedig hatte LECSC Handelsbeziehungen ZUu
auf cdie erste Periode des Konzıils Trient bezüglıche Deutschland insbesondere der Sıtz hervorragender
Korrespondenz (1543 A enthält Die Studıen und Drucker und &QIiHeS einträgliıchen Buchhandels 65 bıldete
Reisen dıe Buschbell emacht hat 19888 CH CHTH4S er den besten Kanal für das Kindringen des Pro=-

testantısmus talıenwechsel sammeln, gaben ıhm (relegenheit, auch dıe Um den Vertrieb unkatholischeı
97 eilagen Z iinden, die als Anhang LE dem hıer Bücher Z unterbinden erheß der Nuntıus della asa
ZuU besprechenden Werke herausgegeben hät; bıs auf 1Ne 15409 den ersten eX für Ltalıen In der Absicht, iıhn
Nr. 57) Siınd S16 ungedruckt SEWESCNH. Sıie entstammen unwırksam Zu machen änderte Nal vlelfiacC. den Namen

den hiınterlassenen Papieren der Kardinäle Eervino der Verftasser der verpoönten Schriften auf dem 'Litelblatt
(Papst Marcellus IT); Ercole Gonzaga, Farnese, Seripando Das Kap behandelt Kınzelfälle VO  > Häresie
und Madruzzo Florenz, Parma, Mantua, Neapel, Rom Venedizeg, das den Prozeß VergerI1o, das dıe Maß-
und Irıent und erstrecken sıch ber die TE 54 534° regeln dessen nhänger un! das dıe Unter-

Großenbesonders reich ist dıe Ausbeute für dıe F6 546—d1 549 uchung ZEDECN Nacchianti, Bıschof VO 10gg1a
S Besondere Umstände, dıe der Herausgeber 11 Raum (S 103—143) nımm der Prozeß FEDCH VergehoO,Vorwort darlegt, en ıhn veranlaßt, JENE Schriftstücke, den Bischof VOI1L apodistrıa un ehemalıgen päpstlichen
die nıcht unmittelbar Zusammenhang mıt dem Konzıil Nuntıus Deutschlan: C111 1ST dies aber 4uch 111
stehen, VO der Konzilskorrespondenz trennen und besonders wertvoller Abschnitt da wiß mMIt al manchen
VOT ıhr AD veröffentlichen Sehr dankenswert 1st CS, daß talschen, 1TT1961 Urteiulen gründlıch aufräumt sınd
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dıe Vorwürfe nıcht mehr haltbar, INa  - habe Vergeri0 dıe des Kastilianers Jayme nzınas 1 März 547 (S 52)
Besonders Se1 noch hingewl1esen auf dıe lehrreiche Z

widerrechtlic nach Kom locken wollen, ULIX ihn dort 1Ns
Verderben 7 StUrzZenN, della asıa E1 se1n persönlicher sammenstellung der Hauptergebnisse ZR88| Schlusse dieser

tüchtigen un! inhaltreichen Darstellung S WBra sa
Feind ECN, der Kardınal arnese und der aps

In keinem der behandelten Källe sınd „dıe (+ebote der
se]len eidenschaftlich VOo:  NCN , 1M Gegenteıl ist der

Prozeß ın durchaus ordnungsmäßiger W eıse und ohne Menschlichkeıit den Gefangenen yegenüber verletzt Ol1l-

den“ oder ist „persönlıche Härte beı den Ketzerrichtern
Gehässigkeıit, mıiıt oroßer Langmut und Rücksicht-

W enn INa  I8 cdıe Ergebnisse der
nahme auf Verger10 geführt worden. Interessant lst der zutage getreten‘

dem Pro- beıden Bände VOIL KErnst chäfer über den amp der
Vergleich 7zwischen dem Prozeß Verger10 und

N  z  ommtzeß Nacchıiantı, der mıt Freisprechung endete. Inquisıtion gyERCH den Protestantismus 1n Spanıen und dıe

aut TUN! seıner Studien Zı dem CAhliusse VO  > Buschbell überdenkt, S} drängt sıch eiınem der (ze-
danke auf, daß cıe Kongregation des Sant’ Ufficıo 1mM

„Man darf fÜr Nacchiantiıs Prozeß behaupten, daß 111

Interesse des Rufes ihres Institutes selber zut daran tate,
Kom eın durchaus geordnetes ‚Rechtsverfahren innegehalten
worden 1Sst, in welchem das Urteil nıcht nach persönlicher endlich auch Ihr Archiv der wissenschaftlichen Forschung

7% eröflfnen.Animosıtät gefällt, sondern auf dem aufgebaut wurde,
wirklich juristisch nachgewiesen Wd.:  — War dıes bel Münster 1 Grevıng

Nacchiantı der Fall, dürfen WIT alız gew1ß den CANIU.
aych, daß beı VergerI1O0, der ın mancher ichtung
gegenüber jenem 1m Vorteıil Wal, nıcht anders Dorner, Dr. August, Die Metaphysık des Christen-

In beıden Fällen „suchte £tums. Stuttgart, Verlag Spemann, I913 (IL, 666 Mn
se1In würde‘‘ (S L/30 8°) 2:60;dıie betreffenden Männer der Kirche Z erhalten“‘

Die Absicht des vorliegenden erkes, dessen verspätete(S 221
Im Kap werden WITr bekannt gemacfit mıiıt dem Anzeige ıch entschuldigen bıtte, ist, 35  1€ metaphysıischen

yriechischen Bischof Dionysıus de Zannettin1s,. gewöhnlıch V oraussetzungen der Posıtionen des Christentums“* A unter-
Sein Charakter erscheıint in einem suchen un! A rechtfertigen, 190881 vielleicht „einen Ausweg(irechetto gyeNaNnT.

ungünstigen Lichte. Überall Spürt nach Verstößen ZU finden, der Aaus der Sackgasse der doppelten Wahrheıit

gegen das ogma; Oga. viele Kardınäle, Bischöfe, UOrdens- herausführt, In dıe der gegenwärtige Protestantismus auf
Mıt cieser 7Zweckbe-generale USW. ıhm gch iıhrer Gesinnung V1 - verschiedenen egen gyeraten y{

dächtig. Mıt Leidenschaftliıchkeıit Wwar e als DenunzıJıant stiımmung ist der Al sich mehrdeutige Ausdruck ‚„‚Meta-
physık des Christentums“‘ euttlic genug abgegrenzt. ı Dıetätıg, strıch aber dabe!ı recht oft und aufdringlic se1Ine

BelohnungenVerdienste den (;lauben heraus, Frage, ob diese _V oraussetzungen philosophisch haltbar
Ol der Kuriıe P erbetteln. ber seinen Charakter SIın.d, ist ın der “al für 1ne Theologie, welche einerseıts
urteılte der Kardinal Ercole Gonzaga, eiıner der Präsı- ıhren wissenschaftlichen Charakter, anderseıts ihre WwI1SSeN-

ıne Lebensirage.denten auf dem Trienter Konzıil 1n seıner drıtten Periode ochaftlıche Besonderheıt wahren will,
»  un homeltto di POCO v»alore“. (janz anders steht der 1mM Damiıt sınd schon VO:  - vornherein wWwel grundsätzliche

Kap behandelte Thomas Stella (1l Todeschino) VOT Gesichtspunkte gegeben, 1ın denen WITr mıiıt dem V erfasser
uns Auch eın Kıferer für den (:lauben, aber übereinstimmen, einmal dıe öglic  eıt und NO
dabe!l ein vornehmer Charakter, dem es ersichtlich u  = wendigkeıt eıner philosophischen etaphysik
dıe ache, nıcht Vorteıle für seine Person tun berhaup un! annn dıe Forderung, daß dıe TUunNd:-

agen der Theologıe m1ıt metaphysischem l.
brauchen konnte
Wäl, obschon auch ıne finanzielle Aufbessgung gur

intellektualistischem Maßstabe AB messel SINd.

[D)Das Kap behandelt d1e protestantischen Bewe- Wer ın der 'Tat nıcht hoffnungslos 1mMm Sensualısmus stecken
bleiben will, muß dıe Berechtigung und dıe Befähigung der

QUNSCHIL einzelnen ()rten des Kirchenstaates und ZWaL
aul (C:rüund der Papıere Cervinos, der das Amt eINeESs Metaphysık anerkennen, eine Weltanschauung begründen.
Generalinquisıitors innehatte. 1 )as Archiıv der römıschen Der Versuch, auf irgend einem andern Wege der elig10n

che Selbständigkeit P wahren, ist grundsätzlich unzulänglıch.Inquisıtion, das leıder der Forschung och immer VCI -

schlossen bleıbt AtrOTZ sehr er Fürsprache‘“‘ konnte ”E's Iragt sıch NUI, o b dıe relıig1ıöse (christliche)
nıcht einmal VO  - Pastor YTautrıitt erlangen ; vgl seine und dıe philosophische etaphysık Sıch mıteıln-

ander VeErtragenN;, näherhıiın, „oD das relix1öse Verhältnısage 1ın der (jeschichte der Päpste PE wurde
4C dem 'Tode des überstrengen Papstes Paul g- ZUuU Gott vorgestellt werden muß, daß ( gyleichsam

VO außen Offenbarungen mitteilt, die che Vernunft sichturmt und 1n Brand gesteckt ; al älteren Akten wıird
er wohl nıcht mehr 1e] bergen. Um wertvoller dann aneıgnet, oder >} daß derjen1ge, der ıne gyöttliche
sınd dıe wenıgen Berichte, dıe SONST erhalten sınd. Dem- UOffenbarung empfängt, zugle1ic S1Ee als eine ıhm gewordene

eigene Erkenntnis erfassen kann“‘ (24) entscheıdetentsprechend ist dıe Bedeutung diıeser Akten dem
Nachlaß Cervinos, dıe Buschbell aufgefunden hat und sich unbedingt für das etztere „Von dieser äußeren
hlıer mıitteilt, hoch einzuschätzen. Wır finden hierdurch UOffenbarung kann ZW. ıne Nnregung ausgehen; sS1e wırd

aber nıcht Offenbarung 1m vollen Sinne, WE111)1 S1e nıchtdas Urteil des Kardınals er1pando (Pastor 718) be-
stätigt, daß jeher (GGerichtshof bag Anfang naßvaoall 1n Gx der S1Ee erfährt, ABg eigenen inneren Offenbarung

wird‘‘, daß die eıgene Einsıicht mıiıt der Wirksamkeitun milde“ war, ‚„„W1e dies der Natur Aauls 113 entsprach ;
späater aber VOL allem infolge der unmenschlichen (jottes 1n der Vernunit zusammenfällt 25) Daraus, daß

Strenge “ araftas‘“ (Pauls IV) außerordenj;!ich hart verfuhr: alle historische Offenbarung ın eiıgene Krfahrung überzu-
us der eıt ıs DA s1ngl ur Zzwel Hinrichtungen be- gehen bestimmt 1st, olg dann, daß 110  — „„als das wesent-
kannt, die eINEs Kranzosen (:irolamo 1im Sept. 1540 und ıche gyerade 1n der christlichen elıgıon nıcht das hısto-
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rısche, sondern das metaphysısche Verhältnis ZU SOr wırd Gedankengänge 1BES mıt den unsrigen. SO VOL allem der-
ansehen müssen‘‘, während das Hıstorische 1LLUI dıe Hra jenigen, 1ın denen der Phılosophıe energisch die Befählgung
scheimung eines Metaphysıschen ist, und weiterhiın, daß zugesprochen wırd, ıne W eltanschauung bılden, und
der (:‚laube An cdıe äußere Offenbarung „HICHT Heılsbe- jene getadelt werden, dıe da ylaubten, der T’heolog1ıe hre

dingung un nıcht Kundament der Heilsgewißheıt“ se1Nn Selbständigkeıit wahren, ındem S1Ee S1Ee der Vernunftkritik
Z und S1E auf ıne einsame Insel flüchteten. Auchkannn (20 Die Ööhe relig1öser Entwicklung besteht

In der persönlichen KReligıösıtät. „Während auf stellen WIT INE Genugtuung fest, daß gegenüber der
„ -Aheolox1e des Bewußtseins‘“‘ dem realen Charakternıederen Stufen der einzelne noch unter der Autorıität

der (jemeinschaft steht und deshalb auch ıhr gegenüber des Verhältnısses des religıösen Menschen GOtFt
festhält, WIT u1ls auch den Ausführungen über cdıeund gegenüber ihrer (Geschichte keine Kritik Wagelh kann,
Besonderheıt dieses Verhältnisses nıcht anschließen können.Ikann Qauft der höchsten Stufe dıe (eschichte 11UL rel1Q1Öös

Nur einıge Bemerkungen Hauptthemen der sehr reich-anregende Bedeutung haben‘“‘ 33 und I1la  = kann SdQCH,
So bestechend der Gedanke seiın MmMas, dal, J©„daß erst dann dıe Freiheıit des Christenmenschen voll haltıgen Arbeit.

erreicht 1St, WE WITLr VO lem historiıschen Glauben mehr das Verhältnis des überpersönlichen Gottes tr4AansSs-
zendental vorgestellt werde, mehr sıch Mittler zwischen

eiıgener innerer Gewißheıt der Gottesgemeinschaft durch ott und den Menschen, VOLIL allem Christus und die ‚Madonna‘
den ın unSs wirkenden (jelst fortschreıten“ 35) Damıiıt der dıe Kırche der dıe Bibel, einschıeben, da(l ber umgekehrt,

Je mehr die Immanenz betont werde, desto mehr Jene Miıttler-ist dıe Gesamtanschauung des Verf., dıe sıch sehr CN
erührt mıt der Kantschen TrTe VO. einem beständigen stellungen entbehrlich werden und sıch Zu Geist Christı VT

feinern (76 O bedenklich sınd doch dıe Gefahren für
amp zwıschen Kırchentum und elıg10N und allmäh- en Gottesbegriff elbst, der mır LIUTI schwer dem Monismus
lıchen Übergehen des statutarıschen Kirchenglaubens 1n entrinnen können scheint, ıhn auch anderswo ab-

lehnt (579 1: Der Strich zwıischen S Immanenz und demden reinen Religionsglauben, hinreichend gekennzeıchnet. Monismus 1st mır nıcht scharft SCHUS DSCZOHCN, Dıie Formel,Unser Standpunkt eCc. sıch mıt dem dargelegten, daß das metaphysische Verhältnis 1im Christentum In einer sol-
vermöge dessen WIT „„das Charakterıstische der chrıst- chen Vereinigung der immanenten un: transzendenten Beziehung
lıchen elıg10n und T’heologıe 1ın dem geoffenbarten Inhalt Gottes nd des Menschen gegeben sel, ;n der die FEinheit 1m

Unterschiede un! der Unterschied in der Kinheıit aufbewahrt““finden wollen, der gegenüber dem ratıonalen Inhalt reiner
sel1 (91), nat für dıe Irinıität In (sott eıinen Sıinn, bleibt be  +“ für

Metaphysık als übervernünftig anzusehen SA Wenn 21S0 das Verhältnis VO (G0tt und Mensch schwer verständlıich. Nur
Nntier „Metaphysık des Christentums“‘ dıe philosophische ın der allgemeıinen Fassung des Problems können WIr
egründung des Glaubensinhalts verstanden werden Soll, stiımmen, da die Aufgabe der christlichen Gotteslehre ISst,
dann ählt u1ls mıt eCc. unter die Gegner einer die Iranszendenz nıt der Immanenz vereinıgen 104

Wenn WITr terner mi1t der Ansıcht sind, da( Gottes
solchen. Wiırd aber arunter cdie philosophische Be- Daseın beweiıisbar Sel,; können WIr doch wieder nıcht die

auch schon früher vo. ihm vertretene Sondermeinung teılen, alsgründung der rundlagen’ der V oraussetzungen,
der Tatsächlichkeit un Übernatürlichkeit der Offenbarung, habe der ONtOLlO21SCHeE Bewels en Vorzug, der einzıge für
und der Vernunftgemäßheit (NIC der Wahrheit) des sıch alleın gültige Gottesbewels se1n, während dıe anderen

TSI Bedeutung gewäannen, nachdem durch ıhn (so0tt als die ab-
Glaubensinhaltes verstanden, können auch WIT immer- solute Quelle alles Seins erwılıesen sel. Dieser Beweis schöpfe
hın VO  s eıner Metaphysık des Christentums reden. Darın seine Kraft AaUus dem Einheitstriıeb, der EerSLi befriedigt sel,

alle Realitäten ZUTC idealen Kıinheit verbunden selen. IM-begegnen WITr uLLSs wıeder mıt IB daß WIT ın der Vernunit-
gemäßheıt der Glaubenslehren ıne (regenprobe ihrer Wahr- em die Vernunft eın solches W esen notwendig denke, zÖönne

S1Ee LU als existierend denken, weiıl ben nıcht das
heıt erbliıcken un 1ne möglıchste Kregründung und Be- höchste allumtassende W esen wäre 604 {f. Ich würde diesen
ründung und persönliche Aneijgnung des Christentums 1ın Bewelıls en Kausalbeweis I1  9 insotern das Kausalgesetz der
Erkennen und en fordern, WEN1 auch die (zanzheıt besser das Kausalprınzıp (nicht 1Ur als Denkgesetz 1m Sinne
des Inhaltes uns geheimn1svoll bleıbt. Die Glaubwürdig- Kants, sondern als 5einsgesetz) das Rückgrat dieser Bewels-

führung abgeben würde. Der Beweıls geht doch VO der KRr-
keıt der Offenbarungstatsache genügt uns YABRE Annahme fahrung AaUS und schlie(ßt on der erfahrenen Vielheit uf die
des Offenbarungsin haltes, und schon eine Ahnung O1l überempirische Einheit, annn daher nıcht eigentlich 1in ontolo-

gıscher 1im überlieferten Sinne des Wortes genannt werden.dem innergöttlichen Leben auch ohne Durchdringung se1nes
unendlichen Reichtums erscheıint uLs als iıne wertvolle Vermittelst des Kausalgesetzes wird der Schluß aut en einheit-

lıchen Seinsgrund nicht blo(ß als logisches Sub) ekt, sondernBereicherung uns Erkennens und rhöhung ULNSCICS als reale Substanz vollzogen. Das Kausalprinzip 1st also der
Lebens. Auf diesem Wege sınd WIT auch der Notwendig- Lebensnerv aller aposteriorischen Gottesbeweise, die sıch VOI1-

}}  N  PE  eıt überhoben, mıiıt dem Verfl. ıne Unterscheidung einander LUr unterscheiden durch dıe Verschiedenheıt iıhres Aus-
]Diemachen zwıschen dem pOpulären Dogma, welches gangspunktes, Daseın, Bewegung, Leben; Zweck dgl

„VOI dem (ilauben historische Tatsachen und Per- Stufe des Gottesbeweilses muß aposteriorisch se1ln, weıl
VO (wenn uch allgemeıner) Erfahrung ausgehend, die zweıte

sönlichkeıten, dıe das wıge vermitteln, das eıl aD- Stufe darın liegt eın ontologisches Element apriorisch,
hängıg“ 257) macht, und der hıstorıischen KTItK, indem s1e AUus em Begriff des NUun schon als exıistent erwliesenen

Einheitswesens dessen Beschaftenheit, Unendlichkeit, Ew12-welche 1M Vereın mıiıt der Verinnerlichung des aubens
die Eıinheıt VO  > Metaphysık un! Geschichte erschüttert keıt, Allmacht, Gerechtigkeit USW . ableitet, wobei ann dıie Be-

trachtung der Welt iıhre 1enste eıstet. DS UOntologismus(258 Wenn ın solcher Auflösung des Dogmas och nähert sich em des Descartes, WEn 559 die Idee (Gsottes
keineswegs das Christentum absolut gefährdet sıeht, S() in etzter Instanz nıcht das Produkt der Vernunft, sondern (Gottes

selbst sein läßt, der „„die Idee VO sıch, den Gottesgedanken, ınkönnen WIT, denen Chrıistus nıcht LLUL V erkünder, sondern
auch Inhalt der Offenbarung 1St, ihm darın nıcht Iolgen. indem als absolute Einheıit em Bewußtsein immanent ISE:  66

dem vernünftigen Bewulßltsein als einen notwendigen hervorbringt,
Wır erachten er ine metaphvysische Grundlegung Wenn hinsıchtlich der Frage nach dem Ursprung des
de h T1 n für möglıch und notwendig, kennen Bösen und Irrationaleng wiırd, daß mıt der I

rückführung desselben auf den endlichen Wiıllen nıcht 1e] gESAPTaber Ine Metaphysık der Dogmen des Christen- sel, ‚„ weiıl schließlich doch irgendwie die Möglichkeit des Irratıo-tu nıcht. nalen, des bösen Willens auf das Absolute zurückgeführt werden
Dennoch ireuen WITr u1ls der Übereinstimmung vieler mu (}“ 559), 5 wırd Man demgegenüber der Ansıcht seın dür-
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kein Recht hat, deren Vorenthaltung die Boykottierendemfen, da mn ıt der unmittelbaren Zurückführung desselben auf en
der Welt iIimmanenten ott (595 {f.) uch nıcht mehr DESALL ist. aber einzeln W1e ın (Semeinschaift befugt sın.d, sS() ist die-

Be1l der Frrage ach dem-= Verhältnıs der rationalen Erkenntnis selbe All sıch keine Verletzung der Gerechtigkeıt“ (S 56)
ZUx superrationalen Offenbarung der VO Wıssen und 1a

Wohl aber können dıe Umstände ıhn dazu machen, WE}
en 640 ff.) hätte sıch uch eine Auseinandersetzung n1ıt katho-
ischen Theologen verlohnt, deren mehrere, wıe Scheeben und nämlıch bel seıner Durchführung ungerechte Mıttel, W1€E
Schell, 8880| L1UT dıese Z NENNCI, doch . auch und nıcht
Unbedeutendes ZUX Sache gedacht und gesagt haben. Lüge, physısche Gewalt, unberechtigte Drohung angewendet

werden. Auch dıe legale Gerechtigkeıt verstößt C

verfügt ber ıne geschmeıldıige Darstellungsgabe, seinem W esen nach nıcht, da 1n ıhm für gewöhnlıch nıcht
dıe ihn allerdings Öfters wortreichen Umschreibungen

sieht dıe Schwäche ıne Beeinträchtigung des DOonumx und auch nıcht
und Wiederholungen verleıtet. eın IngT1 iın dıe Hoheitsrechte der Staatsgewalt gesehen
des gegenwärtigen Protestantısmus mıt Recht 1 seiıner werden kann An sıch widerspricht der Boykott sodann
theoretischen Skepsıs, begründet 1n der Ablehnung jeder auch nıcht der Nächstenliebe, eıl (3L weder dıe N er
metaphysıschen Erkenntnıis, in dem theoretischen Bezweifeln weigerung eiıner durch dıe 1e gebotenen Hilfeleistung,
alles dessen, W INa  — 1M praktischen Interesse behauptet“ och auch eıne unmıttelbare un! notwendige Schädigung
(663) SO ist se1ıne Denkarbeıt gyeeignet, der Minderheit des Boykottierten ın sıch schließt. Nur VO.  > dem Boykott,
den KRücken stärken, un WIT egrüßen iıhn als Bundes- der dıe Bestrafung oder Maßregelung bezweckt, meınt

In em Eıintreten für dıie Überzeugung, daß der der Verf., daß „wohl 11 allzgemeınen kaum VO der
Kınklang rationaler und christlicher Metaphysık A
Interesse der Eıinheıt des menschlichen Bewußtseins lıegt, V erletzung der Liebespflicht freizusprechen“ sSE1 (S 99)

)  ®) allzgemeın möchte ich dıe Verurteillung nıcht fassen.
das einen Dualismus zwıschen philosophıischem Erkennen Richtiger scheint MIr sSe1IN : der Boykott ist dann
und Frömmuigkeıt nıcht verträgt‘ 6062), WEeNN WIT u11 dıe Liebe, WENN eın Motiv Haß, Rachsucht oder Neid,
auch nıcht vermessen, den In halt der christlıchen re also Verfehlung dıe schuldıge Liebesgesinnung ist.
reın ratıonal erklären L wollen. Auch u4ndere Umstände können ıhn einem Verstoß

ONn Arnold Rademacher dıe Nächstenliebe machen. [)as ist der Fall, WE111)1

GE ohne genügenden TUN! oder ohne Aussıcht au{f HTE
1O1Lg unfternommen, oder WE ILG ıhn der Boykottierte

etzbach, Anton, Dom kustos in Freiburg 1 Br., Der BOYy- ın schwere Not gebrac würde, daß C LG ejgene
ott kıne sozial-ethische Untersuchung. Freiburg, Herder, Kraft sich nıcht daraus befreıien könnte. Andererseıts1916 (AIL, 144 80) kann 1n manchen, WCIL1L1I1 auch seltenen Källen der BoykottDen Kern dieser historisch-kritischen Monographıie nıcht L1LLUI erlaubt, sondern SORAL empfehlenswert seln,über den Boykott 111 der Verftl. ıIn den Seıiten g‘-

WL wichtige iıdeale oder auch materıelle (züter 369RS
sehen WwIssen, dıie selner sıttliıchen Beurteilung gewıdmet mildere /Zwangsmuittel nıcht gesichert werden zönnen.
siınd. Vorangehen der ethischen Würdigung des oykotts Der vorsichtigen und umsichtigen Schätzung des erl
seine Begriffsbestimmung, eine arstellung seıner (;eschıichte

ıst, glaube ıch, nıchts hinzuzufügen. Seine Untersuchungund ıne kurze Beleuchtung sel1nes volkswirtschaftliıchen
und sozialen Wertes. aßt den Begrnff des oykotts bedeutet auch für dıe Moraltheologıe einen (Jewımn, da 65

eıner allseıtigen ethischen W ürdigung des Ooykotts bisher
weıt, daß auch Streik un! Aussperrung darunter fallen, fehlte. Kür dıe Moral iıst auch der geschichtliche Teıl, der dıe

während 11139}  — bisher Streik, Lockout und Boykott als
Er VOCI1 - Anfänge des Boykottens 1m Mittelalter auidec. und sSeINEeartverschiedene Kampfmıittel anzusehen pflegte Ausgestaltung und Anwendung 11 modernen Wiırtschalits-steht unter Boykott jede „ZWeCks Beeinflussung oder Maß- Er ist 1ne Ärt

regelung eiıner Person S1e (oder . eine andere mıt kampfe entwickelt, nıcht ohne Belang.
Kasuistik des Boykotts und verbreitet IC über dıe

ıhr verbundene Person) planmäßig geübte und verabredete
Verweigerung sozıalen erkehrs‘ (S 4) (Ist 1m Deut- T’ragweıte der Verurteiulung des iırıschen Agrarboykotts

durch den HI 1mMm 888 Eın allgemeınes ırch-schen WIrEIC keine Begriffsbestimmung ohne Entstellung liıches Verbot ist damıt nıcht erfolgt, eıl dıe päpstlicheoder Vergewaltigung SC lıeben Muttersprache MOÖg-
ber dıie theoretische Zulässigkeit und Yraktısche Kntscheidung ausdrücklich 1U dıe der it1ıschen Na-lich ?). tionallıga beliebte Oorm des wirtschaftlichen Kampfes ver-Zweckmäßigkeıt eiINner weıten Fassung mOögen dıe

Wiırtschaftsgelehrten mıiıt dem V erfasser rechten. Kür dıe wiırftt, der tatsächlıch VOL offenen (Gewalttaten un (n
gerechtigkeiten nıcht zufückscl(reckte. Ingangs erkenntethische W ürdıgung scheıint mMI1r nıchts dagegen eINZUweN-

den se1n, zumal Streik un Aussperrung aus seiner der aps den wirtschaftlich (Gedrückten ZAallZ allygemeın
Untersuchung ausschaltet. durchaus das Recht Z für dıe Vgrbesserung ihrer Lage

1)a der Boykott 1n dıe sozlalen Beziehungen der zämpfen.
Menschen eingreift, hat dıe Moral AA untersuchen, ob &E Beigegeben hat seiner Studie ZzZw el dankenswerte Abhand'

lungen über dıe Gerechtigkeıit 1m wirtschaftlichen Verkehr, un:
miıt den Grundforderungen des soz]lalen Lebens, der ber den gerechten Preılis und den gerecHTtEN Lohn
Grerechtigkeit und der Nächstenlıebe, vereinbar sel oder Die Preislehre der Scholastik, dıe den üblichen Marktpreıs als
nıcht. holt bel dieser Untersuchung sehr eıt A besten W ertmesser einer Ware und darum als „‚gerechten: Preis
eıl GT se1ine Schrift 1n erster Linı:e Nıchttheologen, den bezeichnet, scheint ıhm reformbedürftig. Denn dıe großen Scho-

ach lastiker hatten bel ihrer ethischen Schätzung den mittelalterlichenFührern der sozlalen EeweZunNgZ zugedacht hat S MAarklız die Stadtwirtschaft mıt ihrer leichten Kontrolle un:
einer klaren, elementaren Darlegung der verschiedenen eın christlichen Geist durchdrungenes Geschäftsleben 1m
Arten der Gerechtigkeit und ihrer hauptsächlichen Hor- Auge. Be1 en heutigen, wesentlich anders gearteieCN Güter-

verkehr, bei der wirtschaftliıchen Ungleichheıit der Marktparteıienderungen, insbesondere des Rechtes auft Freiheıit 1m
zialen Verkehr, kommt 7i dem KErgebnis: „Da der nd zum al der Herrschaft eınes unchristlichen, egoistischen

Gewinnstrebens könne der Marktpreıs nıcht mehr hne weiteres
Boykott begrifflic nıchts anderes ist als eine vereinbarte als Justum pretium angesehen werden. Als Norm könne er
V orenthaltung ONn Vorteıilen, auf welche der Boykottierte allentfalls NUr ann noch gelten, weNnn 111a für dıe wirtschaftlich
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Schwachen den Spielraum zwıschen Höchstpreis und Mindest-
Das 1st [11. 1n Notbehelft ın

dıe Kxklusive) ıIn ihrer geschichtlichen Entwicklung und
preıs möglıchst ausdehnt. jetzigen Geltung (139—596) Kın X<UrzZes und mangel-Ermangelung eines besseren Wertmessers. Vielleicht gelingt
GL6. nationalökonomisch geschulten Moralisten ıne en [L} haftes Sachregister 612—0616 bıldet den chluß
dernen Wiırtschaftsverhältnissen mehr entsprechende Preistheorie: 1ne bessere Note darf Monıns Buch über dıe
Was gerechten Preise gilt, 1St 1m allgemeınen auch OIn mische Kurıe gegeben werden. war bıetet der geschicht-gerechten Arbeıtslohn S  9 da Ja der Lohn miıt der Ware
viel Ahnlichkeit _ hat Weıl der Arbeitgeber eın tatsächliıches lıche Teıl nıchts, das nıcht besser ıIn jedem oyrößeren
wirtschaftliches Übergewicht ber den Arbeıiter besitze und andbuc des Kıirchenrechts stünde, beı

Heıiner. Die Kınzelunter-häufig auch AaUSNUTLZE, könne Nan auch en Marktwert der Scherer, Sägmüller,
Arbeit nıcht allgemein als gerechten Lohn bezeichnen. uch suchungen über die römische Kurıe un ıhre Insti:tute
durch dıe Organisation der Arbeiter onne 1es UÜbergewicht VOIN deutschen Gelehrten, die unbestreıtbar durch 11ıefekaum aufgehoben werden. „Infolgedessen 1st den Arbeıitern
heute eın weiıter Spielraum In der Lohnbewegung lassen, der Forschung, krıtische Arbeıt un Sicherheit der Kr-
fern sıe VO  D ungerechten Miıtteln sıch fernhalten“‘‘ (S 124) yebn1sse allen anderen erken den Kang abgelaufen

Im Schlußwort bekennt der Verf,, WEI11) der oykott haben, hätten mehr benützt werden muüssen. Außer den
häufig zıtıerten älteren erken VO  z bangen, Die FOM:sıch auch siıttlich erlauhbht sel, llege doch 1mM

Interesse der Allgemeinheit, ıhn möglıchst ternzuhalten. Kurıe 1554, Hınschlius, System kath K 18069 ff
Überhaupt sel das I1deal für dıe wırtschaftliche Entwıck- und ıllıps STETIS falsch ılıpps geschrıieben Kıirchen-

recht 1504 fr ist nıcht viel deutsche I.ıteratur erkennbarlung nıcht der Kampf, sondern der Iiredliche Ausgleich
cer gegenseltigen Interessen VO apıta und Arbeit durch verwertet. Solchen wıssenschaftlichen Mängeln sollte doch

Der ndlıch einmal allgemeın egegnet werden. Dasobligatorische Schiedsgerichte und Kinıgungsämter.
Weltkrieg scheine unNns diıesem 1deal näher gebrac ZU

ec ach der Keform Pıus X ist 1n wWwel Abschnitten,
haben sıeht über den rauchenden Schlachtfeldern eınem allgemeinen (S I155—104) und einem besonderen
das Morgenrot sozlalen Friıedens ım Innern aufsteigen. eıle (S 95—377) 1m SAaNZEI bündig und zutreffend,
Möchte das (GGesicht hn nıcht genNnarrt haben ! klar In Begriffen und Sprache dargestellt. Als brauch-

Braunsberg. JeEdZInE werden.
hbares and- und Leh;bucl1 kann das Werk empfohlen

Straßburg. August KHNecht
Capello, Felıce M., SaCı De curi1a omana 1Uuxta LC-=
formationem Pıo sapıentissime inductam. Vol Il De
curıa Romana „dede vacante®‘. Romae, Frıd Pustet, IOI5 Angebliche lateinische Predigten Heinrich »euUseS.(616 89) 6,50

T

Monin, Arthur, E: De ecuria Romana. Eius histo-
Von befreundeter yelehrter Seite ‚ wurde mır OE einiger Zeitmitgeteilt, dafß sıch..in der Handschrift Nr. 425 der Darmstädter R

12a hodierna dıscıplina luxta reformationem Pio 1N- Hofbibliothek, weilche Aaus em Dominikanerkloster V Wımpfenductam. Lovanıl, Jos Van Linthout, 1912 (AAX, 394 Ö0) StammM (L, elf lateinische Predigten Seuses befinden sollen. QuelleFr. dieser Nachricht 1st die Notiz eines Katalogs der Wimpfener
Dominikanerbibliothek VO  3 687 ın HS 3319 ebenfalls Darnm -Von apellos erk » De CUF1Ga Romaha « wurde der stadt: Henrictı SUSONILS Sermones aliqui SUDET quaedam loca

Band bereıits rüher hler besprochen eco KRevue O2 Scrinpt. (Hs 1sSt die später mit 2 heute als Nr. 428
D: 2326} Das damalıge zurückhaltende Urteıil trıfft auch ıIn Darmstadt bezeichnete), Wenn die Kunde sıch bewahrheitete,
für den Band zZu Das Buch erweckt den INAdTrucC. eıner sS1e [0)8! hoher Bedeutung, denn 11an kennt bis Jetzt 8

1n pPaar deutsche Predigten des hervorragenden Mystikersflüchtigen Arbeit. Von der anscheinend. AauSs sekundären als x sıcher echt eigentlich ur ine einziıge, n meılne Seuse-
Quellen eENINOMMENEN, . der Spıtze der einzelnen Ab- ausgabe, Stuttgart 190 7, 2 Ag A LT welche durchaus keıin

genügendes Bild VO seiner Predigttätigkeit vermitteln. Leiderschnuıitte 1m anzZecNh Lıtel un oft wıederholt un
sehr fehlerhaft angeführten Literatur 1st wen1g kKriti. hat sich indes dıe Hofinung, das Material erheblich vermehren,

als trügerisch erwıesen. Das erga dıe Untersuchung, der iıchscher eDIauUG emacht. Vıelfach begnügt sıch der eıf. dıie Hs unlängst 1n aller Muße unterziehen konnte, mi1t
mıt eıner losen Anelnanderreihung geschichtlicher apho- Sicherheıit ; ıch teile 1€6S deshalb hier mıit, um andere VO der
ristischer Notizen, kırchlicher Aktenstücke und einıger Ort- gleichen Irreführung durch die Katalognotiz bewahren. Die

Hs hat 167 Papierblätter 1m Folioformat un 1st 1472 ın eınerıcher /ıitate Aaus anderen Autoren. Das innere Band stark abkürzenden ursiıve doppelspaltig geschrieben (bzw voll-selbständıger Verarbeitung, wıssenschaftlicher Methode
und sachlichen Urteils wırd verm1ßt. Als Materıialien- zıskaners

endet). Sie enthält Irn__97vb das Communiloqutitum des Fran-
Johannes Vallensis (Guallensis), eine vielbenützte

sammlung kann das Werk ZU Nachschlagen dıienlich Se1N. Sanımlung [0)8| Sentenzen un Beispielen für dıe Predigt us
dem s Jahrh (vgl Jeiler im Kıirchenlexikon VI2, 1688 f.). undBehandelt werden 1n acht apıteln des Buches 4111 Schluß I5 Sl‘a.—167vb die bekannte aszetische Schrift Para-dıe wıichtigsten Fragen der Sedisvakanz: Kap dıe Hr Aisus ANIMAE S10E Liber de virtutibus Alberts des Großen (diese
Hs waäare also en VO Weiss, Primordia NODAE DOLiographiaeledigung des päpstlıchen tuhles 1mM allygemeınen (Arten

In derder Krledigung, dıe Fragen der Absetzungsmöglichkeit, Alberti M’ Parıs 1905 ed. I1 64 zıt1erten anzureihen).
Geisteskrankheit und des Papa dubius, altes und Mitte 98ra‚.—.; S4vb stehen UÜMNSCLE I SETMONES, vollständig AUS-geführte Predigten rein moralischen Inhalts ber Phıl Lec für dıie eıt der Sedisvakanz CX die Gewalt des DPs. ( 13 ebr. B O Eccli SE E Tob 4263 Prov. i O8Kardınaiskollegiums (2 {f.) und der Kardinalskongregationen Paral I9, 2; Prov. 2 Jer SO Eceli 36, 2 Prov. 28, $S1e zeichnen sıch AaUus durch reiche Verwertung der Schrift9 dıe päpstlichen Gerichtshöfe (84 ff.) und ührıgen und weisen ıne Fülle VO Belegstellen aus Kirchenvätern ndAÄmter O21£) und Stellen (TOO f An der Kurle, die 4A11 mittelalterlichen Theologen, Ja selbst aus klassischen Schrift-gemeıne un: partıkuläre Kardinalskongregation (S 081 dıe stellern des Altertums auf. Von Seuses Art weıchen S1e völlig äfinach dem Lode eINes Papstes üblıchen Akte, Zeremonien, ab Wenn 1 067a heißt hic ın Austrıa nd bereits
Gebete M. (114—138). Das uch enthält 111 uf dıe Husitenwirren Bezug S4 wırd, 1st offenbar

auf einen Verfasser schließen, der nıcht VOT em Jahrzehntsıeben Kapiteln dıe Papstwahl und dıe mıt ıhr Lı  dINnMmMenNn- des I5 Jahrh: ıIn Südostdeutschland lebte. Sehr wahrscheinlich 7hängenden Kechtsfragen (Konklave, ähler, ahliorm und ist es der Dominikaner ]ohanneg Nıder 143 der 1A25 27



1917 T ’HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 3/4

und 1436—38 88 Wıen Theologie lehrte und 1431 41s Kreuz- Zweck der Ol Christus gestifteten Kırche (214 0),; ber dıe
notestas ordinarıa der Bischöfe (261 306), ber dıe Stellungzugsprediger dıe usıten nd egat des Basler Konzıils ın

Seine homiletische Art stimmt miı1t derBöhmen tätig Wa  — des Cyprian Primate 263 ; ber die Einzigkeıt der
uch in vielen kleineren Hinweisenoben bezeichneten der S ONECS gul übereın. ZLwar sıind s1€ Kırche Christı (279 f}

in den gedruckten Äuret ONES Nıders, dıe übriıgens L1UTr Ent- zeıgt sıch, da{(l erf£. den Fortschritt der Forschung ber
würfe geben, nıcht enthalten, doch legt noch vıel Handschrift- se1ıne I hemata sorgfältig 1m Auge behalten hat. 1ılt der
lıches VOI) Nıder ın den Bibliotheken verborgen, worüber auch 312 I1l 443 für dıe Unfehlbarkeit der allgemeinen Konzilien

vorgebrachte Beweisgrund nıcht auch für andere Synoden, diedıe breıite Monographie On Schieler (Maınz 5 LIUT mangel-
das Anathem ber Häretiker gesprochen haben ? 393haft unterrichtet. Außer Nıder Önnte vielleicht och Nikolaus

Dinkelsbühl G 1A33 bekannter Prediger und lange YPro- ware ohl ıne nähere Erläuterung Aa1ill Flatze: da doch all-
fessor in Wien, als Autor In Betracht kommen. gemeınn üblıch geworden 1st, eın Dogma als PTOPOSTILO de fide

bezeichnen. [)as vortreffliche Werk sel VO' MNEUCINH wrar ımBIN]meEe VEr empfohlen.
In und I  *y unveränderter Auflage ist das bekannte Werk

des lfons Marıa VOo Liguori » Die HerrlichkeitenKleıinere Miıtteilungen. Marijä« bel1 Manz In Regensburg erschienen (XA, 624 80
Die UÜbersetzung Ol O arl SC hmoö-

»Franz Griese, Psalmenklänge. Texte des Psalteriüms M 2,4' geb 3,20)
4US dem Hebräischen übersetzt nd einheitlichen Gebeten SCr verfertigt, 1st eicht und angenehm S lesen. In dem

Abschnitt ber dıie Skapuliere (S c 34—0536) ware ohl AIl

zusammengestellt. Paderborn, Ferdinand Schöningh, gebracht SCNH, ber dıe Skapuliermedaille und dıe damıt VGESs
I4 169). Geb M ,  . Das hübsch ausgestatieie Büch- bundenen Ablässe eıne Anmerkung beizugeben.lein enthält ö9 Gebete en Gruppen: Bußpsalmen, Klage-,
Dank-, Vertrau C11S-, Lobpsalmen. Die meilisten dieser Gebete » Max Huber Die Nachahmung der Heiligen in
sind ber AUS Versen verschiedener Psalmen zusammeENZESECTZT, T heorie und Praxıs. [ Aszetische Bibliothek]. Zweıl Bände

Auflage. Freiburg, Herder (XX, 498 ; XAIV, 5/2der „Dankpsalm“‘ Nr. AUS Ps SSS 39, 43, 20,6;
E3 Zus M Ö, geb M 10.«C DIie Auflage 1st 1m CTE146, $ 107, a Diese Stellennachweise stehen m1t gelegent-

lıchen kurzen Erklärungen untermischt 1 Anhang. Diese Art, Jahrgang IOI 35 Sp 30377307 Ol M1r ausführlich besprochen
Andas Psalmengebet dem Volke mundgerecht (B machen, 1st nıcht worden. 1e neue Auflage zeigt UL geringe Anderungen.

Z empfehlen. Besser täte der Verl.,; der für poetische und verschiedenen Stellen 1sSt der ext meınen Ausstellungen ent-

volkstümliche Sprache ohl Verständnis Rar WEeNn für seinen sprechend abgeändert der wenıgstens SENAUCT gefaßt. Indessen
1St das VO: mIır Sp 306 dargelegte gewichtige Bedenkenpopulären Zweck geeignete Psalmen auswählte und den Leser
H.s unterschiedliche Auffassung der Heiligkeit, Je nachdem s1eiıhrem Verständnis im Zusammenhange, sowelt nötig 1St,

anleıtete. Engelkemper. bel EeSUS der be1ı den Heiligen ın die Erscheinung trıtt, nıcht
beseitigt, Dem Bande 1sSt diesmal anerkennenswerterweıse

»Schauerte, Heinrich, Reinold, der Stadtpatron Or{ eın alphabetisches Namensverzeıichn1s der behandelten Heiligen
munds. Dortmund, ebr. Lensing, 1914 (52 8°).« „ VOor: und eın Sachverzeichnis angefügt. Jos Stoftels.
liegendes Schriftchen, das AusSs einer wissenschaftlichen Übung in
der Geschichte erwachsen 1st, dıe der Verfasser ın der Seminar- KröolickI1, P Spiritual un: Professor, Der Priester 1n
zlasse des Oberlyzeums leitete, ıll nıchts wesentlich Neues der Seelsorge als OoOmoO De1i Exerzitienvorträge. Freıie UYber-

EIzZuU nd Umarbeıtung AUS dem Polnischen VOIl VO Bie-bıeten, sondern lediglich die siıcheren Resultate er weilıtver-
IEGEL: Pfarrer ın Blandau. Regensburg, Verlagsanstalt, 1916zweıgten Reinoldforschung zusammenstellen ‘ und einen Ausblick

auf den geschichtlichen Kern der Legende DeDeN: Der erf. IV S 12 . Die Idee des katholischen Priesters
teilt en Lesern zuerst den Inhalt der Reinoldsage mıit, un be- soll sıch vollständig auspragen ın dem Worte des Paulus :
spricht die geschichtliche Grundlage und dıe Entwicklung dıeser homo Der Tim. 6’ 1} A RINe der Form ach schönere nd
Sage, wonach Reinold der vierte Sohn des Haymon 1st und die dem ‘zehalte ach tiefere Umschreibung der Idee des Priester-

ums 1st undenkbar. Idıie Bezeichnung WOMO De:i besagt allesGeschicke der Haymonskınder teilte ( A4—924) Er g1bt ann
eıne deutsche bersetzung der Legende des h Reinold, des nıcht alleın UNSCIG W ürde, uUunNnsere Auszeichnung, die Erhabenheit
Dortmunder Stadtpatrons, ach em lateinischen Text einer I1l des Zieles, dem WIr als Werkzeuge dienen, sondern uch die
1530 geschriıebenen Handschrift (im Stadtarchiv Z Köln) nd auf UNSECIIN Schultern schwer astende Verantwortung, dıie WIr
sucht as Verhältnis der Legende zur dage und ZUET: wirkliıchen mi1t Zittern denken‘‘ 6) Unter Zugrundelegung des Apostel-
Geschichte erklären. Als Resultat erg1bt SIC In Köln wurde WOrties bespricht demnach der Verf,, ehemals Spiritual nd Pro-

fessor 388 Priesterseminar von Zytomierz, die Aulktf: ben undselit dem Jahrhundert eın Heilıger namens Reinold, VOnNn em
Ott; seineReliquien ach Dartmund kamen, verehrt ; 95 Mag In frommer Pflichten des Priesters, seine Verantwortung VO

Mann SCWESCH seInN, der bel einem Bau seinen Tod fand Hıngabe nd Aufopferung für die Seelen nach em Vorbild des
Kın Mönch wırd nıcht DCWESCN sein.““ Bald wurde das Leben Weltapostels, Notwendigkeit ‘und Wesen der eigentlichen prlester-
dıeses Reinold sehr VO  — der Dage umwoben, daß ıchen Tätigkeıit. s sınd jedoch keine eigentlichen „Exerzıtien-
nıcht mehr möglıch ISt, den wahren geschichtlichen Kern aus vorträse” wıe 1im Titel des Rüchleins lautet, dıe hier DE-

SO enthält die Studieder sagenhaften Legende herauszuschälen. boten werden, sondern eher „Skizzlerte Gedanken‘“‘ A solchen
O] Schauerte alles für weıtere Kreıise wissenswerte über den Vorträgen. Der Priester und Seelsorger, der geistliche Exerzitien
Stadtpatron Dortmunds. — halten will, wırd hıer reichlichen Stoff ZUT Betrachtung inden

» Praelectiones dogmaticae. uctore Christiano escC.
Tom Institutiones propaedeuticae ıd SAdCTalll theo- ))KRhl‘‚ Aloıs, Spiritual AIl f Knabenseminar ın Graz,

loglam : De Christo lJegato divino. De ecclesia Christı. De heophilus. 3 I Briefe eınen Kleriker. Geistliche Lesungen
10C1S theologıcıs. Edıtıo quınta. Friburg] Brisg., Herder, ber dıe Würde un segensreiche Verwaltung des Priesteramtes.

Graz Wıen, Styria, 1916 (VAI, 3 04 1 29). M 2. C Wie[9I15 (XAMT, 452 206 89) 760 geb 8,80.« Be-
VOI noch die Aufl des neunbändıgen Werkes vollendet 151 In der Einleitung hervorheb:ı, haben diese „Briefe an eiınen

Briefeerlebt der Band bereıts dıe Aul S1ıe Ist, wI1ıe WIr bel Kleriker“, (der "Titel erinnert anl Hettingers » LTimotheus.
I.) gewohnt sınd, SOrgSamı durchgesehen, verbessert nd erganzt. anl einen Jungen Theologen«), nıcht den Zweck, eine vollständige
Druckfehler (wie I IA Ghellink Ghellinck, 531523 Pastoralinstruktion bıeten. „ Sie beabsichtigen Nur den
ONWELCO) sınd aiaußerst selten. Mıt Rücksicht darauf, da(} 1N- Kleriker für seinen hohen Beruf begeistern ; en Jungert,

noch unertahrenen Priester und angehenden Jeelsorger auf eınzwıschen auch eın Compendium theologiae dogmatıcae ın j1er
Bänden veröffentlicht hat, beabsichtigt EL, ıIn den Praelecthiones Pdal für das priesterliche Leben und Wırken besonders
einıge wichtigere Frragen mıit größerer Ausführlichkeit als ın tährliche Klıppen auftmerksam machen und VOL ihnen NSsTt-
den früheren Auflagen der Fall WAal, behandeln. Dies 1st in iıch Z Warnel), und ihm endlich gerade jene Mittel zeigen
dem vorliegenden Bande besonders ın en Punkten geschehen, und ernstlich ails Herz Z legen, dıe em Priester erfahrungs-

gemäl 111 meısten behilflich sınd, nıcht blofß sıch selbst (Bdıe dıe Echtheit der Evangelien betreffen CS FE ö5 OI IL}
Sodann 1st dıe Echtheit der für en Primat Petr1 grundlegenden heılıgen, sondern auch seın heiliges mt recht segensvoll
Stelle Matth 16, 17—19 SCNAUCT untersucht worden (202 f.) verwalten‘‘ (S V1) S51e erklären em Theologen und Priester

dıe Erhabenheıt seines Berufes (Brief I_S)> seine Tätigkeit aufNeu sınd ferner dıe Ausführungen ber en nächsten und letzten
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Diels 5 Philodemos: ber dıe Götter. IEE Buch Griech.der Kanzel nd 1111 Beichtstuhl (6—12), Würde und
Pflicht gegenüber em h Itarssakrament (13—16), pEI- ext |Abh. kgl preuß. kad Wiss. 1916 Phil-N1St.
sönlıche Verpflichtung GeDET; Betrachtung, Studium UuSW., Nr 4] BErL: Reimer 1111 Komm. (69 Lex. 8°) $
(17—31) Als „geistliche Lesung“ für Priester nd VOL allem Hattıs, Kı Picus wh: also eus GCambr., Unıv. Press
für dıe och studiıerenden Theologen sınd dıese Briefe sehr gut (88)

BAaudisSsın, rar Adonıis (ZDtschMorgGes 1916, /4,und empfehlenswert
» Pax Den Akademıiıkern Fe de entboten VO  — der el ÜTE46)

Marıa AA Mit Kupfern Tausend lad- Herbig, S Zur Vorgeschichte der römischen HOoNtiNCcES (ZVerg]l
bach, Volksvereins Verlag, 1917 (76 EL 30) Geb Spracht 1916, /4, Z AD

EKıne UNSCTEI wertvollsten Schriften fürs Feld Mehrere Johnson, G The Life and Thought of Plotinus (Princ Theol
Rev 1916, 4y 79-—99Mönche VO Marıa Laach haben sıch Führung ihres tes Mulder, W., De goden der Kelten (Studien 1916 NOV.,, 1 RE A0 m 59)zZUusamMm M ECNZgETAN, ıl [11 der akademıiıschen Jugend, dıe draußen Koch- Grünberg, S  n Vom Roroima T1NOCO,kämpft, CIMn Zeichen herzlichen Erinnerns geben. Sehr schön Mıtheißt 1117 Geleitwort: „SOoNsSt kamen SIC U, nd w 4a5 WI1LE SB Berl.;
Mythen Legenden der Taulipang- E Arekuna-Indianer.

iıhnen Z biıeten hatten AB8! Belehrung, Ermunterung, Anregung, Reıimer, 1916 (Al 313 . Lex; 8° Geb 18
teierlichen (sottesdienst der 1 persönlıcher Aussprache

Dal} der (sedanke Anl solche Tage seelischer Biblısche Theologiegaben WI1T SC
Einkehr und Erhebung für manchen auch nachhe1r 111 ernstien Eucken; R Die geistesgeschicht!. Bedeutung detr Bıbel BStunde von entscheidender Bedeutung geworden 1ST haben uUu115 Kröner (39)dıe Feldbriefe ZESa9TL Heute kommen W IT D ihnen hinaus Simit; F Bijbelcommissie, Bijbelinstituut G1 VulgaatcommissieJeder bringt em Seinen Möge unser Weıihnachts- S Zgruß Hauch altchristlichen eistes VO lıturgischen (sottes- (NedKathStem 1916 NOV.,
lob und dem klösterliıchen (Gottesfrieden hinaustragen 1115 Heer- KOCH, W., Der authent. Charakter der Vulgata ‚8a9 Lichte der

jJager 1“ Der nhalt dieses Wunsches un der Hoffnung erfüllt Irienter Konzilsverhand!lUuNnseCN (Schluß) (IhQuart I9I5, 4y
5 20 — 1916, 35 313—54)sıch Das Büchlein enthält 1Ur vollwertige Gaben zehn EsSays Könıg, E  9 4S zuerst babylonısch geschrieben *dıe alle der C1DEN der ahnderen W eıise das monastische (Reformation IOI T y HS]Leben der dıe lıturgischen Felern Marıa Laach anklingen EvVanSs, W,., Ihe Books of the Pentateuch, Genesis, EX Lev 3[) Der Geist des h Benedikt on Abt Ildefons Herwegen Numb,., eut. ‚ Oliphants 95 6 s2) „Drüfet alles und behaltet das (zute VO Albert Ham- all Der hebräische Pentateuch der S5amarıtanerm enstede PMHOL: 3 Von der Schönheit Christı, von Odo AT

Casel 4) Das Wort des Herrn CWISCH Leben, VO'  >
Numerı Gießen, T’öpelmann, 1916 CS 265—359 Lex ö
art I5Petrus Wintrath 6 Kreuz un Taube, on Kunibert Mohl-

Bernard rth Rießler Zur Lage des Gottesgartens bel1 den Alten (IhDerS: 6) Adventsgedanken, Oll I) I)as Quart 1916 39 273—313)Laacher Landschaftsbild 1111 Quartät VO P Gilbert Rahm; erharte L, As Der Brudermord Kaılns ı1111 Lichte der ethnologÖ) Das Laacher ünster, VOIN Adalbert ScChIippers 9) DPaxX:; relıg10nsgesch. Forschung (Schluß) (Ebd 5 Nr65)
[0)8| Augustinus Danıels I0) Pax Benedictina, VO 1“

YOoT1US Böckeler Die SINNISCH, 11 AUS der H1 Schrift un LOds; A Un babylonien SUT l’age dor, le deluge et la

Lıturgıe geschöpften Reihen der Meditationen ber das „Ewige chute, Ses V66 la Genese (RevI’heolPhıl 1916
HMOV.UBC. 269 —86)Leben un den „Advent werden denJ Kämpfern Jange nach- TOrCczZyYnEer, E, Zu mwr7)3 Gen 3U, 27 (UOrlitztg I1917, 10-12).gehen Die Ausstattung der kostbaren abe 1ST außerordentlich McKFadyen, E The Mosaıc Urigin of the Decalogueschön Ad Donders (Expos 1916 Dept., 210-—-21)

Lebendiget: I Ihe Mınor Jewish Law (contin.) (JewQu
Rev 1916/7, 1 ‚ S09—1III; 2, TAS=- A

HinrichsBucher und Zeitschriftenschau Eissieldt; *. Erstlinge Zehnten 1111 Lpz
172) OD

Kırber s (jesetz Sabbat (RefKZtg 1917,. I Pgn ı MOSy 9_12)Allgemeine Religionswissenschaft Eberharter, A Zır  Dr e ola 11112 (ZKath Ih 1917, 1
ck Wissenschattliches Arbeiten Beıträge /AUbE Methodik 65—82).
: Praxis des akadem. Studiums Innsbruck, Grafer, Ihe Books of Ezra an Nehemiah Rev Vers

°5 vb ufl
for schools. Cambr.; 1360Rauch, 1916 (XIL, 396) Uniıv. Press (1 68)

SCcHrOoeder, O: Das Pantheon der Stadt Uruk der Seleu- Schl162J1, I Das Buch I1ob (Job, Hiob) Metrisch übers.
kıdenzeılt auf Grund Oll Götterlisten HS theophoren Personen- Ul erläutert. |Kriegsausg. Wıen, Orion- Verlag, 1916 (VI
Namen Kontrakten dieser eıt | Sitz kgl preukßs Akad 80)

WiI1ss, 1916] Berl., Keiımer (S 1 180—1196). TKHeis,; Psalm FEO Dixit Dominus WOMINO MEO (PastBonus
Der ott des 28 Tag6s (Um bubbulum 1) (UOrLtztg 1917, 1917 Febr.3 193—210).

nır Nıeden, Jesus Sirach. Alter WahrheitskernI,
Schale. Güt.,Kbelıng; E: Die Erschaffung des Menschen bel en Babyloniern Bertelsmann 94) 1,)0.

(ZDtschMorgGes 1916, 3/4, 5s32—38) FISCHEFL, IS Isa1as 4_. dıe Perikopen VOIN Gottesknecht.,
Oldenberg, FE Zur Geschichte des Wortes brahman- (Nachr | Alttest. Abh VI, 4/5] Mstr., Aschendor{fl, 1916 24 M 6,40

KglGes WissGött PhilHistK1 1916, ) A15—44). Baumgartner, W., Die Klagegedichte des Jeremia. Gießen,
Die Sämkhya-Philosophie Eıne Darstellung des T’öpelmann 92)

ind Rationalısmus D umgearb Aufl LDZ Haessel (AU Hz ecrinS, Das Ite est 1111 Neuen (ZNeutest Wiss 1916
4) 213—27)432}

Steinmetz, Versuch astronomiıschen Deutung des EW.dans de: Antieke cultuur IN achter het Haar-
Hakenkreuzes (ArchAnthropol 1916 35 206 —13) lem, Bohn V 1,90

Eulenbers, Das Leben Mohammeds nach Mohammed Ibn Mackaıil, W TIhe Dayıngs of Christ, collected and arranged
&:  shak Abd el Malık Ibhn Hıscham Ber] Ullstein I5 0,50 from the Gospels. Dr Longmans, 18°

Haas He Das Bild Muhammeds 17 W andel der Zeıten ©  u K2ıven; E What think yYC of Chriıst 2 LO5 Macmiıllan
(ZMissionskunde 1916 9) 258 69; 269 95 ; 115 321I A:36..d

Lampen, W., De Kyrios-titel Van den Zalıgmaker (NedKathE d I S07 en »lGrimme, H E} Das Doppelgesicht des Korans (Preu LO17/ Stem 1917 Jan., a
Jan., A 2 — 54) Tansen; Y Het smeekgebed 111 Christus’ heilsopenbaring

B H Islamısche Ethik ach en Orig Quellen übers (Ebd 1916 dUg-sepl., 26—257)
erläutert. eft Über Intention, I[CIH6 Absıcht Wahr- Ploo1:, D: Jezus de oorlog (IhdStudien 1916, 113—20).
haftigkeit.. Das Buch VO Al(+azalı's Hauptwerk. Halle  9 Delbrel, Jesus, educateur des apötres. P Beauchesne
Nıemeyer, 1916 (XIl, 93) M 3 FT 3,50

HOTten,; M., Die relig1öse Gedankenwelt der gebildeten Muslime Önıg, Woher der Name „Marıa“ ? (ZNeutest Wi1ss
11 heut. Islam Ebd. 1916 (XXVIUIL, 84) 6) 916 4, 257—063)
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Nägelsbach Der Schlüssel ZU' Verständnis der Berg- Mulder Het zevende eeuwtfeest Va  ! de rde der Predıik-
predigt Gült Bertelsmann, 1916 €$; M 1.20 heeren (Studien 916 deC;,

Vellenga De Macarısmen (ThStudie&n 1916 336—45) ck d y H. e stichting der Dominicaner-Urde AaAl hıstorie
401—21)

Drescher,
Köhler; Zu Mt 3 (ZNeutest W1ss 1916 A 270—72) legende (Katholiek 1916 dels

RE Das Markusevangelıum i SCINEC Entstehung Nıeuwbarn, e& Dominicus’ rde de kerkelijke schilder-
(Ebd 298 ——56) kunst (Ebd OETi; 241—61).

Va Kasteren, %; Het s10t VA  - het Marcusevangelie (Studien Michaelj;, B Ist Kalser Friedrich 11 111 August u Sept 1227
1916 SECEDIL., 283—06). schwer krank gewesen ” (ZKathLh 1917,

Eaton The Gospel accordıng St uke Wıth Notes SInget; HS Das ur frequenter, 1 NI Geltung gC-
LO Cath TIruth SocC 1916 21 »” s 6 d esen«ecs „Papstwahldekret”‘ Innocenz’ (ZRechtsgesch |Kan

FLartıS. he Orıgin of the Prologue St John’s Gospe! Abt], 37 BDU,
UÜber Hetrus Collaviccınus Ol Benevent

I1—140)
(Expos 1916 Aug., 147—60 Sept 161—70 Oct 314—20) Hever, BfX (Ebd

Herzog, ber den achtrag ZU Johannesevangelium (Int 95—405)
Kırchlz 7, Y 1—290) W ol{fson, A resCas the Problem of Divine Attrıbutes

Mainage Le temojgnage des apOTreES Lecons Ga- ewQuRev 1916/7, 1 Z 175—221).
balda Fr 4 Wılms, Ha Albertus Magnus JI Trier (PastBonus I91/ FeDE;,

Va Veldhuizen, Een vertaling Va  - Paulus I Brief an 210—12).
Monumenta boilca 60 Bd rtS- Personen- Sachregister Dde Korinthiers (IhStudien 1916 174—1208)

W eeda Filıppenzen (Ebd 326—35) den Monumenta en  S Wirziburgensts (Bd —146)
16Va Kasteren De RBrief an den Apostel Judas u1f het Mchn Kgl bayer kad Wiıss 1916 C111 98)

Grieksch vertaald verklaard Utrecht Van Rossum, 1916 Pearce 'IThe Monks of W estminster Being
F7 ‚85 of the brethren of the from the iime of Contessor

Bethlehem (Studien 1917 Jan., 1—23) the dissolution Cambr Uniıv Press IO0
Eberhard: G: Die 5y nagogenruinen Galiläas (Reformation Benz Jacobus de Voragıine Legenda Deutsch

760 Sp Lex Ö0)1917, 4 26—28). Bd Jena;, Diederichs (XXXIL
KTauss, Y T almudische Nachrichten ber Arabıen (ZDisch art 25

MorgGes 1916, {4A; 321—953) Lehmann Deutsche Frömmigkeit Stimmen deutscher
BaGmann; E, Volksweisheit AUS Palästina. 624 Sprichwörter Gottestreunde Hrsg Ebd SA M 3,50

Redensarten (ZDtschPaläst V 1916, 312 153-—260). SBütther, Ha eıster Eckeharts Schriften Predigten. Übers
Abeles, D Die Bürgschaft als Motiıv 111 der _jüdisghen Litera- hrsg. Neue Aufl Ebd (EIX 240; A, 238} JE

tur (Schluß) (MonatsschrGesc Wiss Jud 1916, 5/6, 213—26; Marie, R Vall, De mystieke leer Van eister kckehart. Haar-
lem, Boissevain.

3
7.1Ö, 263—78). F 3,90

S Die Juden Mesopotamıiens Handel W andel Fı cCcher: E Die Wirtschaftsgeschichte des Prämonstratenserinnen-
(OsterrMonOrient ı1 —6 19716 65—89 Klosters Olinghausen. Mstr., Coppenrath, 1916 M 2,60

€  € Ar Die Anfänge dıe kırchl. Rechtsstellung desHistorische Theologie, Augustinerchorherrenstifts St Peter auf em Lauterberge
Hobhouse he Church and the World Idea and H1ı- (Petersberg bel Halle) (EHUurSachsZ£ 1916, 2) 113—76).

New ed ES6 Macmillan 44 yı 8 Hashapgyen, f Zur Charakteristik der gelistl. Gerichtsbarkeit VOI-

Kruger Zur Frage ach der Entstehung des Märtyrertitels nehmlıich 11112 späateren Mittelalter (ZRechtsgesch ‚KanAb:t],
(ZNeutest W1ss 1916 4, 264—069) B  9 2053 —92).
8! Hıppolytus Werke Refutatio OTILMMUIN Haas, P Das Salvatorıum Eugens (1431—1447) on

haeresium Hrsg [Die griech christl] Schriftsteller 6 Bd. ] Febr 1447 (Ebd 293—330)
KpZ:.; Hınrichs, 1916 9 37) M ı Stütz; Parochus Reste des Kıgenkirchenrechts der

Rauschen, G. Die pPS-cyprianische Schrift De rebaptismate Enist de 4S Curatorum SECU, plebanorum ‚98| der Re-
ZKathIh 1917, ‚ 83—110). formation Kaiser Sigmunds (Ebd 405—12)

Imle, F, Die Coletta, Eine Reformatorin AaUus der FamılieLeYvV; Av Kölnische Kirchengeschichte VO der Einführung
des h Franziskus.des Christentums bis ZULXC Gegenwart Z eg umgearb Aufl Mchn,, Müller, 1916 (82) Geb

Essen, Baedeker 621 Lex ö0) Geb KeHauUdet, A E Prereforme 61 Humanısme Parıs 1494/1517.
Marın, St Nıcolas Ceveque de Myre |Les Saints ] Ga- P Champion. Fr  OO

balda Fr 2 Kaulfuß Diesch; Das Buch der Reformatıion geschrıeben
Va den Borne De Hieronymus de latijnsche tekst VO: Mıtlebenden Mıt 139 Bıldern uUuSsS W EPZ. Voigtländer

Va  — St Paulus brieven (Katholiek 1916 AUg -SCPL 183—0900) 523 M S
Petrıch Der deutsche Luther Lebens- ul SeelenbildSCHroder. Des h Kirchenvaters U August1inus DC-

wählte Schriften AUS Lat übers Zweiundzwan- Hamb Agentur Rauhen Hauses (140 10 Taf.) 80
Z1g Bücher ber den (3ottesstaat (Buch 17—22 ( Bıb! Die deutsche eformation,. Ebd (152 I11, Tafı M 1,80
Kirchenväter. 28 Bd.| Kempten, Kösel, 1916 (V, S5223 SCHMIEdEL., Der deutsche Reformator Martin Luther.

Scharnagl, I Zur Textesgestaltung des Arnobijanıschen Psal- EDz Wunderlich (VIIL; 80) M 2,40.
menkommentars ( Wienerdtud 1916, I Preuß: H Unser Luther. Mıt Abb us 3 _IS Aufl

ALDers; Br Der Geist des Benediktus, sCcCINECTNMN Wesen E DZE Deichert (VI [IT) 0.80
FrD2., Herder (VII, 1{13 M 0,90. Walther,; W Luthers Charakter Aufl Ebd (VI 214)An Grundzügen dargestellt.

M 3,80.Mever, W,, Die äalteste lateıin. Fassung der Placıdas-Eustasius-
Legende (NachrKglGes WissGöttingen PhilHistKl 1916, Y 9 Martın Luthers Werke Krıtische Gesamtausgabe Tischreden
745 — 800) Weimar, Böhlau, 1916 (ALV DE Lex 8°) 25,40

Drei Gothaer Rythmen aus dem Kreise der Alkuin (Ebd Reissenberger Die Frankfurter ‚„„‚Deutsche I ’heologia
645—82) (EvKZtgOestMonatsbeil Ih WissPrax 7 I_3 9

Kampers, Das Lichtland der Seelen u der h ral Köln, Kern Fr Luther das W iderstandsrecht (ZRechtsgesch [Kan
Abt], 331—40)Bachem 1916 12

‚„The false decretals.Davenport, Ox£; Blackwell (11 [) SSchlüter, Luthers Kampf den Kapitalismus (NKirchlZ
1091/, 2 126—47).

Levıson,;, Zur Vorgeschichte der Bezeichnung Servus SET' - Gauss, ‚ Jakob Immaelıi dıe Reformatıon 1 Pratteln (Schweiz
DOTUM Dei (ZRechtsgesch (KanAb:t], B  9 238.1—86). hZ 19716, 6 /6, 193—218).

Eıiıchmann, E Die römiıschen KEide der deutschen Könıige Ankwicz, V.) we1l unbekannte Briefe Joh Ecks Joh
(Ebd 140—205) Die Adoption des deutschen Könıgsdurch Cuspinian (MittInstOstGesch SE N 1916, 69

de KOÖK Een Bibliotheca Neerlandıica Catholica (Katholiekden Papst (Ebd |GermÄAb:t], 291—312).
BEVISON; W., kıne Aufzeichnung ber Kölner Kirchen aAaus dem 1916 NOV., 355—368)

II Jahrh (Ebd an  Dl 386—091) Weyhmann, kın Zauberei-Attentat Papst Urban 3881
Dorn, F Zur Geschichte der Personalpfarreien (Ebd 341—83). (ArchKulturgesch U3 2 1916, 124—26)
Dalberg, S! N FLnı Metropohmnskolen  ME  s SENNEN bevat,; Alice, ıfe of the Venerable Louise de Marillac (Made-

700 Aar Kopenhagen, Gyldendal, Kr 20, moiselle Le Gras). Eö Simpkin 499 103536 d
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Pocquet du Haut-Jusse, B E} a vıe temporelle des U>- Büttner,; C Der Weltkrieg dıe Liebe Cottes. Bonn, Scher-
nautes de femmes Rennes au I7° E{ 1 ö° sı1ecle. Pa SCNS, 1916 (IV, 03) M 3Champion. F'r Innsbr.,Gatterer, M } (GJottes Yorsehung S der Weltkrieg.5Sander, Zur Geschichte der uth Kırchengemeinde Hünzxe- Rauch, 1916 (40 160) 0,20,.Niederrhein (MonatshRheinKGesch 1916, [1/12, 360-—— A Stiefenhofer, D Die bösen Geister 1m Lichte des (Glaubens

FOrsthoif: Eın Wiedertäuftfer 1n Mülheim-Ruhr 1686 U der Kriıtik (MonatsblKathRelUnt 1917, 16-—22).340—49) Marie, I; Das menschlıiche Nichtwissen eın soteriologischesVon Tersteegen Z Methodismus (Ebd 321—309) Postulat. Kın Beitrag ZUT Frage ber das menschliche Wıssen
DAr B Friedr. Wolff selıne Bemühungen für dıe Hr- Christi. Zagreb (Agram), Hartmann In Komm., 1916 80)werbung Anerkennung der preuß, Könıigskrone (ZKath Ih Sertillanzes, L Eglise. P (Gsabalda. F'r

1917/, I D a R Jänsen; s Zin W aTre mirakelen bulten de WAaTic Kerk »
‚Wier nle; P Die Führerschaft der LAIeNH, eın Charakterzug der (NedKathStem 19716 OCf£., 295 —306).schweizer. Kırchengeschichte des 15 Jahrh. Rektoratsrede. Va Beek CM Donk, &. De psychologie 288 den geloofsafvalBasel, Helbing Lichtenhahn, 1916 (32) 0,85 (Ebd. 367—79).Cordier, b Rousseau das Problem eıner nationalen h , F Levensbeschouwing zedelijke OC-Einheltsreligion (NKirchlZ I917, 1, 59—76). ding. Utrecht, Dekker Van de Vegt, 1916. HI AMo0og, E Die kirchl. Reform Josephs [[ (IntKirchlZ 1917, 1, Briıdel, P L’ideal evangelique ans SC} applıcatıon Al Ia vıe

3—02 reelle (RevTI’heolPhil 1916 nOoV.-dec., 249—68).öCHubert, Fr Die Generalseminarien als persönl. Schöpfung Freviag, W., Untersuchungen A einer Wissenschaft OIl S1itt-
Josephs {1 (IhuGl I9I/, L, SE Ün SE iıchen. el Die Aufgaben der Ethik. Halle, Niemeyer,G&Gaß; 1 Konstitutionelle Professoren ALl Straßburger Priester- 1916 (V: 2025 VI
semiınar. Straßb., Le Roux, 1916 (4V, 120) M 2 Scheler, M., Der Formalismus In der Ethik s dıe materı1ale

W eber, E, wel Propheten des Irratiıonalısmus Joh Wertethik D Ebd 1916 Uu. 163—620). 15amann {& Kierkegaard als Bahnbrecher der Theologie Nelson, E Vorlesungen ber die Grundlagen der Ethik
des Christusglaubens (NKirchlZ I917/, 1y 23-55; Z 77-125) Kritik der prakt. Vernunft. Lpz Veit (XXXIV, 710) M 16

Ludwig, FL Aufgefundene Meditationen des sel Bischots Keussen, N Betrachtungen ber das Verhältnis der christl.
Wiıttmann VOTI Kegensburg (IhuGl IOI/, I1—17). Ethik Staat Ln Kultur (IntKirchlZ 1917, D 30—59Grente, &, La Bıenh Marıe Mad Postel. / Les Saints|. P£ Mayr, Vog Statistik Ü Gesellschaftslehre. Moral-
Gabalda. I D statistik mıt Einschluß Kriminalstatistik. (Sozialstatistik.Rullmann, C De doleantie In de Neder. Hervormde Kerk IT TüD:; Mohbhr 1042 ES 80)der I9C CUW, Amst., Kirchner, F7 2,2 Mausbach, I Ehe Kindersegen VO Standpunkt der christl].

Kupp, JE Gesammelte Werke Hrsg. (Zhr. Elsenhans. Sıttenlehre. 1,20,
Kn

M.-Gladbach, Volksverein, 1916 (61)Zur kiırch!. Zeıitgeschichte. Jena, Fillgart; Va  D} den, Nog i woord OVECT de verplichting Vall
Diederichs, 1916 (AVL. 456) den medicus tot geheimhouding (Studien I1O17/ Jan,, 24 —33Cordey, H 9 Hyacıinthe Loyson T Edmond de Pressense (Rev Schrörs,; H. Kriegsziele U Moral Frbg., Herder (67) M 1,20iTheolPhil 1916 nOov.-dec., 287—303) LG B.; Weltkrieg Sittlichkeit. Hıldesheim, Borg-Naville, Helene, Ernest Navılle. Sa vIie RT pensee, 1: MMCYVET (VIL, 239) A
Genf, Georg (37 I) I3 7:50.

MayoTr, 1 Fügung Führung. Konvertitenbilder. Al-
ban Stolz Kordula W öhler. Aufl

Praktische Theologie.(Kordula Peregrina).
Frbg., Herder 5 14) M 4,50. Jansen, 5 De missieactie Va  — en Stoel ın _het aatste

Hıllenkamp, S Hurter Kın Charakter- Lebensbild. decennium (NedKathStem 1916 LOV., 5 uInnsbr., Rauch (VIIL, 2306). 2,55 Beljersbergen,; H De voltrekking van cen kerkelijk huwell)jk,
zonder dat de Civiele ceremonlıen onden voorafgaan (Ebd.Systematische Theologie. 360—67).

ELampen, Ter apologie Va het celıbaat (Ebd aug.-SCDL.,Collingwood, G elıg10N and PhilosoPhy. 50 Mac- 263 —-69)millan 237 y& Dorn, JE} Jus DALFONALUS (ZRechtsgesch |KanAb:t|], B  9Preilwiıtz, Gertrud, Der religiöse Mensch {n dıe moderne
Geistesentwicklung. Aufl. Jena; Diederichs, 1916 (VII, Zehnd I , B, Die Notwendigkeit Dauer des Novizlats (Katholik109) 1916, I 387—96)COhausz,; o! Das moderne Denken. Die moderne Denkfreiheit Blouet, T La cCcCommunaute educatrıce du clerge de France,

iıhre renzen. Z. vb Aufl Köln, Bachem, 19716 109 M P) Beauchesne. Fr 1,25-Morawskı, M.,, Abende amnı Genfer S5ee Grundzüge einer e1in- Knoke, 8L Die Kirchenvorstands- u Synodalordnung der
heıtl Weltanschauung.
IM an S:

Übertr. Aaus Poln Over- uth Kıiırche Hannovers. Gut., Bertelsmann, 1916 M 64Aufil FTD2%, Herder 2585) 2 20: Haucks A® Deutschland - England ın ihren irchl. BeziehungenSchweizer; Die prinzipielle Bedeutung des Weltanschauungs- EPZ:; Hinrichs (IIT, 134) I9 En
problems (SchweizIhZ 1916, 6 /6, 218—30). G1ane, Ü Church Divisıons and Christianity. O: Mac-

Peil, K Qur troublesome religious questions. Lo., (B millan, 1916 (ZI 296).phants (25 1)
Morgan, H: Critique of the Theory of Evolution. 96 ı11

Osborne, ©6 Religion ın Europe and the World Crisis.
Lo Miılford 20 535670 Lo., Unwin, 1916 414

PFOX; Christian UNIty, Church Uunity and the Panama CongressA Biologie Religionsunterricht (MonatsblKathRelUnt (PrincThRev 1916, 4y 5$45—78)
1917,; IS 1—8) Gardiıner, H3 „ World Conference‘‘ T le Protestantisme

S161NM, { Engelsche geleerden A SR wetenschap CN godsdienst americaıin (IntKirchlZ 1917, IS 60—82).(Studien 1916 NOV., 476 —91; dec,, 600 — 1I L' H:, Deutsche romanıiısche Freimaurerel, Köln,Ewald, R Studien ZALE: Ps Bachem, 1916 (77) 1,/751916 (T, 58) M S0;
ychologıe des Glaubeqs. Berl., Nauck,

Räats,5Salomon, Beitra
De priester de soclale actle. Kechtmatigheid
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Ilustrierte us  aDbe Internationale ammlung eiNnNo-
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welt überliefert werden.,
für Sschüler höherer Lehra:  ten: „DIie rsetzung hat S! viele Lobredner gefunden, dal
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kommene Verzeichnis der 183085 und jesttäglichen Perikopenabschnitte, die kurzen und doch IUr
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